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Trillerpfeifen und Steine .
Reichstagsskandal / Giraßenkrawall / Metallkonflikt .

Hakenkreuzkrawalle in der Stadt .
Schaufenstersturm in der Leipziger Straße . - ) m Kaufhaus Wertheim

56 Schaufenster eingeworfen .
Der PolizeiprSsidenl teils wll : Bereits vor der ( Eröffnung des

Neich - tages sammelten sich gegen 2i4 Uhr nachmittags größere

Menschenmengen — anscheinend Nationalsozialisten — im Tiergarten

und in den angrenzenden Straßen an . die versuchten , bis zum Reichs -

togegebSnd « vorzudringen . Sie wurden durch die bereitgestellte starke

Polizei Mannschaft Immer wieder zurückgedrängt . Ein neuer Vorstoß

wurde gegen 3H Uhr unternommen . Nachdem sich in der Friedens -
oklee größere Trupps angesammelt hatten , gingen sie unter dem Ge -

sang nationalsozialistischer Lieder gegen die Polizeisperrketle vor , um

sie zu durchbrechen . Verstärkungen , die herangezogen wurden ,

sprengten die Demonstranten auseinander und drängten sie durch

den Tiergarten in Richtung Brandenburger Tor ab . Um 4 Uhr

seht , ein neuer Sturm aus das Reichstagsgebäude ein . Dabei

wurden nach Anwendung des Postzeiknüppels öd Personen ststiert .

Nachdem vor dem Reichstagsgebäude stärkere Menschenansamm -

langen durch da » Eingreifen der Schutzpolizei zerstreut worden

waren , strömte ein beträchtlicher Teil der dort abgedrängten Per -

fönen durch die Friedrich - Ebert - Straße in Richtung Potsdamer Platz
und Leipziger Straß « ab .

Etwa um 16 Uhr 10 Minuten wurden zunächst beim Ense

Dobrin mehrere Fensterscheiben durch Steinwürse zerstört und

fast unmittelbar anschließend in der Leipziger Straße die dortige

Schansensiersronl des Sanshauses Wertheim ein -

geworfen bzw . eingeschlagen . Ferner wurden bei den Firmen

Grünseld , Bette , Cords und Adam mehrere Schaufenster

zerstört . Außerdem wurde in der Eharlottenstraße bei der Firma

Behrendt und ln der Sronenstrahe bei der varmstädler
Bank mehrere Fenster eingeworfen .

Die sofort eingesetzten Polizeisireilträsti zerstreuten die An -

sammlungen und nahmen insgesamt 5Z Personen , die

der NSDAP , angehören , fest . Die Festgenommenen wnr -
den zur Strafverfolgung der Abteilung I A eingeliefert - Weitere

Zwischenfälle sind nicht mehr eingetreten .

Großer Sachschaden .
Der Sachschaden , den die hakenkreuzbanden angerichtet haben ,

ist sehr erheblich . Im Saufhaus Werlheim wurden nicht weniger
als Z0 große Spiegelscheiben eingeschlagen .

Nach Gefchäfisschluß .
Nach Geschäftsschluh bot die Berliner City den üblichen ruhigen

Eindruck . Lediglich am Potsdamer Platz pendelten kleine Trupps

von Nationalsozialisten hin und her , die sich mit dem Faschistengruß

begrüßten , verschiedentlich bildeten sich größere Dlskussionszirkel .
die schnell und leicht oon berittener Polizei zerstreut wurden , wenn

die Polizisten kamen , riefen die Nazis ihren Anhängern zu : „ Laßt

euch nicht von den Strolchen toltrampeln , morgen gibt ' s noch mehrt "

Gegen 10 Uhr schlugen halbwüchsige Burschen S Schaufenster .

scheiben im Warenhaus Tieh am Dönhossplah ein . Sie entkamen

über den Dönhossplah .

Gegen Mitternacht waren insgesamt etwa 100 Personen ver -

hastet . ( Weitere Nachrichten im lokalen Teil . )

Urabstimmung der Metallarbeiter .
Dreiviertelmehrheit gegen den Schiedsspruch .

Obgleich das Gesamtresultat der Urabstimmung in

den Betrieben des Verbandes Berliner Metallindu -

strieller nach nicht vorliegt , geht schon aus de » bis

30 Uhr abends eingelaufenen Abstimmungsergebnisse «

unzweideutig hervor , daß mehr als die statutarisch not -

wendige Dreiviertelmehrheit der Berliner

? Netallarbeiter und Arbeiterinnen sich für die Ablehnung

des Lohaabbauschiedsspruches des Tonderschlichters Dr .

Völlers entscheiden wird .

Von den 276 Betrieben , die zur Zeit dem DBMÄ angeschlossen

find , lag bis gestern abend das Abstimmungsergebnis aus

192 Betrieben vor .

In diese » Betrieben find 80 673 Stimmen abgegeben
worden . Davon waren für Annahme deS Schieds »

spruchs 14 311 » für Ablehnung K4 ZSS Stimmen und

ungültig 1770 .

Da in einem Teil « der Betriebe am Montag , nicht gearbeitet wird .

wie zum Beispiel in der NA<S. - Oberschöneweidc , ist e r st bis

heute abend das Endresultat zu erwarten .
Aus mehreren Großbetrieben ist das Abstimmungsergebnis

gestern ebenfalls noch nicht dem Metallarbeiterverband übermittelt

worden . So liegen noch keine Resultat « vor aus den Großbetrieben :
Amb ! und Ambi - Bud , Johannisthal . Lokomotiofabrik Massen -

Schwartzkopsf , Wildau . Mix u. Genest , Lokomotiofalirik Orenstein u.

Koppel , Nowawes , Schuchardt u. Schütte . Spandauer S' r . , Daimler -

Benz , Marienfelde . Kabel - sowie Metallwerk Siemens . Eisengießerei
von Siemens u. Halste usw

Heute vormittag tritt zunächst das Metallkartell und im

Anschluß daran treten die O b l e u t e aus den Betrieben des BBMJ .

zusammen , um das Abstimmungsergebnis entgegenzunehmen und

die notwendigen Schritte zu beschließen .

Die Abstimmung zeigt die glänzende
heit der Arbeiterschaft . Gemeinsam mit dem Deutschen Metall -

arbeiterverband ist sie entschlossen , den Schiedsspruch nicht
nur abzulehnen , sondern auf dem Wege des Arbeitskampfes
einen für die Arbeiterschaft günstigen Vertrag herbeizuführen .
Der Streik wird voraussichtlich am Mittwoch beginnen .

Jetzt ist es die Aufgabe der Regierung , vermittelnd ein -

zugreifen , Perhandlungen herbeizuführen und dahin zu
wirken , daß diese Verhandlungen mit einem Ergebnis enden ,
das den Forderungen der Gewerkschaft gerecht wird !

Oer AOGA . gegen Berbindlichkeitserklärung .

Die Tagung des Bundesvorstandes und des Bundesaus -

fchuffes des Allgemeinen Deutschen Gewert -

schaftsbundes befaßte sich am Montagnachmittag mit

dem Schiedsspruch des Sonderschlichters Dr . V ö l k e r s in

dem Lohnkonflikt zwischen dem Verband Berliner Metall -

industrieller und dem Deutschen Metallarbeiter - Verband .

Das Ergebnis der kurzen Aussprache über den Verhängnis -
vollen Lohnabbau - Schiedsspruch ist in der folgenden Ent -

s ch l i e ß u n g zusammengefaßt .
„ In dem Tchkedssprnch für die Berliner Metall .

Industrie erkennt der Bund « sausschuß des Allgemeinen

Deutschen Gewsrksckzaftsbundes die Absicht , die staat -

liche TchNchtung einseitig zugunsten der Arbeitgeber

gegen die Arbeiterschaft einzusetzen . Mit dem

Deutschen Metallarbeiter - Verband sind daher alle Ge -

wertschaften einig in der entschiedenen Berurtei -

lung dieses Mißbrauchs der Staatsgewalt und erheben
im voraus Protest dagegen , daß etwa durch Ver -

bindlichkeitserklärung dieses Schiedsspruches

versucht wird , der Arbeiterschaft den Lohnabbau aufzu -

zwingen . "

Trillerpfeifen tönen im Sitzungssaal , Schaufenster
splittern in der Leipziger Straße . Der Reichstag ist er -

öffnet . Die Befreiung des deutschen Volkes oon Vernunft und

Anstand hat begonnen . Hörbar und sichtbar nähern wir uns
dem dritten Reich .

Man muß es den Nationalsozialisten lassen ,
bei ihnen gibt es keinen Unterschied zwischen Führern und

Geführten ; beide sind einander wert .

Die E i n h u n d e r t u n d s i e b e n , die sich vermummt
in den Reichstag schlichen , um dann in voller Kriegsbemalung
in den Saal einzumarschieren , hätten , statt drinnen zu pfeifen
und zu johlen , ebensogut draußen Steine schmeißen können .

Und die dreihundert Söhne der besseren ge -
bildeten Stände , die ihre mitgebrachten Wurfgeschosse
mtt einer Uebung verratenden Sicherheit in die Schaufenster
von Kaffee - und Warenhäuser cntlandten , um nach voll -

brachter Tat die Flucht zu ergreüen — sie hätten ebensogut
den rechten Flügel des Reichstags zieren können , man hätte
nicht den geringsten Unterschied der Qualität bemerkt .

Wer den Reichstag noch erlebt hat in der Zeit , in der

ganz links Bebel und L o l l m a r , ganz rechts Kar -

d o r f f , der Vater , und v. Heydebrand saßen , den packt
ein Grausen .

Kann man sich damit trösten , daß es im Reichstag im

Mai 1924 ähnlich
'

ausgesehen hat ? Damals war freilich
manches ebenso wie jetzt , aber auch manches anders .

Anders : denn die wirtscha,tliche Krise war im Abklingen ,
die radaulustigen Wahlsieger pfiffen links , nicht rechts — im

Reichspräsidentenhaus aber saß Friedrich Ebert .

Heute vermag niemand zu sagen , wie lange die Krise

noch dauern wird . Erster Wahlsieger ist nicht der Kommu -

nismus , sondern der unendlich gefährlichere Fa -
s ch i s m u s. Ob die ganze Gefahr , die von ihm droht , jetzt
im Reichspräsidentenhaus erkannt wird , ob die richtigen
Schlüsse daraus gezogen werden , ist eine wichtige , aber eine

ungeklärte Frage .
Für die Arbeiterklasse war der 14 . September

eine Warnung , der 13 . Oktober ein Alarmsignal . Sie steht
jetzt ihrem Todfeind Leib an Leib gegenüber und sieht das

Weiße seines Auges . Ein Sieg dieser Horden würde sie
materiell und ideell über die Kaiserzeit hinaus zurückwerfen .
Rechtlos geworden würde sie vergeblich die begrabene Demo -

kratie mit den Nägeln auszugraben versuchen .
Der Kampf muß sofort aufgenommen werden und er

muß geführt werden mit wirksamen Mitteln . Auch die

kommunistisch gesinnten Arbeiter müßten jetzt begreifen , daß
mit Hochrufen auf die Weltrevolution und auf Sowjetdeutsch -
land ein wirklicher Kampf gegen den Faschismus nicht ge -

führt werden kann .

Die Macht , die die Arbeiterklasse später einmal viel -

leicht haben wird , nützt ihr in dem gegenwärtigen Kampfe
gar nichts . Aber Machtpositionen , die sie im heutigen
Staate besitzt oder gewinnen kann , können den Ausschlag
geben . ' '

Unter dem Beifall aller politischen und sozialen Reaktiv -

näre , beschäftigungsloser Prinzen , abgetakester Hofschranzen
und scharfmachender Unternehmer , vollzieht die sogenannte
und scharfmachender Unternehmer , vollzieht der sogenannte
Nationalsozialismus seinen Angriff auf die demokratische

Republik . '
.

Die Arbeiterklasse verteidigt sich heute s e l b st , indem sie
die demokratische Republik verteidigt .

Di « Arbeiterklasse würde unklug handeln , wenn sie in

diesem Entscheidungskampf nicht jede Hilfe annehmen
würde , die sich ihr darbietet .

Der Nationalsozialismus ist der Preisfechter des ver -

sinkenden Mittelstandes und der äußersten Reaktion , nicht

des gesamten Bürgertums . Weite Kreise des Volkes .

auch außerhalb der sozialistischen Arbeiterschaft , sehen in ihm

eine ungeheure Gefahr und sind bereit , sich dem Führer anzu -

oertrauen , der sie gegen ihn in den Kampf führt . Dieser

Führer kann nur die Sozialdemokratische Partei sein !
Die Parteien der bürgerlichen Mitte , mehr noch die

Wähler , die hinter ihnen stehen , sind vor die Frage gestellt ,
ob sie Staat und Wirtschaft den Halenkreuzhorden ausliefern



oder oöcr mit der Sozialdemokratie den Kampf für die

demokratische Staatsautorität , für den Schutz
einer freiheitlichen Rechtsordnung aufnehmen wollen .

Was gestern geschehen ist , darf sich nicht wiederholen .
Weder innerhalb , noch außerhalb des Hauses . Wenn die

Sozialdemokratie ihren bewährten Paul Löbe wieder für
das Reichstagspräsidium zur Verfügung stellt , so bringt sie
damit ein großes Opfer . Dieses Opfer wird nur dann nicht
vergeblich sein , wenn eine st arte Mehrheit Paul Löbe

wiederwählt und ihn in allen Maßnahmen , die zur Wieder -

Herstellung der parlamentarischen Ordnung nötig sind , nach -
drücklich unterstützt .

Und auch was gestern auf der Straße passierte ,
darf sich nicht wiederholen . Wahrlich , es gibt nichts inter -
nationaleres als den Nationalismus ! Unter seiner Führung
unter Schmährufen auf Deutsche und Juden ,
warf vor ein paar Wochen der süße Pöbel von Prag jüdische ,
deutsche und — tschechische Spiegelscheiben ein . Spiegel -
scheiden haben keine Nasen . Spielescherben können nicht
sprechen .

Gestern haben in Berlin dreihundert Söhne der gebilde -
ten Stände ihren Pogromzug durch die Leipziger Straße
unternommen . Auch nichtjüdische Firmen sind ihm zum

Opfer gefallen , nach sicherem Vernehmen auch solche ,
die die national so ziali st ische Wahlagitation
mit finanziert haben .

Auf die paar Scheiben , die den Juden und den Christen
von der Versicherung gleichmäßig ersetzt werden , kommt es

freilich nicht an . Die Fensterscheiben , die der National -

sozialismus zugleich dem deutschen Volke zerschlagen
hat , sind viel tausendmal kostspieliger , und das arme deutsche
Volk muß sie selber bezahlen bis auf den letzten Pfennig .

Deutschland kann sich in seiner heutigen Situation den

Luxus antisemitischer Straßenkrawalle nicht

leisten . Es muß erwachen und sich wehren , wenn es nicht an

der Hakenkreuzpest verrecken will .

Die Arbeiterklasse Deutschlands i st erwacht . Sie ist in

ihrer erdrückenden Mehrheit bereit , den Kampf zu führen ,
die Rechtsordung der demokratischen Republik gegen

faschistische Unterhöhlung und Zersetzung wirksam zu ver -

teidigen . Man gebe ihr die Gelegenheit dazu ! Die Dinge
von diesem Standpunkt aus betrachtet — ist es nicht e i n

heller Wahnsinn , wenn die Verteidiger der Republik
in diesem Augenblick ihre eigene wirtschaftliche Existenzgrund -
läge verteidigen müssen gegen « inen Angriff , der von der

Regierung ausgeht oder von ihr begünstigt wird ?

Die Arbeiter sind es leider nur zu sehr gewohnt , als die

Stiefkinder dieser Republik behandelt zu werden , die aus

ihrer Tat geworden ist und die nur durch ihre Kraft
verteidigt werden kann .

Wer will aber jetzt es verantworten , die Metall -

arbeitet Berlins und bald danach etwa die Arbeiter

ganz Deutschlands in einen Verteidigungskampf , einen Ver -

zweiflungskampf um ihren bisherigen dürftigen Lebens¬

standard hineinzuzwingen ?
Begreift Herr Brüning , daß die Stunden dieses

Tages wahre Schicksalsstunden des deutschen Volkes sind ?

Die deutschen Arbeiter werden kämpfen mit allen

Bundesgenossen , die sich ihnen bieten , gegen alle Feinde , die

sich ihnen entgegenstellen . Und in diesem gerechten und not -

wendigen Kampfe wird sich die Sozialdemokratie von ihnen
nicht trennen . E s gibt keinen wirklichen
Klassenkampf der Arbeiter , der nicht zu -

gleich auch ein Kampf der Sozialdemokratie
wäre !

Heute ist der Faschismus die Gefahr . Er wäre es

nicht ohne den Irrsinn des Kommunismus . Er wäre es

auch nicht ohne die politische Direktionslosigkeit der bürger -
lichen Mitte . Die Sozialdemokratie könnte mit ihm spielend
fertig werden , wenn ihr nicht die Unvernunft von links und

rechts hindernd in den Weg träte . Die Zerfahrenheit der

Schichten und Parteien , die alle gegen den Faschismus um

ihr eigenes Leben kämpfen , schafft erst diese schwere und

außerordentliche Situation , die nur durch außerordentliche
Mittel bezwungen werden kann .

Wenn sich das Bürgertum dem Faschismus ergibt , so
wird es dafür - teuer zrr bezahlen haben . Den Arbeitern

bleiben zum Schluß immer noch ihre Fäuste , ohne die weder

der Staat noch die Wirtschaft bestehen kann ! .

Teure Naziregierung .
Oer Kurssturz der Braunschweiger Staatsanleihen .

vrauaschweig , 13 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Die Regicrungsbeteiltgung der Nationalsozialssten beginnt sich

sür dos Land Braunschweig in geradezu katastrophaler Weise aus -

zmvirken . Seit dem Tag der Landtagswahlen sind die Kurse der

achtprozentigen . Staatsanleihe von 1928/29 um nicht weniger
als 19 Proz . gefallen . Die beiden Anleihen , di « je 19 Mil -
lionen Mark umfassen , haben also insgesamt 2 Million « «
Mark an Kurswert eingebüßt . Um diese Summe sind die A n -

ieihebesitzer , die dem Staate Braunschweig im Bertrauen auf
Ruhe und Sicherheit ihr Geld borgten , geschädigt worden .

Nazi gegen Nazi .
Die Schlägerei um Buchrucker vor Gericht .

Neldors , 13. Oktober .
Unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Block hat heute im

Ständesaal des Meldorser Kreishauses der Prozeß gegen
14 Nationalsozialist « « begonnen , der d! « Zusammen -
stöße zwischen Anhängern der Hitler - und der
Straßer - Richtung in Albershos vom 13. Juli behandeln
ivird . Iin Lokal von Johanns « » in Albersdorf fand damals «ine
Versammlung von Nationalsozialisten Straßerscher Richtung statt ,
zu der auch Major o. D. Buchrucker und Schriftleiter S ch a p k c
aus Berlin erschienen waren . Ehe die Beratungen beginnen
konnten , drängten Hitleranhänger auf die Bühne und verursachten
eine Schlägerei , in deren Verlauf u. a. Buchrucker erheblich
verletzt wurde . Man rechnet mit einer Derhandlungsdouer von

mehreren Tagen .

Die Eröffnung
Krawatlkrieg

Ei » weit größeres Menfchenaufgebot als bei den Reichstags -
eröffnungen der letzten Wahlperioden hatte sich am gestrigen
Montagnochmittag in der IXmgebung des Reichstagsgebäudes an¬
gesammelt . Die Polizei sperrte den Zugang in größerem Ilmkreis
ab , so daß die Menge sich nur in ziemlicher Entfernung , in der

Friedrich - Ebert - Straße jenseits des Brandenburger Tores und an
der Charlottenburger Chaussee ausstellen konnten . Die Straßenbahn
durfte an der ständigen Haltestelle beim Reichstagsgebäude nicht
stehen bleiben , sondern erst an der Ecke der Friedrich - Ebert - Straße
und des Reichstagsufers . Starke Polizeikräst « waren in Reserve .

Im Saal .
Di « Tribünen waren natürlich mächtig überfüllt , und die Plätze

unten im Saal gegen 3 Uhr nachmittags fast vollständig einge -
nommcn — leer war nur die Regierungsbank auf der Rechten und
die Plätze der 197 Hitlerianer . Ms die Klingel den Beginn der

Sitzung �ankündigte, erschienen di « Hakenkreuzler , geführt von
Dr . Frick , Gregor Stroßer und Stöhr im Gänsemarsch aus der

äußersten Rechten , samt und sonders in ihrer verbotenen Partei -

uniform . Verschiedene Abzeichen am Arm und aus dem Kragen
zeigten die militärischen Grade , die dies « verschiedenen „ Grufs * ,
„ Stöfs * und „ Osafs * innehaben . Die kaiserlichen Kriegsorden hatten
die ' Nicht - Drückeberger wieder abmachen müsse « , damit kein Unter¬

schied bestehe . Ihr Einzug wurde mit fröhlichem Gelächter , von
den Kommunisten mit heftigen Protestrufen entgegengenommen .
Die äußerste Linke verlangte sofort in lärmenden Zurufen , daß „ der

Belagerungszustand vor dem Reichstag aufgehoben * , und daß der

Polizei das Einschlagen mit dem Gummiknüppel auf die Zuschauer

auf der Straße verboten werde . Dem aufgeregten Ruf einer Kom -

munistin ließ ein Braunhemd „Kikeriki * folgen .

Alterspräsident Herold .

Inzwischen hatte der greise Zentrum sabgeo rdnete Herold
den Präsidentensitz eingenommen . Er teilte mit , daß nach den bis -

her getroffenen Feststellungen er i >as älteste Mitglied der Bersamm -

lung sei , nämlich am 29. Juni 1848 geboren , somit im 83 . Lebens -

jähre stehend . Da sich ein noch älteres Mitglied nicht meldete ,

eröffnete Herold die Sitzung und berief zu Schriftführern die Abgg .
Taubadel ( Soz . ) , Göring ( Natfoz . ) , Rauch - München ( Bayer . Vp. )
und Frau Teufch ( Z. ) .

Göring war nicht vorschri ' tsmäßig uniformiert , da er ein nicht

richtig braunes Hemd und außerdem lange Hajen anhatte . Diese
Disziplinwidrigkeit sührte einen Heiterkeitsausbruch herbei .

Zur Geschäftsordnung verlangte nun der Kommunist To rgler
das Wort , jedoch verwies ihn der Alterspräsident auf die Zeit nach
dem Namensaufruf . Torgler haspelt « noch rasch ein « kleine Agita »
tionsrede herunter , die sich wieder mit dein Polizeiaufgebot befaßte .
Dann begann der Namensaufruf . Als erster Hakenkreuzler wurde

Dr . A l b r e ch t - Thüringen aufgerufen , der unter großem Hallo
antwortete : „ Hier ! Hell Hitler ! "

Der Namensaufruf verlief ziemlich bewegt , da zunächst die

Kommunist « » den Namen Brünings , sowie den Auftuf prominenter
Rechtsradikaler wie Epp , Frick sowie von Ministern usw . mit be -

schimpfenden Zurufen begleiteten . Dr . Goebbels fehlt « zunächst und

erschien erst kurz noch feinem Namensaufruf , dann aber von der

äußersten Linken mit höhnischen Zurufen und darauf von den

Hakenkreuzlern mit Jubel begrüßt : er hatte nämlich ein braunes

Jöppkem so schnell angezogen , daß

dem Herrn Gauleiter der hemdzipsel hinten heraushing .

Herr Heines mußt « sich von der Linken die Kennzeichnung als
Fememörder gefallen lassen . Da die Hitlerisut « jüdisch klingende
Namen besonders unlerftrichen , ging die Link « dazu über , das gleich «
auch bei der Hakenkreuzlcucht « Rosenberg zu tun , nachdem
bereits Herr Münchmeyer als „ Schweinepaftor * gelennzeichnet
worden war .

Bei den ' Nomen des in Dorführungshaft sitzenden Abg .
Maddalena rufen die Kommunisten : „ Der muß sitzen , aber
Goebbels ist da ! * Worauf der all « Gerichtstermine zielbewußt ver -
meidende Goebbels sich noch brüstet «: „ Weil ich es schlauer
anfange ! *

Der Namensaufruf dauerte rund eine Stund « : « in « ganz
überflüssige Zeitvergeudung , da die Anwesenheitslisten
und die Besetzung des Saale » di « Befchlußfähigkeft zweifelfrei er -
gaben .

Dann bringen die Kommunfften auf die kämpfenden Berliner
Metallarbeiter ein dreifaches „ Rot - Front * aus , was die Haken -
kreuzler höchlichst zu belustigen scheint .

Der Alterspräsident läßt nun die eingegangenen Regie -
rungsoorlagen mitteilen , sowie den sozialdemokratischen

Antrag B reilscheid und Genossen auf Herabsehung der Reichs -
kagsdiäten , sowie der Gehälter des Reichspräsidenten und der

Reichsminister um 29 Prozent ,

sowie einen weiteren sozialdemokratischen Antrag , der den schon « n

vorigen Reichstag eingebrachten Gesetzentwurf wiederholt , wonach
kein « Reichs - oder Staatspension über 12999 Mark jähr -
l i ch betragen dürfe .

Ein Antrag der Kommunisten , daß Maddalena sofort aus
der Haft entlassen werden soll , wird ohne Widerspruch ange -
n o m m e n : dagegen scheitert die Beratung des kommunistischen
Antrags auf Entfernung der Polizei aus der Umgebung des Reichs -
wgsgebäudes an dem Widerspruch der Regierungsparteien .

Die nächste Sitzung soll nach dem Borschlag des Alters -

Präsidenten am morgigen Mittwoch , 3 Uhr , abgehallen werden .

Tagesordnung : Wahl des Präsidiums und Diätenantrag Brciss ' chcid .

Oer Fememörder mit der Trillerpfeife .
Abg . Torgler ( Kam. ) verlangt , daß bereits heute Sitzung

gehalten werde und behauptet , daß die Pause nur wegen ollge -
meinen Kuhhandels eingeschoben werde . ( Geschrei rechts ; Abg .
Heines benutzt «ine Trillerpseife . worauf ein „ unbewaffneter * Kon, -

muiiist mit dem Pfi ff auf zwei Fingern antwortet ) . Für
die Dienstagsitzung schlägt Torgler als Tagesordnung vor die Miß -

trauensanträge , Aufhebung der Notverordnungen , Einstellung der

Poung - Zahlungen , Aufhebung des . ,Rot - Front * - Berbots , Anträge be -

treffend die Not der Erwerbslosen und Aufhebung der Schlichtlings -

ordnung .
Abg . Dr . Frick ( Naffoz . ) sin Faschisteirtracktzs scheint eine Gegen -

rede zu holten , wird jedoch von den Kommunisten vollständig nieder -

gebrüllt .
Abg . Dr . Everling ( Dnat . ) beantragt , «inen Amnestie -

a n t r a g auf die Tagesorir . mng zu stellen .
Nachdem der Alterspräsident noch mitgeteilt hatte , daß beim

des Zleichstags .
Namensaufruf 556 Reichstagsnntglieder geantwortet haben , und
nachdem es zwischen Hakenkreuzlern und Kommunisten

beinahe doch noch zu einem Raufhandel gekommen

war — Stöhr zog noch rechtzeitig einen seiner Parteigenossen über
die Saalmitte vor dem Tisch des Hauses zurück — > wurden sämtliche
Abändern ngsanträge von den Regierungsparteien und der sozial -
demokratischen Fraktion abgelehnt , somit durch Mehrheitsbeschluß
dem Vorschlag des Alterspräsidenten stattgegeben .

Gegen 161� Uhr war diese Eröffnungssitzung beendet .

Wer wird Neichstagsprasideni ?
Die Volksparkei für Scholz .

Di «
�

Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei behandelte
am Montag abend in mehrstündiger Sitz «: uj die Frage der Wahl
des Reichstagspräsidenten . Sie entschloß sich für den Fall , daß von

mehreren Fraktionen dem Abgeordneten Dr . Scholz die Wahl

zum Reichstagspräsidenten angeboten werden würde , einstimmig

f ü r Dr . S ch o l z z u st i m m e n.
Die Nationalsozialisten sollen beabsichtigen , den Abg . S t r a ß e r

für das Amt des Reichstagspräsidenten vorzuschlagen . Es ist jedoch

durchaus möglich , daß sie für Scholz stimmen , wenn es zu einem

Entscheidungskampf zwischen Löbe und Scholz kommt .

Eine neue Neichsiagsfraktion .
Nur zum Zweck der Erlangung von Ausfchußsihen .

Die Reichstagsgruppe des Christlichsozialen Volks -
dien st es hat der Bildung einer technischen Fraktion mit

der Reichstagsgruppe der Konservativen Bolkspartei und

den ihr angeschlossenen Deutsch - Hannoveranern einstimmig

zugestimmt . Diese Fraktion führt den Namen : Volkspartei . Zweck

dieser Fraktionsbildung ist die Erlangung von Ausschuß -

sitzen und der sonstigen geschäftsordnungsmäßigcn Fraktionsrechte .

Gemeinsame Fraktionssitzungcn finden nicht

statt . Die neue Fraktion zählt 21 Abgeordnet « .

Gebrochenes Gentlemenabkommen .

Zwffchen den Konservativen und der Londoolkpartei bestehen

Meinungsverschiedenheiten über den letzten auf der

gemeinsamen Reichsliste beider Parteien gewählten A b g e o r d -

neten . Auf Grund der ursprünglichen Vereinbarungen der Par -
teien gallen 5 konservativ « Abgeordnete als gewählt , nomlich die

Abgeordneten Graf Westarp , Treviranus , von Lindeiner - Wilda » ,

Lambach und Hartmann . Das war nur dadurch möglich , daß die

vorher auf der Reichslist « gewähllen Landvolkabgeordneten , wie

vereinbart , zum Teil auf ihr Mandat verzichteten . Nun aber Hot der

Abg . Mänk « nicht auf fein Mandat verzichtet . Dadurch hat ler

konservative Abg . Hartman « kein Mandat mehr erhallen . Di «

Konservativen zählen also zunächst nur 4 Abgeordnete im

Reichstag .

Kürzung der Gpitzengehalier .
Sozialdemokratische Antrage im [ Reichstag .

Im Reichstag haben dir Sozialdemokraken fotgenden Antrag

eingebracht :
l . Die Diäten der Mtglicdcr des Reichstages werden mit so¬

fortiger Wirkung um 29 Prozent herabgesetzt .
2. Die Reichsregierung wird ersucht , dem Reichstag alsbald rioc

Vorlage auf dementsprechend « Kürzung der Bezüge des Rcichsp - äv -

denten , der Reichsmiatster und der 7M nister Pensionen zu untcrbrcUen

mit der Maßgabe , daß die Pensionen den Betrog von 12 099 Mark

jährNch unter Anrechnung sonstiger Bezüge nicht öberstelgen dürfen .

Heute Landtagsbegmn .
Bor lebhasten politischen Debatten .

Im Preußischen Landtag wird es bei Wiederaufnahme de «

Plenorberatungen am Dienstag zu einer . lebhaften politischen Aus¬

sprache kommen . Bekanntlich steht der kommunistische Mißtrauens -

antrag gegen die preußische Regierung zur Besprechung . Hier wird
die Aussprache voraussichtlich nur von kurzer Dauer fein , wahrend

für die weiteren Anträge aus Auflösung des Preußischen Landtages ,
wegen der parteipolitischen Betätigung der Beamten , gegen das

Uniformverbot für die Nattonalsogialisten usw . sür jede Fraktion
«ine einstündig « Redezeit vorgesehen ist . Bor der Sitzung , die
1 Uhr mittags beginnt , werden die einzelnen Fraktionen Sitzungen
abhatten .

Ein Jahr Gefängnis .
Für die Aufforderung : . Schlagt die Faschisten , wo ihr sie

trefft ".
Köln . 13. Oktober .

Der Schriftleiter Peter Stahl von der hiesigen k o m m u -
nistischen Zeitung „ Sozialistisch « Republik * stand
unter -der Anklage , durch drei Artikel am 13. , 16. und 19. Mai
dieses Jahres in seinem Blatt zu Gewalttätigkeiten auf¬
gereizt zu haben , indem er die Mitglieder der Kommunistischen
Partei aufforderte , den Ausmarsch Jjcr Nationalsozialisten durch
Besetzung der in Frag » kommenden « traßcn unmöglich zu machen .
Zugleich hatte er in den drei Artikeln aufgejordert , die F a j ch i -
sten zu schlagen , wo man sie treffe . Der Angeklagte
verteidigte sich damit , daß seine Ausführungen in den angeführten
Aussätzen doch nur im übertragenen Sinne zu ver -
stehen gewesen seien . Das Gericht lehnte diese Auslegung ab und
verurteilte Stahl wegen forlgesctzten Vergehens gegen das Republik -
schutzgesctz in Tateinheit mit Vergehen gegen den § 29 des Presse -
gesetzes zu einem Jahr Gefängnis . Der Angeklagte wurde
sofort verhaftet . �

3n lv ' tn versuchten Nationalsozialisten am Sonntag entgegen
dem polizeilichen Aufmarschverbot einen Umzug zu veranstalten .
Ms sie der Aufforderung der Polizei , jede Demonstration zu unter -
lassen , nicht Folg « leisteten , gingen die Beamten mit dem Gummi -
knüppet gegen die Demonstranten vor . Sechs Hakenkreuzler und
ein Polizerbeamter wurden verletzt .



Kampf der Wirtschastskrise !
Programmaiische Entschließung des AOGV . — Preissenkung . — Arbeitszeit -

Verkürzung . — Reparaiionspoliiik .
Der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerkschofts -

bundes faßt « auf seiner Tagung am 12. und 13. Oktaber 1930 ei »

stimmig folgende Entschließungen :

I.
Das kapitalistische Wirtschaftssystem hat ein « Weltmirtschafts -

krise von solchem Ausmaß erzeugt , daß alle mit dem Weltmarkt
verbundenen Länder aufs schwerste getroffen sind .

Deutschland ist mit seinen drei Millionen Erwerbslosen be -
sonders in Mitleidenschast gezogen . Heine Verarmung infolge d « s
Krieges , sein hoher Preisstand infolge der Zoll - , Agrar - und

Kartellpolitik , seine Kapitalnot , die verschärst wird durch die Flucht
deutschen Kapitals ins Ausland , und seine drückenden Rcparations -
lasten charakterisieren die besondere Schwere seiner wirtschaftlichen
Loge .

In dieser Notzeit muß Deutschland auch besondere Not -
maßnahmen treffen , um die wachsende Arbeitslosigkeit zu
bannen und der Veredelung breiter Volksmassen entgegenzuwirken .

Die gegenwärtige Wirkschaflspoliiik . wie auch da , neue
Programm der Rcichsregierung erfüllen die noiwendigea

Erfordernisse nicht .
Die Politik der Lohnsenkung und der gleichzeitigen Steigerung der

Lebensmittelpreise sind nicht miteinander vereinbar . Das Ergebnis
dieser zwiespältigen Wirtschaftspolitik läuft auf die Senkung des

Reallohnes und damit der Kaufkraft hinaus . Senkung des Real -
lohnes und der Kaufkraft aber hindert die Ueberwindung der

Wirtschaftskrise und macht sie zum Dauerzustand .
In der Aufrechterhaltung hoher Warenpreise

liegt ein verhängnisvoller Fehler der Wirt -

schäftsführung . Die überhöhten deutschen Preise müssen an
die Weltmarktpreise angeglichen werden durch gesetzliche Kontrolle
der Kartelle und ' Bekämpfung aller überhöhten Preise überhaupt ,
in erster Linie der Preise für Lebcnsnüttel und Bedarfsgegenstände .

Besonders nokwendig hierfür ist eine Revision der jetzigen
Agrarpolikik . insbesondere die Beseitigung der überhöhken Zölle .

Entgegen den Plänen der Regierung zur Neuregelung der
W ohnu ngs Wirtschaft hält der Vundesousschuß es für
dringend notwendig , daß der bisherige Betrag von 850 Millionen
Mark chauszinssteuergeldern dem Wohnungsbau verbleibt , daß eine

bessere Ausschöpsung des Aufkommens der chaus -

z . inssteuer und ihrer Rückflüsse erfolgt , daß die Haus -

zinssteuer zu einer langfristig fließenden Quell « der Finanzierung
des . Wohnungsbaues umgestaltet wird , daß die stoßweise De -

ansxruchung des Vaumarktes durch konsequente Durch -

sührung eines mehrjährigen Wohnungsbau -

Programms nötigenfalls unter Zuhilfenahme ausländischer
Kredit «, beseitigt wird und daß der Mieterschutz bis zu seiner
Ueberleitung in ein soziales Wohn - und Mietrecht aufrecht -
erhalten bleibt .

Bei der Bedeutung der öffentlichen Hand als Austraggeberin

für die gesamte Wirtschast sind alle Hemmnisse zu beseitigen , die

die Kreditbeschaffung erschweren
—

. . . . .

Die Krise des Acbeitsmarktes , deren weitere Berfchärfung in

den nächsten Wochen und Monaten bevorsteht , die aus der Arbeits -

losigkcit erwachsende Verelendung und Verzweiflung der Masten

fordern gebieterisch , olle Kräfte des Staates und der Wirtschaft für
die Entlastung des Arbeits Marktes einzusetzen . Die

bisherigen Methoden zur Behebung der Krise haben versagt . Neu «

Wege müssen beschritten , neue Entschlüsse gefaßt werden .

Die gegenwärtige Arbeitslosigkeit verlangt vor allein eine

Verkürzung der Arbeitszeit , die entsprechend der ge -

steigerten Produktivität der Wirtschaft und der Leistung des

einzelnen eine gerechte Verteilung der Arbeitsgelegenheit sichert .

Der Lundesausschuß fordert insolgedcstea eine gesetzliche
vierzigstüudige Arbeitswoche solange , bis der Arbeitsmarkt ent¬

lastet ist , unter gleichzeitiger Einführung eines allgemeinen

Zwanges zur Einstellung neuer Arbeitskräste im Ausmaße der

Arbeitszeitverkürzung , zur Meldung offener Stellea und Be¬

nutzung der öffentlichen Arbeitsvermittlung . Zum Lohn -

ausgleich sind sür den Itebergong die sreiwerdeoden Unter -

stühungsmiltel mit heranzuziehen .

Die Zulastung von Ueber stunden ist auf ine dringlichsten

Ausnahmefälle zu beschränken mit der Bestimmung , daß der
Unternehmer für jede Ueberstunde einen vollen Stunden »
lohn als Sonderbeitrag zur Arbeitslosenunterstützung
abzuführen Hot .

Zur Entlastung des Aebeitsmarktcs ist weiterhin erforderlich
die Anrechnung des Arbeitsentgeltes auf alle
Pensionen und Wartegelder , soweit ihr « Empfänger m
beruflicher Arbeit stehen .

Der Bundesausschuß fordert weiter die Beseitigung der
schweren Ungerechtigkeiten , die in dem sozial -
politischen Teil der Notverordnungen enthalten sind .
Er verlangt darüber hinaus zur Sichcrstellung der Arbeitslosen¬
versicherung und Krisenfürsorge die Aufrechter Haltung
der Dorlehenspflicht des Reiches und die Einsetzung
der notwendigen Summen in den Reichsetot . Di « Krisen -
für sorge muß auf alle Berufe und auf die ganze Dauer der
Arbeitslosigkeit ausgedehnt werden .

III .

Angesichts der heutigen schwierigen Wirtschaftslage Deutsch¬
lands stellen die bestehenden Reparationslasten , deren
Maß schon längst die Wiedergutmachung der durch den Krieg ver -
ursachten Schäden überschritten hat , ein « Bürde dar , die das
wirtschaftliche , das soziale und das staatliche Leben auf das äußerste
gefährden .

Die deutschen Gewerkschaften sind schon vor einem Jahrzehnt
für die Annullierung der internationalen Kriegs -
schulden eingetreten . Diese gruichsätzliche Hallung haben die
Gewerkschaften niemals ausgegeben . Nur uiy die unberechenbaren
Folgen der Sanktionspolitik der ersten Nachkriegssahrc abzu -
wehren und in den Grenzen des Möglichen die . günstigsten Bc- . .
dingungen für die Erhaltung der deutschen Wirtschaft und die

politische Bewgungsfreiheit des deutschen Volkes zu schaffen , haben
auch sie der Uebernahmc dieser schweren Bürde zugestimmt .

Sie hoben aber niemals einen Zweifel darüber gelassen , daß
das Ziel der deutschen Politik die Revision der Reparalions -
abkommen und die Wiederherstellung der vollen Souverönilät

des deutschen Volkes sein muß .

Es steht fest , daß die Milliarden , die Deuffchland an seine
Gläubiger zu zahlen hat , nicht nur eine der Ursachen der un -
geheuren Arbeitslosigkeit in Deutschland , sondern ' auch
der Störungen in der Weltwirtschaf� ' sind . Deshalb
ist es ein Gebot wirtschaftlicher und stoatsmännischer Einsicht , diese
Hemmungen einer gesunden weltwirtschaftlichen Entwicklung aus -
zuschalten .

Die deutsche Arbeiterschaft , die stets aufrichtig für einen
dauernden und gerechten Frieden eingetreten ist , fühlt sich jetzt
gerade aus diesem Grunde zu dieser ernsten Mahnung he -
rechtigt und verpflichtet . Die schwere Rcparationsbelaswng ge
fährdet nicht nur die Bewegungsfreiheit der deutschen Wirtschaft
und damit die sozialen Errungenschaften der

deutschen Arbeiterschaft , sondern sie erschwert die

lleberoindung de - t Weltwirtschaftskrise , unter
deren verhängnisvollen Folgen die Arbeiterschaft der gesamten Welt

heute leidet .
IV .

Die Gewerkschaften sind und bleiben der starke Schutz -
wall gegen soziale Rok und Bedrückung : sie vertreten
da » Recht der Arbeiterschaft auf entscheidende Mitwirkung in
Staat und Wirtschaft . Sie nehmen dieses Recht , gestützt aus ihre
im Vertäuen der Arbeiterschaft begründete Macht auch jetzt für sich
m Anspruch . Mit unerschütterlicher Zuversicht in die befreiende
Kraft der Arbcilerbewegung treten fünf Millionen Arbeiter und
Arbeiterinnen ein für die Stärkung der Gewerkschaften , für die

Erfüllung ihrer Forderungen . Die Arbeiterbewegung hak in den

Jahrzehnten ihrer Geschichte mehr als einmal den Druck Wirtschaft -
sicher und politischer Gegenkräfte siegreich überwunden , die un -

nergleichlich fester gegründet waren als die . von denen gegenwärtig

Freiheil und Recht de » werktätigen Volkes bedroht find . Der Auf -

stieg der Arbeiterschaft kann zwar durch reaktionäre Gewallen .
deren Streben in der gegenwärtigen Wirtschaftskrise einen günstigen

Rährboden findet , vorübergehend gehemmt werden , jedoch der

Wille der Arbeiter und die Srask ihrer Organl -

sationeu wird auch diese Widerstände überwinden .

Nach Curtius Bredt .
Rücktritt vnd Wiedereintritt des ReichSjuftiMinisiers .

Neuer Krach im Lrüning - Kabinett .
Die Reichstagsfraktion der Wirtschastspartei hat am

Montag beschlossen , den von chr gestellten R e i ch s j u st i z -

minister Dr . Bredt um seinen Rücktritt zu ersuchen .
Die Wirtschaftspartei ließ dieses Ersuchen in einem Brief
des Bäckermeisters Drewitz an den Reichs -
tanzler begründen .

Die Ursache dieses Briefes ist in Meinungs -
nerfchiedenheiten zwischen dem Reichsjustizminister Dr . Bredt
und seiner Fraktion , dann aber auch in der Absicht zu suchen .
eine Reichsregierung mit Einschluß oder Unterstützung der

Nationalsozialisten zu ermöglichen . Die Reichstagsfraktion
der Wirtschastspartei ist mit ihrem Fraktionsmitglied Bredt
in feiner Eigenschaft als Angehöriger des Kabinetts schon
lange unzufrieden . Man beschuldigt ihn vor allem man -
oelnder Aktivität und führt darauf zurück , daß Bredt für die

Hausbesitzer und den Mittelstand vom Typ des Bäcker -

meisters Drewitz nicht mehr erreicht hat , als erreicht

�
worden ist . Aus diesem Grunde will man ihn los werden
und ihn durch einen . . Fachminister " ersetzen , der noch besser
als Bredt einseitige Znteressenpolitik zu treiben versteht .

Der Vorstoß der Wirtschastspartei gegen
ihren eigenen Minister ist zunächst gescheitert . Der

Reichspräsident hat . nachdem ihm der Brief der Wirffchafts -
partei an den Reichskanzler bekannt wurde , den Standpunkt
vertreten , daß nicht die Fraktionen des Reichstages , sondern
nur er die Minister zu ernennen und zu ent -

lassen habe . Der Reichsjustizminister hat daraufhin von
dem ihm nahegelegten Rücktrittsgesuch Abstand genommen .
Seine Fraktion hat sich mit dieser Unterlassung unter der

Einwirkung des Reichspräsidenten abgefunden .
Auf wie lange , ist eine andere Frage .

Die Forderung der Wi r t s ch a f t s p a r t e i ist

symptomatisch für die politische Situation , in der wir

uns zur Zeit befinden . Bevor die Wirtschastspartei zu ihrem
Borstoß gegen den eigenen Minister und gegen das Kabinett

Brüning schritt , versuchte die Volksparte ! aus der Regierung
auszubrechen . Aehnlichc Stimmungen wie in der Volks - und

Wirtschastspartei sind bei der durch den Minister Schiele im

Kabinett vertretenen Landvolkpartei zu verzeichnen . Auch sie

möchte sich lieber heute als morgen von der Regierung
Brüning distanzieren . Angesichts dieser Zustände war es

bisher nur unter dem stärksten Druck des Reichs -
Präsidenten möglich , die Regierung Brüning in ihrer
gegenwärtigen Zusammensetzung zu halten .

Reichsrai und Lteberbrückungskredii .
Die Kossenlage des Reiches .

Berlin . 13. Ottober .

Der Reichsrat ist am Montagabend zu einer Sitzung ein -

berufen worden , in der der Entwurf eines Gesetzes über die

Schuldentilgung auf der Tagesordnung stand . Der Bericht -

erstatter , Ministerialdirektor Dr . Brecht , machte dazu folgende

Ausführungen :
Dos Programm der Reichsregierung geht davon aus , daß der

Fehlbetrag des Reiches im Laufe diese » Rechnungsjahres nicht mehr

entscheidend herabgedrückt werden kann . Inzwischen leidet dadurch
die Kassenlage . Der Kassenbedarf betrug zum Anfang des

Haushaltsjahres noch 1675 Millionen ( nämlich 800 Millionen durch

Anleihe noch nicht gedeckte außerordentliche Ausgaben aus srühersn
Jahren , 165 Millionen Defizit von 1928 u. 1929 u. 600 Millionen nor -
maler Ultimobedors ) . Bei der Einhaltung des Haushalts 1930 wäre

der Kassenbdearf auf 800 Millionen gesunken ( infolge Deckung von

500 Millionen außerordentlicher Ausgaben durch die Kreugsr - An -

leihe und der Defizite von 1928 und 1929 durch den Haushall ) .

Durch das neu « Defizit kann jedoch im Laufe des Winters «in Bedarf

von 650 bis 900 Millionen hinzukommen — s o daß der Bedarsi

wieder auf 1 550 bis 1700 Millionen steigen

könnte .
Unter diesen Umständen wird «in Ueberbrückungs -

' re d i t erforderlich , der in Höhe von rund 525 Millionen Mark

in Aussicht steht . Dadurch werden die Kassenbedürfniss « des Reiches

wescnllich herabgesetzt . Sie können allerdings am Schlüsse des

Jahres auch dann immer noch auf über eine Mil -

l i a r d e steigen , von denen 500 Millionen durch die lausenden

Schotzwechsel und Reichsbonkkredit , weiter « 100 Millionen durch

Ausgabereste und «in erheblich weiterer Betrag durch kurzfristig «
Kredite der Post und Reichsbahn gedeckt werden , können , während

für den Rest anderweitige Geldbeschaffung nötig bleibt .

Ein « Aussprache fand nicht statt : nur vom Lande Thüringen
wurde Stimmenthaltung erklärt . Der Gesetzentwurf wurde darauf

durch Mehrheitsbeschluß sür angenommen erklärt .

Aniisemiiismus im Gerichissaal .
Einschreiten des preußischen IostizministerS .

Es gehört zur Praxis der Hakenkreuzler vor Gericht , jüdisch «

Richier , Schöffen oder Geschworene wegen Befangenheit abzulehnen .

Einige Hakenkreuzrechtsanwält « stellen vor Beginn der Verhandlung

Verhöre über Konfession und Parteizugehörigkeit von Richtern oder

Schöffen an — und es hat Richter gegeben , die sich darauf eingelassen

haben . Diesem Unfug soll nun «in Ende gemacht werden .
Der preußische Iustizmimster weist in einer allgemeinen Ber -

sügung vom 6. Oktober d. I . darauf hin , daß «in solches Verlangen

jeder Rechtsgrundlage entbehre . Nach Z 24 Abf . 3

Satz 2 der Strafprozeßordnung habe der zur Wlehnung Berechtigte

nur das Recht , die Namhaftmachung der zur Mitwirkung bei der

Entscheidung berufenen /gerichtspersonen zu verlangen . Hierunter

seien aber Angaben über die politische Einstellung , die Zugehörigkeit

zu einer bestimmten Reiigionsgesellschaft , die Abstammung oder

lonstige persönliche Verhältnisse der Richter nicht zu verstehen . Für

sich allein vermöge auch die Parteistellung eines Richters , fein «

Konfession und seine Abstammung , wie das Reichsgericht
wiederholt ausgesprochen habe , die Besorgnis der Befangenheit nicht

zu rechtfertigen . Bei Beurteilung eines Ablehrningsgesuches komme

es daraus an , ob der Angeklagt « bei verständiger Würdigung
der Sachlage Grund zu der Befürchtung habe , der Richter werde in

seinem Urteil nicht unvoreingenommen sein . Deshalb bedürfe es

zur Begründung einer Ablehnung der Anführung besonderer ,
aus der Lage des Einzelfalles geschöpfter Mißtrauens -
gründe , die außerdem glaubhast zu machen seien . Hinsichtlich
der politischen Parteistellung oder der sonstigen persönlichen Ver -

hAtniss « des Richters insbesondere sei vom Standpunkt eine « ver -

ständigen Angeklagten ein Grund zur Ablehnung nur dann ge-

geben , wenn besondere Umstände befürchten liehen , daß politisch «

oder sonstig « Gegensätzlichkeit die Unparteilichkeit des Richters gerade

ihm gegenüber nachteilig beeinflussen könnten .

Der Justizminister ersucht die Beamten der Staats -

anwaltschaft . diese Gesichtspunkte bei ihren Anträgen und

Aeußerungen nachdrücklich zur Geltung zu bringen .

Neue Verhaftungen in polen .
Erfundener Attentatsplan als Vorwand .

w a r s ch a u . 13. Oktober . ( Eigenbericht . )

Endlich hat die Pitjudski - Pottzei einen handfesten Grund gc -

sundcu , um ihre Gewallmaßnahmen gegen die demokratische Oppo¬

sition und besonder » gegen die Sozialistische Partei zu begründen .

Sie läßt heute abend nämlich di « „ E n t h n l l n n g " verbreiten , daß

innerhalb der Sozlallskischen Parleiorganisakon ein Attentats -

plan gegen mehrere Regierungsmitglieder , darunter gegen

Marsch all Pilfudski selbst , verbreitet wurde . Der findigen

Polizei sei es aber gelungen , diese « Plan rechtzeitig zu entdecken und

die Urheber zu verhaften .
Das einzig Richtige an dieser ungeheuerlichen Behauptung ist

die Tatsache der nencn Verhaftungen , die ganz erhebliche »

Ausmaß angenommen haben und außer Warschau auch einzelne

Promnzorte bis nach Thorn hin umfassen .

Verhastet wurden sogar greise Vorkämpfer der polnischen so-

ziolislischen Bewegung und der polnischen nationalen llnabhäogig -
keitskämpfe wie der MUbcgriinder der Partei . Genosse P o e t k i e .

w i c z und der mehr als 70jghrige Genosse M i ch a l a k.

Eine Erlraausgabc des „ R o b o l n i k" , in welcher festgestellt
wurde , daß die ganze Attenlatsbeschuldigung Unsinn

sei . wurde sofort beschlagnahmt .
Tatsächlich haben die polnischen SoziaNslen wie alle anderen

Sozialdemokratischen Porteten der Welt in der RepnbNk immer nur

legale und unblutige Kampsmittel empfohlen . Die Zeilen der

Zarenherrschast . in denen sie unter Führung Pilsudskis auch Allen -
täte ausführten , galten als htflorisch abgeschlossen . E » scheint der

pitfudskl - Polizei vorbehalten zu sein , sie wieder zu erwecken .

�egierungsniederlage in Rybnik .
In Rybnik in Polnisch - Oberschlesien fanden gestern

Kommunalwahlen statt . Die polnischen Oppositionsparteien
erhielten 3925 Stimmen oder 14 Mandate , die Deutsche
Wahlgemeinschaft 2009 Stimmen oder 7 Mondale , die Re -
aierungsparteien ( Sanacjo ) 2365 Stimmen oder 7 Mandate . Die
Deutsche Wahlgemeinschaft hat ihr « bisherigen Mandatssitze wiedermn
behauptet . �Dagegen haben die polnischen Oppositionsparteien fast
30 Proz . Stimmenzuwachs , während die Sanacja einen starken
Stimmenverlust zu verzeichnen hat .

Macdonalds Dank an Deutschland .
Durch Eckener übermittelt .

London , 13. Oktober .

Dr . Eckener ist am Montag nachmittag wieder nach Deutsch -
land abgeflogen . Der Ministerpräsident Macdonald hat ihm
und dem deutschen Volke in einem Telegramm sür die tiefe Anteil -

nähme gedankt , die «r und Deutschland bei dem Unglück des „ R 101 "

gegenüber England gezeigt hätten . Die Anwesenheit Dr . Eckener ?
und Schillers bei den Feierlichkeiten in London und Bedsord sei
ein klarer Beweis für die Bande , die die Luftfahrer aller Länder

umschlinge .

Der Fcmcprozeß Fahlbusch wieder vertagt . Wi « wir effahven ,
ist die 5 ? auptverhandlung in dem Femeprozeß Fahlbusch , die auf
den 15. Oktober vor dem Schwurgericht des Landgerichts III cr »
beraumt worden war , wieder vertagt worden , und zwar mit Rück -
ficht auf die bevorstehenden Amneftieverhandlimgen im Reichstage .



Ein Arbeitsgerichts - Norsihender .
Oer wochenlang die Entscheidung über seine einstweilige Verfügung verschleppt .

In der Hamelner Metallindustrie kündigte der Arbeitgeber -
yervand im April zu Anfang Mai die Tarifverträge , um einen

Lohnabbau vorzunehmen . In Verhandlungen zwischen dem Arbeit -

geberoerband und dem Deutschen Metollarbeiteroerband kam es zu
keiner Verständigung . Der Arbeitgeberverband rief den Schlick ) -
tungsausschuh an , der dem Antrag des Arbeitgeberverbandes nicht

folgte . Der Deutsche Metallarbeiterverband beantragte die Ver -

bindlichkeitserklärung des gefällten Schiedsspruches , die

jedoch von dem zuständigen Schlichter Dr . Volkers abgelehnt
wurde .

Da nunmehr ein tarifloser Zustand eingetreten war ,
gingen die Aerzener Maschinenfabrik und einige andere Werk « dazu
über , den beabsichtigten Lohnabbau bctricbs -

weise dur chzuführen . Als es bei der A « r z e n e r M a -

fchinenfabrik auch zwischen dem Betriebsrat bzw . der Beleg -
schast und der Betriebsleitung zu keiner Verständigung kam , wurde

deren gesamte Belegschaft zum 1. September aus -

gesperrt .
Di « Verwaltungsstelle Hameln des Deutschen Metall -

arbeiterverbandes traf gegen diese Aussperrung ihre Mahnahmen ,
indem sie die ausgesperrten Mitglieder unter st ützte ,
Streikposten vor den Eingängen der Fabrik oufftellte , auch in

Tageszeitungen aus den Arbeitstampf hinwies und vor Eintritt in
den Betrieb warnte . Nunmehr beantragte die Aerzener Maschinen -
sabrik beim Arbeitsgericht den

Erlah einer einstweiligen Verfügung

gegen den Deutschen Metollarbeiteroerband , Verwaltungsstelle
Hameln , mit dem Ziele , ihr jegliche Abwehrmahnahmen gegen die

vorgenommene Aussperrung zu verbieten .

Der Vorsitzende des Hamelner Arbeits -

gerichts erließ ohne vorgängige mündliche Der -

Handlung lediglich auf den schriftlichen Antrag des Arbeit -

geber « eine ein st weilig « Verfügung , in der der Verwal -

tungsstelle Hameln des Deutschen Metallarbeiterverbandes bei Ver -

meidung einer vom Gericht für jeden Fall festzusetzenden Geld -
» der Haft st rase verboten wurde ,

selber oder durch drille Personen Arbeilswillige durch Willens -

äuhernng , insbesondere private oder öfsentliche Kundgebungen .
von der Anaahme oder Wiederaufnahme der Arbeil fernzn .
halten , die Zugänge zum Betrieb durch lleberwachungsposten
zu besehen , in Zeitungen . Flugblättern oder Anschlägen Auf -
forde rangen zu erlassen , welche sich gegen den Betrieb der

Aerzener Blaschinensabrit richten .

So skandalös und jeder rechtlichen Grundlag « entbehrend diese
einstweilige Verfügung ist , sie wird noch übertroffcn durch die

geradezu leichtfertige Art der Begründung , die von dem D. ir -
sitzenden des Arbeitsgerichts gegeben wurde . Weil durch das Ver -
halten des Deutschen Metallarbeiterverbandes „ die Besorgnis
gerechtfertigt� sei , daß der infolge der Tariflosigkest be -
stehend « Zustand beiderseitiger Vertragsfreiheit durch boykottähn -
liche Maßnahmen des Deutschen Metallarbeiteroerbandes zu besten

Gunst « n verändert würde , und der Aerzener Maschinenfabrik die

Verwirklichung des ihr sauf Grund welcher Rechtsbestimmung ? )
zustehenden Anspruches auf Unterlassung der Boykottmaßnahmen
vereitelt oder erschwert würde , rechtfertige sich der Erlaß der einst -
welligen Verfügung , denn das verhalten des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes sei rechtswidrig , da die frühere Tarifgebundcnheil
nicht mehr bestehe , auch entgegen der Behauptung des Deutschen
Metallarbeiteroerbandes keine Aussperrung vorliege , well
das Arbeitsverhältnis frist - und form gerecht aufge -
kündigt fei .

Die Verwaltungsstelle Hameln des Deutschen
Metallarbeiteroerbandes hat gegen diese einstweilige Verfügung
sofort Widerspruch erhoben . Die einstweilige Verfügung ist
dotiert vom 4. September 1930 , der Widerspruch des Deutschen
Metallarbeiteroerbandes trägt das Datum des 8. September 1939 .

Obwohl es sich um eine Arbeitskampfsache Handell , in
der der Erlaß einer einstwelligen Verfügung ergangen ist , obwohl
das arbeitsgerichtlich « Verfahren getragen ist vom Grundsatz aller -

größter Beschleunigung , die natürlich bei Arbeitskampfsachen
ganz besonders geboten ist , hat der Vorsitzende des Arbeitsgerichts
zu Hameln

den Widerspruch des Deutschen Metallarbeiterverbandes mit
einer geradezu psllchlwidrigen Nachlässigkeit behandelt .

Zumindest bis zum 6. Oktober , also fast einen Monat nach Stel¬

lung des Antrages , ist beim Deutschen Metollarbeiteroerband die

Klage des Arbeitgeberverboades nicht eingegangen .
Nicht nur , daß der Vorsitzende des Arbeitsgerichts

zu Hameln dem Antrag des Deutschen Metallarbeiterverbandes

nicht stattgab , der Gegenselle aufzugeben , innerhalb einer bestimm -
ten Frist die Klage zur Hauptsache am Gericht zu erheben , hat er

auch auf den Widerspruch gegen die einstweilige Verfügung

wochenlang keinen Berhaudlungslermin angesetzt .

Erst in den ersten Tagen des Oktober hat es der Vor -

sitzende des Arbellsgericyts zu Hameln für notwendig befunden ,
Termin zur Verhandlung anzuberaumen , und er hat diesen Termin
dann noch auf den 14. Oktober hinausgeschoben . Oer

Widerspruch des Deutschen Metallarbeiterverbandes gegen die a : n
4. September erlassene einstwellige Verfügung kommt also
glistklich nahezu 6 Wochen später , am 14. Oktober , zur B: r -

Handlung .
Der Deutsche Metallarbellerverband hat unter dem 29. Sep -

tember beim Londgcrichtspräsidenten zu Hanncver D i e n st a u s -

sichtsbeschwerd « geführt . Es ist die Vermutung nicht von
der Hand zu weisen , daß erst auf Grund dieser Dienst -
auffichtsbeschwerde der Herr Vorsitzende des Arbeitsgerichts
zu Hameln es überhaupt für notwendig hielt , Termin anzu -
beraumen , lieber diese Dienstaufsichtsbeschwerde hinaus wird aber
der Deutsche Metallarbellerverband den sozialdemokrati -
schen Fraktionen des Reichstages und des Preu »
ßischen Landtages das Material überlassen , damit

sie ihrerfells den Iustizministern Gelegenheit geben können , sich zu
dieser Art Arbellsgerichtspflege zu äußern .

Der Kampf der Baufchloffer .
Mustergültige Sifziplin der Gtreikendea .

Die Berliner Bau - und Geldschrankfchlosser nahmen Montag
abend in den . Prachtsälen am Märchenbrunnen * in einer von
etwa 1299 Mann besuchten Versammlung Stellung zum Streik .
Der Branchenleller Becker berichtete zunächst eingehend über die

zufriedenstellende Bellegung der Differenz wegen der Sanktions -

«rteilung . Der Streik ist am Sonnabend vom Hauptvorstand voll

sanktioniert worden .

Im Streit stehen außer den Arbeitern der beiden Betriebe
Ade - Automaten und Fuhrmann 1399 Beschäftigte in 32 Be -

trieben , die fast sämtlich organisiert sind . Der Kampf wird mit einer

mustergültigen Disziplin geführt . In den bestreikten Be -
trieben arbellet nicht ein einziger Streikbrecher .

In mehreren Betrieben haben die Betriebsleitungen versucht ,
mit den Betriebsräten Abmachungen über die Wiederausnahm « der
Arbell zu treffen , die Betriebsräte haben es jedoch abgelehnt , darauf
einzugehen . Der Branchenleiter fordert « die Betriebsräte auf . sich
in solch « Verhandlungen nicht erst einzulassen , sondern darauf zu
bestehen , daß zu jeder Verhandlung Vertreter der

Organisation und der Zentral st reikleitung hinzu -
gezogen werden .

Mll aller Schärfe wandte sich der Branchenleiter Becker , der

wegen seiner parteipolitisch unbeeinflußbaren Gewerkschoftsarbell
aus der KPD . ausgeschlossen wurde , gegen die lügenhaften Artikel
der . Roten Fahne " und der kommunistischen Betriebszeitung von

Ads - Arnheim über den Streik der Bauschlosser . Durch die Ver -

leumdungen , wie sie in diesen Zeitungen über die führenden Mll -

gliader der Branchenkommission ausgestreut wurde , wird die für
« inen Kampf so dringend notwendige Einheit in der Branche be -

stimmt nicht gefördert .
Der Branchenleiter schloß seinen Bericht mll einem Appell an

die sozialdemokratischen , kommunistischen und parteilosen Mllgliedcr
der Bauschlosserbranche , während des Kampfes alles politisch
Trinnenbe auszuschalten und m einer gewerkschaftlichen

Einheitsfront zusammenzustehen , im Kampfe gegen das einige
Unternehmertum .

Wenn auch die anschließende Diskussion durch das . revo -
lutionäre " Phrasengebimmel einiger Redner sowie durch persönliche
Anrempeleien verschiedener Mitglieder der Branchenkommisflon
etwas getrübt wurde , kam in der Bersammlung ein vorbildlicher
Kampfgeist und die bewährte traditionelle Geschlosienheit der Bau -
schlosfer in gewerkschafllichen Fragen zum Ausdruck . Die Ber -
fammlung wählte zum Schluß ein « Zentral st reikleitung ,
die aus den Mitgliedern der Branchenkommission und Funktionären
der Großbetrieb « zusammengesetzt wurde . ,

Wie die Eisenbahner besagen werden .
Von den Kommunisten .

Die „ Rote Fahne " berichtet « jüngst , daß die Eisenbahner sich
für die Beschlüsse der RGJ ( Rote Gewerkschafts - Internationale ) er -
klärt hätten , und zwar stützt sich diese Mitteilung auf eine von der
Revolutionären Gewertfchafts - Opposttion einberufenen öffentlichen
Eisenbahner - Versammlung am 3. Oktober in Haverlands Festsälen ,
in der der Kommunist B e r tz referiert «. Diese Versammlung war
von etwa 239 Teilnehmer besucht , also eine Zahl , die infVerhältnis
zu den 18 999 Lohnempfängern in Berlin kein « Rolle spielt . Uebrigens
waren viele dieser Versammlungsbefucher überhaupt kein « Eistn -
b ahner .

Bertz hat sich weniger mit Eisenbahnerfragen beschäftigt , von
denen er nichts versteht , sondern ein großes Klagelied über die

Finanzen der RGO . gesungen . Er verlangte , sein « Anhänger
mühten nunmehr Dienststellenverfammlungen einbe .
rufen , um die Arbeller zum korporativen Beitritt in die
RGO . reif zu machen .

Von den dem Cinheitsverband der Eisenbahner angehörenden
Mitgliedern wurde verlangt , nicht auszutreten , sondern eifrig für
die RGO . zu werben , weil durch diese Methode das immer noch feste
Gefüge der freien Gewerkschaften langsam „ zerstört " wird . Ein «
besondere Roll « spielt « in dieser Versammlung wieder der vom Ein »

hellsoerband der Eisenbahner Deutschlands ausgeschlossene Jörg ,
der über das Krankenkassensystem der Deutschen Reichsbahn redete ,
mll dem Erfolg , daß ein Tell der Versammlungsbesucher de » Saal

verließ , was ihm auch «in gewisser H e n s ch e l zum Dorwurf machte .
Im übrigen propagierte Jörg , der auch Vezirksbetriebs -

ratsmitglied der Rbd . Berlin ist , die Einheitsfront der Eisen -

bahner in der „ Revolutionären Gewerkschafts - Opposition " mit allen

möglichen Mitteln und Methoden zu organisieren .
Wenn die „ Rote Fahne " in dieser Versammlung « inen großen

Fortschritt für die RGO . sieht , so muß man sich über ein « ziem -
liche Bescheidenheit bei ihr wundern . Die Anhänger der RGO . im

Reichsbahnbetrieb finden nach wie vor unt « r den Eisenbahner

wenig Anhang .
Das ging aus dem Klagelied des Referenten Bertz hervor , daß

es wenig oder gar keine „ roten Vertrauensmänner " unter den Eisen -

bohnern gäbe .
Nun , die Eisenbahner lassen sich nicht von lügnerischen Berich -

ten der „ Roten Fahne " einfangen . Sie werden dafür sorgen , daß
dos feste Gefüge des Einheitsverbandes der Eisenbahner Deutsch -
lands nicht von Demagogen und fach - und sachunkundigen Mosko -

witern unterminiert wird .

Altersgrenze für Kinderarbeit .
Das Achtstundentag - Abkommen .

Brüssel . 13. Oktober .

Der Verwallungsrat des Internationalen Arbeitsamts befaßte
sich mit dem Bericht , den der Direktor über die Tätigkell des Ar -

bettsamts erstattet hat . Die bei dem Amt registrierten Ratifikationen
von Abkommen belaufen sich auf 497 gegenüber 389 im vorigen
Tätigkeitsbericht Ein « lange Debatte entspann sich über den Teil des

Berichts , der sich mit der Frag « der Altersgrenze für die

Zulassung von Kindern zur Arbeit in nlchtindu »

striellen Berufen beschäftigt . Es wird darin vorgeschlagen ,
die Altersgrenze auf vierzehn Jahre festzusetzen . Die Aussprache
endet « damit , daß dieser Vorschlag gebilligt wurde . Der Vertreter

der großbritannischen Regierung teille mit . daß sein « Regierung
nach wie vor entschlossen sei. so rasch wie möglich all « Matznahmen

zu ergreifen , um die Ratifikakiou des Washingtoner Abkommens
über den Achtstundentag durch Eugland zu ermöglichen . Der Be -

richr des Direktors wurde in seiner Gesamtheit genehmigt .

Die Landarbeiter - Internationale .
In Kopenhagen tagt zur Zell der Vorstand der Intev -

nationalen Landarbeiter - Föderation . Im Mittelpunkt der Crörte -

rungen steht die Verhaftung Krapinskis , des Vorsitzenden des pol -
nischen Landarbetteroerbandes . Für den internationalen Kon -
greß der Föderation , der in Warschau abgeholten werden sollte ,
wird in Kopenhagen ein neuer Termin anberaumt werden .

Achtung ? Bauarbeiter ?
Die Firma Wilhelm Wenk « , Charlottenburg , Baustellen :

Lichtenberg , Kubornstraß « und Rudolf - Reusch . Straße an der
Normannenstraße , Boufirma B o s w a u u. K n a u « r , ist für
Koksascheputzer und Träger wegen Nichteinhaltung des
Tarifvertrags für stiickgewerblich « Arbetten gesperrt

Baugewerkschaft Berlin , Fachgruppe Stuck - und Gipsbau .

Berliner Gewerkschaftsschule .
Heute , IS Uhr , beginne « folgend « »ilrf - der Berliner Sewcckfchast�chul «:
Gew. 3. Ei - iLhrnog i » geweMchaftllch « »rnnd . NN» «ege » »»>«- » ragen .

Lehrer : Zritz ffricke. Unterrich : sranm der Berliner SeroerSschaftsschule , Engel »
ufer 2t —2ö, ll . Hak, 1 Treppe rechts .

Su. S. Vollowitfchostlich « «rbeil�rnppe fSr »»länger . Lehrer : Diplom »
Volkswirt Wilhelm Hülsner . Unterrichtsraum : Sitzungszimmer des Buchbinder -
»erbondcs . Engelufer St —23, Aufgang C III .

C. t . Sic berufstätige Zra » im öffentliche » Hebe». Lehrerin : Maria
Sodann . — 0. 6. Voltswirtfchoftliche Arbeitsgruppe für F- rtgefchritteor .
Lehrer : Dr. Otto Luhr . Diese beiden Surfe finden im Sophien - Lnzium ,
Weinmeisterstr . 16—17, statt .

S. lll . Sozialvolitisch «» Gennuar . Leiter : Ott » Bach. Da » Seminar tagt
im Lcibniz . Svmnafium , Mariannenplatz 27.

Achtung , Nolege » » ab ( Scan Ifen »er BBS . » m Dnnnerrtag , dem
1». Oktober . 19>* Uhr . im grotze » Saal der Nammersäle , reltower
Strotz « 1—4, grntze Lnndgebuug aller SVD. - <Sen »fion mit v»mp»ttzl .
sierendeu . C* spricht Zteich »tag »atza «ortz »«t «r Siegfried Anfhänser Uber
da » Thema : . Unser « Aufgabe » »ach der «atzt ' . Der «efaagoerei » »er
BBS . hat seine Ritmirkung zugesagt . » I « Sennsfe » mäste » erscheinen
und Säfte mitbringen . Mitgiiedsdnch und Fahrtanowei , legitimiert .

Da » Betriebssetrelariat . Der Fraltiansoarfta »» »er SPD .

�reie Gewerkschafts » IMend Verlin

f WWW�W
Heut «. Dienstag . 19H Uhr , tagen die Truppen : Trept, »: Truppen .
heim. Schule Wildenbruchstr . 53 —34 fHortzimmer ) . Bunter Abend . —
Hnmbaldt : Iugendbeun Graun - Ecke Lortzingstraße . Bortrag : »Die

neue Notperordnuna . " — Spanda » : Gruppenheim . Städt Zugendheim , Alchen .
ufer 1. Vortrag : . Die ssrau in Eowjetrutzland " . — Frankfurter Atze«: Städt .
Zugendheim Lilouer Str . 1«. Vortrag : »Die revolutionär « Gewerkschof ' s -
ovpofltion ". — Lichtenhera : Jugendheim Dosseftr . 22. Vortrag : »Partei und
Gewerkschaften " . — Ren- Lichtenderg : Iugendheim Sunierstr . «4. Lichtbilder .
Vortrag : »Sport «inst und jetzt ". — Pankow : Gruppenheim Pankow , Lissingen .
straße 4». Vortrag : . Gegnerisch « Gewerkschaften " . — SLdoften : Gewerkschaft ».
Inlus , Engeluier 24—25, Saal ll des tzabrikarbeiterperbandes . Unsere Fahrten
1936 im Lichibild . — starten für dl « Ingeaduorftellnra der Volksbühne am
S. November stich schon jetzt in der Iugeichzentral « zu haben .

Luaenvgruppe des Zentralverbandes der Angestellten

Heut «. Dienstag , stich folgende Veranstaltungen : Nordwest : Jugend -
heim Lehrter Str . IS —19. Vortrag : »Di « Eirtmicklungsstufen der heu .

tigen kapitaliftischra Lirtschast ". Neferent : Erwin Bunzel . — Lichtenberg :
Iugendheim Gunterstr . 44. Ausspracheabend : » Aus HSnschen wird Hans " . —
Sprech , und Vewegungschor : Uebungsobend pünktlich 20 Uhr in der Turn -
hall « der Schule Varuther Str . 26. Leitung : Otto Polciuann .

Verantwortlich iür Politik : Victor Schill : Wirtschaft : ®. stlingelhäfer ;
Gewerkschaftsbewegung : Fr . Etztor »! Fenillechn Dr. Zoh « Schikowski ! Lokales :

und Sonstiges Fritz starftädt : Anseiaen : Lb. Glocke: sämtlich in
Verlag : Vorwärt ». VerIag S. m. tz. H, Berlin Druck: Vorwärts - Vuchdruckerei
und Lerlaasanftalt Paul Singer a. Co. . Berlin SB . I», Lindenstratze 1
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Tllsiter vollfatt , Pfd. von an 0 . 78

Edamer ■ . voiimi , ptund 0 . 84

D8n . Schweizer ' iw 0 . 84

Münster Art « . » • » , Pfd. 0 . 98

Margarine ffund 0 . 48 0 . 58

Molkereibutter Pfund 1 . 34

Tafelbutter ffund 1 . 42 1 . 56

Flsdia ,
Obst und
GemQse
werden

nicht
zugesandt
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Oer Hakenkreuzkrawall in der My .
Was Augenzeugen berichten .

Bon einem Augenzeugen wird uns über die Vorgänge
in der Leipziger Straße folgendes berichtet : Gegen �4 Uhr kam
ein Trupp von 2000 bis 3000 Nationalsozialisten im

Laufschritt , aber nicht in fester Formation , von der Friedrich -
Ebert�Straße her über den Potsdamer Platz und weiter über din

angrenzenden Leipziger Platz gelaufen . Was die Nazis veranlaßte ,
ihre Demonstration in so beschleunigtem Tempo durchzuführen , war

zunächst nicht recht ersichtlich , denn von der Polizei war weit und
breit nichts zu sehen . Es konnte sich also kaum um Abgedrängt «
vom Reichstag her handein , vielmehr mußte dieser Trupp ganz
planmäßig eingesetzt . worden sein .

Unker lauten Rufen „ Deutschland erwache " , „ Zuda verrecke " ,
winden Fäuste und Spazierstöcke geschwungen :

während die Masse der Demonstranten die den Platz durchschneidende
große Fahrstraße und den Bürgersteig benutzte , lief ein Teil an
der Wertheimseit « um den Platz herum . Was mit der Demonstration
bezweckt war , ergab sich alsbald , als die Leipzigerstraße erreicht war :

Die großen Schaufensterscheiben des Warenhauses werthcim
wurden mit den Stöcken , die man zu diesem Zweck am unteren

Ende gepackt hatte , und mit Steinen eingeworfen .

Laut klirrend fielen die Trümmer aus den Bürgersteig . Entsetzt
stoben die Passanten auseinander , das Personal des Warenhauses
stürzt « auf die Straß « : in aller Eile wurden die eisernen Schutz -
gitter an den zerschlagenen Schaufenstern angebracht . Daß es sich
um einen planmäßig vorbereiteten Ueberfall , nicht nur aus das

Wertheimsche Geschäft , sondern wie sich später zeigt «, auch noch auf
andere groß « Geschäfte und Warenhäuser handelte , ergibt sich aus
der Tatsache , daß bei Wertheim auch vier große Scheiben
im ersten Stock in Trümmer gingen .

Man warf sie mit Steinen ein , und da es schwer ist , aus dem

Potsdamer Platz frei herumliegende Pflastersteine zu finden , so
müssen die Steine eben mitgebracht worden sein .

Erst 10 bis IS Minuten später war ein kleines Uebevfallkommando
angekommen , das sich einigen verstreuten Demonstranten entgegen -
warf und sie mit dem Gummiknüppel in der Hand an dem Passieren
des Leipziger Platzes hindert «. Schließlich trafen stärkere Poli -

zeiabteilungen ein , die die Leipziger Straße entlang -
patroullierten .

Die Helden vom Pflasterstein .
Ein anderer Augenzeuge teilt uns mit :
Seit Stunden umstanden Nazis den Reichstag , van Zeit zu

Zeit feierlich im Sprcchchor losbrüllend . Well die erwartete Sen -

sation ausbleibt , die Mauern des Reichstags nicht von Goebbels
Stimme einstürzen , machen sich die SA. - Leute schließlich ein Extra -
Volksvergnügen : Aus den Anlagen des Tiergartens werden Hecken
ausgerissen , Aeste abgebrochen und zu Knotenstöcken verarbeitet .
Die Herrschasten scheinen sich sehr sicher zu fühlen : endlich aber

gelang es der Abfperrmannschaft der S' chupo , die Massen in die

Fnedrich - Ebert - Straße abzudrängen . Und die Helden reißen richtig
vor dieser Handvoll Schupos aus , in wilder Flucht die Straße her -
unterjagend . Im Vorbeirasen werden schnell die Fenster der
Konditorei Dobrin eingeworfen — aus der Menge fällt der übliche
Schuß , der die Polizei provozieren soll .

Dann geht es im Laufschritt zum Potsdamer Platz .
Der ist leider nur von dem halben Dutzend Beamten des regulären
Verkehrsdienstes befetzt , und so gelangen ungefähr zweihundert bis

zu W e r t h e i m. Im Nu sind alle Fensterscheiben «ingeschlagen .
Aul dem Potsdamer Platz telephoniert inzwischen ein Polizeioffizier
vom Straßentelephon um Hilf «. Selbst vor den vier Beamten des

Straßendienstes reißen die Trupps von zehn und zwanzig Mann ,

die sich immer wieder sammeln , schleunigst aus , sowie einer der
Beamten in ihre Nähe kommt .

Ilm viertel fünf kommen endlich die herantelephonierten
Uebersallkommandos : Sie finden wenig Arbeit mehr vor ,
in Scharen reißen die Helden aus , sowie sie sehen , daß vom ? ots -
damer Platz aus ein Dutzend Tschakos auftauchen .

Säuberung bes Potsdamer Platzes .
Die Ansammlungen am Potsdamer Platz dauerleu

auch in den späten Abendskunden an . Da sich Besonderes an den

Straßenkreuzungen « und vor dem Ease Vaterland , Gruppen bildeten ,
die Anlaß zur Ansammlung von Neugierigen gaben , schritt die Poll -
zel zur Säuberung des Potsdamer und des Leip .
ziger Platzes .

Zur besseren Kontrolle des Zulaufs wurde der Ausgang der

U. - Dahn vor dem Cafe Bakerland zeilweise geschlossen . Auch in der

Leipziger Straße herrschte um diese Abendstunde ein ungewöhnlich
starker Fußgängerverkehr , der sich zum größten Teil aus Schau -
lustigen zusammensetzte . Ebenso waren die Lokale am Potsdamer
Platz und in den angrenzenden Strahenzügen stark überfüllt , zumal

da sich ein großer Teil der abgedrängten Demonstranten in sie ver -

zog und beim Abzug der Polizei wieder auf der Straße auftauchte .
Die Polizei hält den Berkehr in dauerndem Fluß .

Das Reichsbanner wacht .
Alarmbereitschaft der republikanischen ( Schuhtruppe .

Sofort nach dem Bekanntwerden der Naziausschreilungen wur -
den von der Gauleitung des Reichsbanner » Schwarz -
Rot - Gold Berlin - Brandenburg die ersten Alarm -

Vorbereitungen getroffen . In kürzester Frist waren die ge -
samten technischen Funktionäre benachrichtigt , die nun ihrerseits das

Erforderliche veranlaßten .

Kommunistische Verleumdungen .
Der gewohnte Rückzug .

Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte hatten sich gestern die
Redakteure der „ Roten Fahne " , Frap Altmann und Firl
wegen öffentlicher Beleidigung des Lichtcnbcrger Stadtverordneten
und stellvertretenden Bürgermeisters S t i m m i n g zu verantworten .
Das in Verleumdungen so bewanderte Blatt hatte Stimming im Ro -
vember vorigen Jahres Korruption vorgeworfen .

Im Zusammenhang mit dieser Verleumdung stand der am
30. Juni d. I . vor den : Schöffengericht Lich ' . enberg gegen einen ge¬
wissen Goldboch verhandelte Deleidigungsprvzeß Goldbach , anscheinend
der Gewährsmann der „ Roten Fahne " . G. wurde damals

wegen Beleidigung Stimmings Zu 400 Mark Geldstrafe ver -
urteilt . Angesichts dieses Urteils erklärte sich in der gestrigen Per -

Handlung der Verteidiger der Angeklagten Frau Altmann und Firl ,
Rechtsanwalt Dr . Apfel , zu einem Vergleich bereit . Der Vertreter
des Nebenklägers verlangte, , daß die Angeklagten die Beleidigung
lpit dem Ausdruck des Bedauerns zurücknehmen . So kam der

Vergleich zustande .
Also immer dasselbe : zuerst verleumden , dann sich

oergleichen !

Steuben - Gedenkseier im Reichstag . Für die am Sonntag , dem
10. Oktober , vormittags 1114 Uhr , im Reichstagsgebäude stattfindende
Stenben - Ged « nkveranstaltung hat - Reichsaußenminister Dr . Cur -
t i u s eine Ansprache zugesagt Einiaßtorten sind bei der Vereins -

gung Carl Schurz , Schloß , Portal III , Telephon : iL 1. Berolina
0013 , unentgeltlich zu erhalten .

Gegen Krankenscheingebühr .
Entschließung der sozialdemokratischen Rathausfraktion .

Ein besonderer Ausschuß der Stadvcrordnetenversammlung bc -

schästigte sich mit der durch die Berordnung der Reichsregierung ein¬

geführten Gebühr für Krankenscheine . Angenommen
wurde eine von der sozial demokratischen Stadtver -

ordnetensraktion eingebrachte Entschließung , die folgenden
Wortlaut hat :

Die durch die Notverordnung vom 2. August 1930 ange -
ordneten Aenderungen in der Krankenversicherung lassen schwere
Schädigungen der volksg�undheil befürchten . Krankenschein - und

Arzneigebühr sind geeignet die Versicherten zur Verschleppung der

Krankheitserscheinungen zu verleiten . Folgeerscheinungen wie lang -
fristige Arbeitsunfähigkeit , der sich fast immer längere

Arbeitslosigkeit ctnschließt , frühere Invalidität oder gar vorzeitiges
Ableben fuhren zur Vermehrung der p r o l e t a r i j ch en Nöte ,
die den Gemeinden neue unübersehbar « Hilfsmaßnahmen auferlegen
werden . Die Stadtverordnetenversammlung ersucht daher den

Magistrat , bei der Reichsregierung wegen Aushebung der Nower -

ordnung vom 2. August 1030 , betr . die Aenderungen in der Kranken¬

versicherung , energische Schritte zu unternehmen .

Bluttat in Neukölln .
( Siebenundsechzigjähriger erschießt zwei Frauen undsich selbst

Eine furchtbare Tragödie spielte sich gestern nach¬

mittag im hause Mainzer Straße 20 in Neukölln

ab . Dort schoß der 67jährige Schlosser Karl N i t s ch e seine

um S Jahre jüngere Frau und ihre 61jährige Schwester

Martha Rieger auf dem Treppenflur nieder . Frau

Nitsche war sofort tot , ihre Schwester starb kurz nach der Aus¬

nahme im Urbankrankenhaus Der Täter begab sich unmittel -

bar daraus in seine Wohnung , wo er die Waffe gegen

sich s e l b st richtete . Mit durchschossener Schläfe wurde er

später von den Beamten der Mordkommission tot ausgesunden .

Die 62jährige Frau Emma Nitsche war mit ihrer Schwester , der

61 Jahre alten Frau Martha Rieger , Eigentümerin des Hauses

Mainzer Straße . Frau Rieger hat ihr « Wohnung im 4. Stockwerk

des Vorderhauses , ihre Schwester wohnr ein « Etage tiefer . Vor

Jahresfrist trennte sich Frau Nitsche wegen schwerer Zerwürfnisse
von ihrem Mann und leitete die Scheidungsklage ein . Vor einigen
Monaten wurde die Scheidung ausgesprochen . Frau N. verließ

daraufhin die gemeinsame Wohnung und sand bei ihrer Schwester
Unterkommen . Das Verhältnis zwischen den feindlichen Parteien
war bald unerträglich . Häufig kam es zu sehr erregten Auf -
t r i t t e n. Die Hausbewohner fürchteten schon lange , daß eimnal

etwas passieren würde . Gestern nachmittag ereignet « sich dann die

schreckliche Bluttat . Frau Nitsche hatte mit ihrer Schwester einige
Besorgungen gemacht . Gegen 14 Uhr kchrten si « von dem Ausganz

zurück . Ahnungslos stiegen die beiden Frauen die Treppe empor ,
als ihnen auf dem Podest zwischen dem zweiten und dritten Stockwert

plötzlich Nitsche entgegentrat . Nach einem kurzen heftigen Wort -

Wechsel feuerte Nitsche aus einer Pistole auf sein « Frau
und seine Schwägerin . ein ganzes Magazin leer . Blutüberströmt

brachen die Schwestern , von mehreren Kugeln getroffen , bewußtlos

zusammen . Durch das Knattern wurden zahlreiche Mieter alarmiert :

sie fanden die beiden Frauen in ihrem Blute . Nur Frau Rieger gab

noch schwache Lebenszeichen von sich.
Als die Polizei und die Beamten der Mordkommission erschienen ,

versuchten sie vergeblich Einlaß in die Wohnung Nitsche ? zu erlangen .
Die Wohnungstür wurde schließlich erbrochen und im Schlafzimmer

stießen die Eintretenden aus die Leiche des Täters . Nach
allem scheint sich Nitsche schon seit einiger Zeit mit Mordabsichten

getragen zu haben . Offenbar hat er vom Fenster seiner Wohnung
die Frauen beobachtet und hatte ihnen aus der Treppe ausgelauert .

VUMviA. f &Hsie/t

llnbcrecht . Sloümtf verboten . Gustav Aiepenbauer versag A. -<S. , vertriebzabt .

„ Wissen Sie , Kohlen müßte Ihnen Ihr Mann holen ,
Frau Werla , Sie dürfen doch nichts schleppen ! In meinen

- jungen Iahren hatte ich ein « Freundin , die hat davon ein

Unterleibsleiden bekommen . Hat der Arzt Ihnen das nicht
gejagt ? "

„ Doch . . Annie schob sich mit ihrer Last weiter zur
Treppe . „ Die Aerzte sagen viel , Frau Guhlmann , und wenn
alles so ginge , wär ' s ganz schön. Bert ist abends sehr ab -

gespannt . Die Maschinen ' machen ihn müde . "

„ Na , geben Sie mal her . . . " Die Verwalterfrau nahm
einen Eimer und keuchte ins Stockwerk , drückte die Türe

auf und setzte sich ungeniert neben den Korbwagen in der

Küche . Nun wird alles folgen , was ich nicht leiden kann ,
dachtd Annie böse : Bewunderung , Geschwafel und ein Haufen
guter Ratschläge obendrein !

„ Ach wie süß " , piepste die Frau , ( Hab ich mirs nicht ge -
dacht — schalt sich Annie ) „ das kleine Schnuckelchen ! Und so
kluge Augen hat er , die sind vom Vater . Die schlanke Nase

ist von Ihnen . Da merkt man erst , wie alt man ist mit Acht -
undfünfzig auf dem Buckel . Sie haben noch über dreißig
Jahre Zeit bis dahin , wie ? Das geht schnell und dann wird

der da schon wieder Kinder haben . Sagen Sie mal . . der

Kopf mit dem grausträhnigen Haar näherte sich ihr vertrau -

lich — etwas vor den Augen der Alten zu verbergen , oder

ihr nicht zu antworten , war unmöglich — „ die Rotblonde ,
die aufgeputzte Person , die hier acht Tage war , das soll ja
eine Verwandte von Ihnen sein Ich kannte die gar Nicht .
Gehört sie zu Ihrer Familie oder zu Werlas ? "

Annie mußt « sich stützen . Der Stuhl wäre umgeschlagen .
hätte nicht die alle Frau zugepackt .

„ Welche Rotblonde meinen Sie ? Hier — im Hause ?
Bei wem ? "

Wozu fragen , hämmerte es im Kopf — ich weiß es nun ,

so oder so, und ich wußte es . Haare im Sofa ! Will ich noch

mehr wissen ? /
„ In — meiner — Wohnung ? "
Würde die Alte doch schnell lügen ! Irgend etwas von

Klöppers oder Müllers erzählen — warum mußte es denn

von ihr sein ? Und wenn die löge ? Gab es dann Ruhe ?
Müßte sie dann nicht lauern und suchen und spionieren , bis

sie alles erfuhr . Sie hatte es gespürt , das Fremde in der

Wohnung , das Kalte an Bert , Abend für Abend .

Bewahre , Frau Guhlmann gehörte nicht zu jenen , die

in einem solchen Falle eine Notlüge fanden . Sie brüstete
sich gern - mit ihrer mutigen Meinung . Heuchelei konnte sie
nun einmal nicht leiden . Hatte man ihr gegenüber die Wahr -
hell verschwiegen , als der Sohn von Müllers — aus dem
dritten Stock — nachts in der Friedrichstraße von ihrer Erna

angequatscht wurde ? Sogar , was er bezahlt hatte , teilte man

ihr mit . Wurde etwa nicht getuschelt und geredet , als Herbert ,
der Junge , „ in Hamburg weiterlernen sollte ", weil er hier
ein Ding nach dem anderen drehte ? Selbst sein Meister hätte
ihm nicht zugetraut , daß er mit einfachem Werkzeug den

schweren Kassenschrank sprengen könne . Niemand nahm Rück -

ficht auf Frau Guhlmann . Hart wurden die Ihren vom

Schicksal bedrückt und gezüchtigt , und sie hörte darum gern
die prallenden Schläge , die auf andere herunterprasseln , durch
Schuld oder — Gott . Was hatte Frau Guhlmann mit Gott

zu tun ? War sie etwa , wie die Klöppers , die falschen Leute ,

katholisch ? Lief sie jeden Sonntag zum Pfaffen ? Sie las

nur « ine Bibel — ein vergilbtes , ramponiertes Buch , das

schon ihre Mutter im Familienschatz ssehütet hatte :
„ Anleitung zu Deutung menschlicher Schicksale , Glücks -

zufälle , drohender Not , Gefahr und Krankheit aus den
Lin : « n der Hand , nach ägyptischen Quellen . "

Das war ihr Glaube . Jemand sollte ihr erst einen besseren ,
zuverlässigeren bringen !

Annie Werla atmete schwer . Ihre Arme stützte sie auf
die Knie , der Kopf ruhte in den Händen wie in einer Schale
und ihre Augen gingen rastlos umher , über das Gesicht des

Kindes zum Fenster und prallten gegen die graue Wand

des Hofes .
Ihre müde Stimme erschreckte die Vizin , die sich mll der

Hand des Babys beschäftigte .

„ So reden Sie doch — weiter . Wer ist hier ge -
wesen ? Ich muß es doch wissen — warum reden Sie , wenn

Sie nachher nicht mit der Sprache herauswollen ? "

„ Da Hab ich wohl was angerichtet ? " meinte die Guhl -
mann mit zusammengekniffenen Augen und trat ganz dicht
vor Annie hin . „ Mein Wille war ' s nicht . Die Männer

Slauben, wir haben keine Augen im Kopf , wir merken nichts .
n ihrer Wohnung ist ein Frauenzimmer ein - und ausge -

gangen , als sei sie hier zu Hause . Die hatte hohe Schuhe .
Pelz am - Mantel , rotes Haar und ein freches Gesicht . . Die

Zwei , Ihr Mann und die . Person , kamen abends zusammen
und gingen morgens zusammen . Niemand hat arges ge -
dacht , sonst wär ' s mir nicht rausgeplatzt . Wenigstens nicht

jetzt , wo Sie noch in dem Zustand sind . Na , na . bleiben Sie

nur ruhig , liebe Frau — das ist nichts Besonderes . Männer

sind einer wie der andere , ' n schlechter Kater , sagt man , der

immer vor einem Loch maust , und man lacht dabei . Glauben

Sie , meiner war andere ? "

Was sollte dieser grobe Trost ? Gute Worte und böse
Worte konnten Geschehenes nicht ungeschehen machen ! Kein

Zureden log den furchtbaren Sturz von unbedingtem Ver -
trauen zu grenzenloser Verzweiflung hinweg — dies war die

Klarhell , und wie eine Blinde , die doppelt heftig fühlt , hatte
sie alles , alles geahnt . . .

Frau Guhlemann erkannte als „ schwer geprüfte ältere

Dame " , so lautete ihr selbstgewählter Titel — die Situation
und erhob sich, um eine Sensation betrogen : die Handlinien
des Kindes deuteten auf ein sehr kurzes Leben , vielleicht war
es nur auf Monate befristet , und davon konnte sie jetzt nicht
reden , wie es unter vernünftigen Frauen doch üblich ist .
Irgendwo stand ihre Einholetasche , sie hängte sie über den

Arm und ging kopfschüttelnd ins Treppenhaus .
Vor der Türe überlegte sie eine Weile , stieg dann leise

zwei Treppen höher , klopfte keuchend bei Müller und wurde

sogleich in die Küche geführt . Frau Müller setzte den Kaffee -
kessel aufs Feuer und wartete aus so mancherlei Neuigkeiten
aus dem Munde der Berwaltergattin . Schon dampfte das

Gebräu in den Tassen , so meinte Frau Guhlmann . wichtig
und gedämpft :

„ Wissen Sie , Frau Müller , ich will ja nichts gesagt
haben — aber da unten : bei den Werlos , werden wir wohi
bald was Furchtbares erleben . .

, . - Fortsetzung folgt . !
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Helft den erwerbslosen Parteigenossen !
Die Not unter den Erwerbslosen wächst von Tag zu Tag . Männer , Frauen und Jugendliche sind nicht

in der Lage , sich das Notwendigste zum Leben zu beschaffen . Da ist es Pflicht , ja erstes Gebot , daß

alle Parteimitglieder mit einem regelmäßigem Einkommen den Opfern der Wirtschafts¬

krise helfend zur Seite stehen . Solidarität und Opferfreudigkeit sind stets die hervorragendsten
Eigenschaften eines jeden überzeugten Sozialdemokraten . Das muß sich jetzt wieder aufs Neue er¬

weisen , indem schnell und ausreichend gezeichnet wird zum

Erwerbslosen - Notopfer für unsere erwerbslosen Parteigenossen
Der Bezirksvorstand erwartet , daß alle Parteimitglieder dieser Pflicht nachkommen . Die Sozial¬

demokratie ist eine Kampf - und Schicksalsgemeinschaft . Das wirtschaftliche Los des in Not geratenen

Parteigenossen lindern zu helfen , soll unser aller Aufgabe sein . Entziehen sich Staat und Gesellschaft

ihrer Pflicht , so wollen �ir freiwillig alles tun , damit unsere arbeitslosen Parteigenossen nicht am

Leben verzagen . Seid opferbereit !

Unterstützt unsere erwerbslosen Parteimitglieder !
Bezirksvorstand Berlin der SPD . : Künstler . Litke . Sabath .

Pfarrer Schenk im Krenzel - Prozeß .
Erregte und dramatische Szenen .

2m Frenzel - Prozeh in Poisdam kam es gestern «
sowohl am vormittag als am Nachmittag zu erregten und

zum Teil sogar dramatischen Szenen . Am Nachmittag erhob
Frenze ! sogar den sür den Zeugen Pfarrer Schenk sehr pein¬
lichen Vorwurf , daß seinetwegen eine verheiratete Frau als

schuldig geschieden worden sei . Auch ein Superintendent
Kurth in Wustermark scheint eine recht merkwürdige Rolle

gespielt zu haben , vielleicht beschäftigt sich daraufhin auch
das Konsistorium einmal mit dieser Angelegenheit .

Zunächst wurde am Montag vormittag in Fortsetzung
der Beweisaufnahme Frau Pfarrer Schenk ver -

nommen , bei deren Aussag « Frenze ! außerordentlich erregt wurde .
Er schrie die Zeugin an : „ Sic haben mir das Herz meines Kindes

gestohlen . " Es folgten heftige Auseinandersetzungen zwischen dem

Angeklagten und der Zeugin , die unter anderem auf Vorhalt be -

stätigte , daß ihre Mutter eine ganze Reihe von Personen besucht
habe , um Material gegen Frenze ! zu sammeln .

In der Na ch m i t t ag s s i tz u ng kam es dann zu teilweise
hochdramatischen Szenen , als nämlich Pfarrer Schenk
über feine Rolle , die er in der Affäre gespielt hat , vernommen
wurde . Auf eine Frag « des Vorsitzenden , die von der Verteidigung
angeregt war ,

gab Pfarrer Schenk zu . daß er vor dem ersten Prozeß mit
Gertrud Frenze ! wiederholt darüber gesprochen habe , ob sie

gegen ihren Vater aussagen solle oder nicht .

Auf weitere Fragen der Verteidigung erklärte der Zeuge , er habe
Gertrud F. nicht nach Einzelheiten gefragt , da ihm die ganze Sache
an und für sich glaubwürdig erschienen fei . Eine große Rolle spielte
dann auch die Frage , ob Pfarrer Sch e n k einenZeitungs -

artikel veranlaßt habe , der nach dem ersten Prozeß er -
schienen sei und in welchem Frenze ! vorgeworfen wurde , daß er

außereheliche Beziehungen zu mehreren Frauen gehabt habe . Der

Zeuge erklärte , daß dieser Artikel

von dem Superintendenten Kurth in Wustermark verfaßt und
von ihm . Schenk , durchgesehen und ergänzt

worden sei . Verteidiger : Aus welchem Grunde , Herr Pfarrer ,
haben Sie sich zu diesem Schritt veranlaßt gesehen - ? Pfarrer
Schenk : Weil es nach den Berichten der Presse ja so aussah ,
als ob an dem Angeklagten ein Justizmord verübt worden sei.
Angeklagter Frenze ! ( in höchster Erregung ) : Sie , Herr Pfarrer ,
sind der letzte , der das Recht hat , mein außereheliches Leben zu
kritisieren . Ist es richtig , oder

ist es nicht richtig , daß Sie , Herr Pfarrer Schenk , selbst außer .
ehelichen verkehr gehabt haben und daß 2hretwegen eine ver¬

heiratete Frau als schuldig geschieden worden ist ?

Z . euge Schenk schweigt . Verteidiger : Ist es richlig ,
Herr Staatsanwalt , daß Sie von Pfarrer Schenk Material für die
Anklage erhalten haben ? Zeuge Pfarrer Schenk : Das stimmt ,
ich habe dem Herrn Staatsanwalt einiges Material zufammengs -
stellt . Verteidiger " : Dann sind Sie , Herr Psarrer Schenk ,
also Hilfsarbeiter bei der Staatsanwaltschaft .

Nach der Vernehmung des Pfarrers Schenk wurde dessen
Schwiegermutter vernommen . Sie gab zu, daß sie zu mehreren
Dorfbewohnern in Bornim gegangen und Material gesammelt
habe , das sie dann ihrem Schwiegersohn , Pfarrer Schenk , zur Ver -

sügung stellte .

Ein rechtsradikaler Polizeihauptmann .
Vornahme dienstlicher Handlungen sofort untersagt !

Dem Polizeihauplmann S e u p e l von der Krastsahr -
bercilschasl der Berliner Schupo ist vom Polizeipräsidenten
die Zfusübung jeder dienstlichen Handlung
verboten worden .

Dem Schritte des Polizeipräsidenten liegt dieser Tatbestand zu -
gründe : Der Offizier , der aus der Provinz zur Berliner Schutzpolizei
strafversetzt wurde , zechte vor etwa 14 Tagen in der Kantine
und kneipte dann mit vier Wachtmeistern im Ofsizierskäsino weiter .
Er stimmte das Lied „ Hakenkreuz am Stahlhelm " an und
ließ „ Stolz weht die F l a g g e. s ch wa rzw e i ß r o t " folgen .
Dann brachte er aus etliche rechtsradikale Führer Hochrufe aus und

beschimpfte andere , darunter seinen eigenen Präsidenten Zörgiebel
und die republikanische Staatsform überhaupt . Nach Bekannt -
werden des skandalösen Borganges makchten Beamte , sür die der

Diensteid auf die Verfassung eine ernste Angelegenheit ist , der vor -
gesetzten , Stelle sofort ausführlich Mitteilung . Darauf hat dann
der Polizeipräsident sofort die nötigen Schritte zur Einleitung eines

Disziplinarverfahrens unternommen . '

Reichsbahn macht sich unbeliebt .
Verfehrserschwermsse im Süden und Osten .

Einwohner und Siedler von Mahlow und Lichtenrade
haben an die Reichsbahpdirektion Berlin das folgende
Schreiben gerichtet :

Die Unterzeichneten erheben Einspruch gegen die u n g e h e » e r-
liche Verschlechterung der Zugfolge im neuen Fah - -
plan von und nach - Lichtenrade , der in den Vormittags - und Abend -
stunden einen nur einstündigen Zugverkehr vorsieht
und durch den alle diejenigen , die infolge Berufs - oder anderer Ver -
pflichtungen auf die Benutzung von Abendzllgen angewiesen sind ,
schwer behindert bzw . durch langes Warten auf den Bahnhöfen und
durch Schlafverkürzung geschädigt werden . Wir bitten deshalb
dringend , den einer Großstadt unwürdigen neuen Fahrplan einer
Acnderung zu unterziehen .

Vom Haus - und Grundbefitzerverein in Kaulsdorf
erhalten wir folgende Zuschrift : Die Vororte Kaulsdorf ,
Mahlsdorf . Biesdorf haben gegen das Vorgehen der Reichs -
bahn , den Strausberger Zug nicht mehr in Kaulsdorf halten
zu lassen , in mehreren Eingaben an die Reichsbahn - Gesellfchaft pro -

. testiert . Jüngst ist eine Massendeputation , die 8l100 Unter¬
schriften trägt , an die Reichsbahndirektion abgegangen . Weitere
7000 Unterschriften sollen folgen . Die stiefmütterliche Behandlung
Kaulsdorfs durch die Reichsbahn bringt schwere Nachteil « sür die
Vorortbevölkerung mit sich.

Die Zossen e r Strecke , um die es sich zuerst handelt , ist
von jeher ein Stiefkind der Reichsbahn gewelep uno
soll es anscheinend bleiben . In der Zeit von 10 Uhr abends bis
1 Uhr nachts , in der die Vorträge , Konzerte . Theater , Kinos und
sonstige Veranstaltungen schließen , jähren tatsächlich nur vier Züge .
Zwischen 10 und ' 1? Uhr könnte sehr wohl ein halbstündiger Verkehr
eingerichtet « erden mit Triebwagen , die aber die Reichsbahn .

direktion Berlin offenbar noch gar nicht kennt . Und ist es nicht
außerordentlich kennzeichnend für die verkehrsreaktionäre Einstellung
der Reichsbahn , daß sie die Wünsch « von 15 000 Interessenten der
Slrausberger Strecke unberücksichtigt läßt ? Die Berliner Direktion
soll nur nicht glauben , daß sie mit der Elektrifizierung einiger
Strecken ihre Pflichi erfüllt hat . Es gibt noch sehr viel zu tun , wie
die Fälle an der Zossener und Strausberger Strecke beweisen .

Am Sonntagabend eine Iacques - Offen dach - Feier
aus Anlaß des fünfzigstelH Todestages . Man verzichtet auf reichlich
Bekanntes und geht daran , vergessene Operettenmelodien und
Zwischenspiele auszugraben , und es berührt merkwürdig , daß in
diesen Kompositionen , manchmal in Einaktern , in Gelegenheits -
arbeiten eine Fülle prachtvoller Melodien steckt . Von allen aus -
geführten Dingen ist nur „ Die Schwätzer « von Soragossa " be¬
kannter : damit soll nicht gesagt sein , daß sie noch bedeutend höher
steht als die anderen Werke . In Offcnbach , dem Schöpfer der
modernen Operette , lebt ein Reichtum an Einfällen , der heute
fast phantastisch erscheint : hinzukommt die virtuose Behandlung
des Orchesters , ein Musikertum , dos auf überlegene Beherrschung
der kompositorischen Technik beruht . Der Abend bietet dem Hörer
einen großen Genuß . Auch das Solistenkonzcrt am Nachmittag
erlstilt durch den Baritonisten Robert Kor st größeres künst -
lerisches Format . Korst , der Lieder von Schubert und Mahler
singt , ist im Ausdruck vollendet , und seine Stimme folgt jeder
Intension . Weniger erfreulich ist die erste Veranstaltung in der
Reihe „ Funkporträt s " , die niit Bert Brecht beginnt . Der
Sprecher Hermann Kasack , sonst ein guter Zeichner literarischer
Porträts , kommt nicht dazu , eine umfassende Deutung der
Brechtschen Persönlichkeit zu geben . Cr verliert sich in Details ,
sein Vortöag gerät in die Gefahr, - zu zerflattern .

Die Gitarrevorträge am Montag beweisen , - daß dieses Instru¬
ment im Rundfunk zu guter Wirkung kommt . Lnife Walker spielt
es mit sicherem technischen Können . Ein Referat „ Vo . n Schlosser -
gesellen bis zum Großindustriellen " von N. von Drcyse zeigt etwas
anderes als beabsichtigt , nämlich daß zu einem glanzvollen Aufstieg
in erster Linie Glück und eine Verknüpfung günstiger Umstände ge -
hören . Eine zwingende Notwendigkeit ist für diese Ausführungen
kaum vorhanden . — Der Abend bringt einen neuen Zyklus unter
den : Titel „ Junge Dichter aller Lände r " . Am Ansang
sieht Anicrika und Erich Franzen Übermittelt den ersten Aufriß .
Ein Land ohne charakteristische geistige Tradition kann auch keine
einheitlich geprägte Literatur er , zeugen . Indianisches kreuzt
sich mit europäischen Einflüssen und sogar mit Elementen
aus der Negerkultur . Franzen sieht ein Hauptnierkmal der
modernen amerikanischen Literatur in dein Willen zu einem unbe -
stechlichen Realismus . Der Krieg hat das romantisch « Ideal zerstört ,
man fand hmter dem ernsten Gesicht des energieqestrafften Hankees
den kleinen Spießbürger , den Babbit . das Opfer einer scharfen
Kritik und Ironie . Franzen spricht sehr klar und arbeitete die
charakteristischen Züge in großen Linien heraus . Gut ist die Aus -
wohl der Texte . F. Sch .

Allgemeine Wetterlage .
Durch andauernden Luftdruckanstieg über Mitteleuropa hat sich

ein Hochdruckgebiet gebildet , das von Spanien ausgeht und sich
über ganz Mitteleuropa erstreckt . Im größten Teil Deutschlands

ist der Himmel am Montag abend völlig wolkenlos . Niederschläge
von Bedeutung sind in den letzten 12 Stunden im Reiche nicht mehr
gefallen . Die Temperaturen stiegen infolge der kräftigen Sonnen -

einstrahlung stellenweise bis auf 17 Grad an . �
Das Hochdruckgebiet

scheint sich noch weiter auszubilden . Eine kräftige Depression über
dem Atlantischen Ozean westlich von Irland dürfte daher zunächst

nicht mehr wesentlich nach Osten vorrücken , zumal auf ihrer Border -

feite starke Südwinde wehen , die das Tief voraussichtlich mehr noch
Norden tragen werden . In unserem Bezirk ist infolgedessen mit

beständigem Herbstwetter zu rechnen .
�7 •

wetteraussichlen sür Berlin . Meist ziemlich heiter , am Tage
mild . — Für Deutschland . Im Westen zeitweilig zunehmende Bc -

wöltung , im übrigen Reiche beständiges Herbftwetler .

ü Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
«asendimgoi lib diese ZtvbNt i»le «» dae 3»j »ndWr«tel «t
S- elt » « W 68, Cindenlte - ie 3 ,

Abteilungsleiter , reicht umgehend den Berichtsboge « » om Z. Qnartol ein ,
gebt die Programme filr das Noocmberheft „ Jugend voran " ab.

Streichorchester G- og . Berlin . Heute , Uhr , Probe im Haus der Jugend ,
L- nauslr . t —t <U- Bahnhof Schönleinstr - se ». Anschließend T- llnahm - an der
Veranstaltung des Sozialen Studentenbundes .

heule , Dienstag , 14 . Oktober 13 ) 4 Uhr :
Arlonaplaß ! Schule Elisabethkirchstr . 19. . Berlincr Humor . " — ftemerl .

schastshaus : Heim Köpenicker Str . 92. „Nationalsozialisten . — itol >»ischer
Part - Heim «aisenstr . 18. Tagespolitik . — vrauienlmrger Tor : H- un Tiecl -
straßc 18. „ Rußland als Zarenreich und unterm SoWietstern . — Roica .
i Haler «o- stadt - Schul - Elifabeihtirchstr . lg. Tagespolitik . — » nmnenpl - x :
Schul - Biesen - Ecke Panlftraße . Einfllhrungsabend . — Sesuadbrnnnen l:
Schule Eotenburger Str . 2. „ Wie sieht unsere kommende Gruppe narbeit aust '
— Humboldthain : Heim Putbusier Str . 4. „Soziales Wandern . " — aeopolD -
plaß : Schule Utrechicr Ecke Turiner Straße . Einrührungsabend . — Wedding .
Nord : Heim Turiner Ecke Seestraße . Einführungsabend . — Schillerpar, :
Schule Schoningstr . 17. „Nationalsozialismus . " — Bedtring schule
Lülticher Str . 4. . . Neuer Humor . " — «r »impl - ß: Schul « Eonnenburgcr
Straßc 20. „ Wo stehen wir heute ?" — «r »sMalder Platz 1: Heim Raste ».
burger Str . IS. Außerordentliche Mitgliederversammlung . — Ballon : Brun .
dungsabcnd . Schule Mendelstraßc . — Helmholtzplatz : Heim Rastenburger
S- raße IS. „Seruelle Fragen " , I. Teil . — Nordosten I; Heim Tanziger Sir . »2.
Einführungsabend . — Wcißensee : Heim Partstr . ilv. Politisch - satirlscher Abend .
— Hascnhcide : Heim Wasscrtorstr . 9. „Sexuelle Fragen " , III . Teil , Lichtbilder .
— ktiipenicker Bierlel : Schul - «rangelstr . 128. Fahrtenberichtc . — Sude «:
Heim Borckstr . II . Zimmer 3. „ SAI . und Reichsbanner . " — Südwesten : H- nn
Lindenstr . 4. Einführungsabend . — Schoneberg I: Heim Hauptstr . 13. „Zweck
und Ziele der SAI . " — Schöneberg II: Heim Hauptstr . 15. „9hc Wieder
»rieq . " — Schöneberg IV: Heim Hauptstr . 13. „Probleme der Zutun it . " —
Ehaelottenburg - Süd <R. . F. >: Seim Gocthestr . 11. „ Der Reichstag , der geeignete
Boden flir »»sere Ziele . " — Sicmensstadt : 11. Schule , Echulstraße . „Gefängnis -
wesen " II Teil . — Westend : Heim auf dem Sportplatz Westend . „Sozial -
demotratische Wirtschaftspolitik . " — Lichtzerfelde : Heim Lichtz- rf - Ide. -oeu: .
Albrechtstr . 14u. Tagespolitik . — Steglitz : Heim Albrcchistr . 47. Mitglicd - r .
Versammlung . - Reutölln III : Treffpunlt zur W- rbebezirIsmi ! gI >cderv - rsamm.
lung 19' , Uhr „Konsumcckc " . — Rcutöll « IV und IX: Treisplinkt zur tz�rdc -
bezirksmitgliederversammlung 19 Uhr Bahnhof Hormann straßc . — Schöne .
weide : Schule Berliner Str . 3l. Heiterer Abend . — »aUsHarst : Gqmnanum .
„Raiiirbeobachtung . " — Hermsdors : Turnhalle Roonstraße . „BcrufsWahlcii . "
Reinickendorf : Heim Villdauer Straße . „Proletarische Wehrhastigteit . " — Blich-
hol, : Schule Berliner Str . 19. „»ameradschast . Zreundschofi . vi - bc. " —
Pankow und II : Besuch des Vortrages im Seim Gürschstratze .

«erbebezirl Ncutölln : Werbebezirtsmitglicderoersammlun » in der Karl -
Marx- Echule : „Sozialistische Erziehungsaufgaben " . Refercntin : Iudilh Grün -
seid. Mitalicdsbücher mitbringen . � m

Werbebezirt Reiaickendors : Heim Liiidouer Straße . „Proletariat und Wehr -
haftigicit . " Referenten : Gciiost' e »räutlein und Seigcwasser .

Beginn der Bildungskurse :
Weebebezie « Lichtenberg lIllngere ) : „Geschichte der Arbeiterbewegung . "

Referent : Sans Turß . — Werbebezirl Lichtenberg lAcltere ) : „Sistorilchcr
Materialismus . " Rcftrent : Herbert »ricdcmann . Beide flursc : Heim Doste -
straßc 22, 19ZH Uhr. _

Vortrage , Vereine unv Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

GischäktsNell - ! Berlin 6. 14. S- daslianstr . 37 - 38 . Hol 2. ?r .

Zriebrichshain . »amcradschaft Andreas . Miltwoch . 13. Ollober ,
• m- m—- 20 Uhr. yameradschaftsvcrsammlung in Schmidts Gesdlschasishaus ,

ssruchtstr . 36a. Schr wichtig » Tagesordnung . — Prenzlauer Berg , t ' . amera».
schaflsocrsammliiilgrn am Donnerstag , dem lS. Ollobcr . 20 Uhr : Namerad -
schaft Robert Blum/bei Klug , Danziger Sir . 71. Kametabfehait Wöriher Platz
bei Radttc , Eberswalder Str . 33. — Sriedrichshain . »amcradsckmit Petersburg .
Mittwoch lZ Ollobcr . 19! - Uhr. Kameradschaftsvcrsammlung mit Lichibilder -
Vortrag bei Busch. Tilsttcr Straße . — Lichtenberg <Ortsvcr - in ) . MiUwvch ,
13 Okober , große �unktionärversammlung bei Klose, Liditenbcrg , Rupprecht -
straße 37. Wichtig - Tagesordnung . Erscheinen Pflicht .

Arbeiler - Samariter - Lund e. D. , Kolonne Berlin .

Seschästsstelle : R. 21, Gr. Hamburger Str . 2». Tel . : v l Rordcn 334».

Abteilung Neiuickcubatf . Dicnsioq , 14. Oktober . 19' » Uhr , tzarsus »
beginn im Lolal Matter , Eichbornstr . 94. Dicnslag . 14. Ottobcr ,

19!i> Uhr, Aursiisbeginn im Iugendhrim Lindauer Eiraß « ( Baracken ) .

Neichsbnud ber «riegsbeichöbigiln . »riegsteiluehmer nutz »ricgeehinier .
bliebcnen , Eon Berlin . Ortsgruppe » Norden 14. Donnerstag , 16. Oltoder ,
SO Uhr In den Easinotz�estfälen . Papvelallee 15. Milgtiederversammlung -
Reserent : Herr Gcwrrlschaftssckrctär Rochowsli . Thema : „Die deutsche soziale
Sesctigebunq im Spiegel der Notverordnung " .

Zreie Arbciter - Eiperanto . Vereiniquuq . Mehr «ls 100 Esperantisten haben
sich mährend der Reichsbanner - und Parteidcmchistratio » bei den Genoffen
mit dem grünen Stern gemeldet , um in der iZreien Arbetter . Esp- ran >o. Pcr .
einigling Esperanto zu erlernen . . Die Kurse beginnen nunmehr am Donners -
taa dem 1«. Oktober , von 20 bis 22 UKr. im Jugendbeim . Am Ostdabnhof 17.
hpt . Zimmer I, rechts : am fsreitaq . dem 24. Oktober , im Metallarb - iterver -
bandsbaus . Linicnstr . 83- 83, Portal I, Bibliothekzimmer II, von 191. . bis
21 Uhr ; jeden Montag regelmäßig im Jngendheim Reinickcndori . Ost . Lindauer
Straßc ( Holzbarackc ) , von 20 bis 22 Uhr. Kursusbcitrag : Erwachsene 4 M. ,
Jugendliche 3 M. . Lehrbuch 75 Pf .

longiellov Engliid Dcbaiii g Club : Mittwoch , 20 Uhr , Zjhoärztchaiis Vit low -
straBc 104. Cuttmannsaal : Mr WMUarn W. Mann : „ A Practica ! Philosophy :
2) Acts and Facts "

Der

Facendleiro läßt

sein „ CSeld " umschaufeln ,
seinen Kdffee nämlich , der auf weiten Xrockenplätjen ausgebreitet liegt .
8ei der sog . »trockenen « oder »gewöhnlichen « Aufbereitung werden
die Kaffeckirschen zuerst getrocknet und dann von Fruchtfleisch und

Pergamentschale befreit . �

Beim » nassen « Verfahren wird zunächst das Fruchtfleisch in Wasser -
bassins in Gärung verseht , um so leichter entfernt zu werden . Da un¬
reife und notreife Früchte schwimmen , können diese dann leicht ab¬

geschöpft werden .
Bei beiden Verfahren aber behält der Kaffee das Coffein . Der coffem -
freie Kaffee Hag wird erst in Deutschland nach einem besonderen
patentierten Verfahren von diesem für viele Menschen schädlichen Be¬
standteil befreit , ohn� daß Geschmack und Aroma beeinträchtigt werden .
Uberzeugen Sie sich selbst . Sie werden keinen wohlschmeckenderen
Kaffee finden , als Kaffee Hag . .
Dabei ist Kaffee Hag völlig unschädlich . Auch Kindern dürfe « Sie ihn
unbedenklich geben .



ffinfcnbmtgcn für diese Rubrik sind
V e r l j v ST BS, Linden ! »raße 3,

parieinachn ' chien ffegK für Groß - Verlin
stet » «n da » Dez�k«s »kr «tarla >
2. Hof, 2 Treppen rechls . zu richten

Tilr den Verwaltiingsbezirl Seddin - , findet am Freitag , dem 17. Oktober .
1gl-i Uhr, in der Lichtdurg - Ätlantik , ?od - Ecke Bellcrmannstraße , eine Kreis -
mitHlicderpersammlnng aller Zrcidcakcrgenofle » statt . Portrag , Rc,itatio »cn
der Genossin Walkottc und weitere Darbietungen umrahmen den Abend.
Alle in der Partei organistertc » Frcidealer haben die Pslicht , den Vortrag
au besuchen . Pcrbandsduch legitimiert .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Seilte , Dienstag , 14. Oktober , pünktlich 20 Uhr,
Sitzung des erweiterten Kreisvorstandes bei Klug , Danziger Str . 71. Am
Donnerstag beginnt im Bezirksamt Danziger Str . 64 um 1D, Uhr der
Kursus des Genossen Dr. Schlesinger über : „Bolschermsinus und Faschis .
m»s " . Der Kursus wird an vier Donnerstagen abgehalten . Teilnehmer »
gebühr I Marl

7. Kreis Eharlottcnbnrg . Hente , Dienstag , 14. Oktober , 19' Uhr, in Ahlerts
Frstfälen , Berliner Str . W, Kreismitgliederocrsammlung . Bortrag : „Par -tci und Brbeitertrildunq . " Zieserent : Dr. Karl Schröder . Ztuftecten der
»Roten Mäuse " . Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . — Beginn des Kursus
Dr. Fritz Lcwi: „Krise und Arbcitsmarkt " am Donnerstag , dem IS. Ok-
tober , Igl-i Uhr, im Jugendheim Rostnenstr . 4.

16. kreis Köpenick. Mittwoch . 15. Oktober , 19 Uhr, im Rathaus Köpenick,
Zimmer 32, wichtige Fraktionssttzung mit dem Kreisvorstand .

Morgen , Mittwoch . 15 . Oktober :
9. Abt. IS Uhr Vorstandssitzung , um 20 Uhr Funltionärsitzung bat Hufen .

bach, Perlebergcr Str . 64. Die. Brzirkssiihrcr sind besonders eingeladen .
Niemand darf fehlen .
Abt . iSlo Uhr bei Sruneuialdt . Kameruner Str . 19, Zusammenkunft aller
jungen Parteimitglieder .
Abt. Sarl - Legien - Gruppe . I9 >, Uhr Ritgliedervcrsommlnng im Lokal
Schulz , Earmen Sylva . Ecke Sosemannftrahe . Vortrag : »Wohnungsschutz
und Mieterrecht ". Referent : Otto Mos».

27. , 3*. und 31. Abt. Freidcnkerzahlgruppe 9. 20 Uhr Mitgliederversammlung
in den Echllnhauser Fcstsälen . Schönhauser Allee 129.

32. Abt . ISA Uhr bei Kromphordt , Paul - Einger - Etr . 49, engere Vorstands »
sitzung. Alle Mitglieder müssen pünktlich irscheinen .

33. Abt. 19' -: Uhr bei Wcrialla , Kohenlohcstr . 3, Versammlung der jungen
Parteigenosse ». Ausspracheabend .

35. Abt. Itzl-i Uhr Abteilnngsvorstandssitzung mit den Gruppenführern bei
Schulz , Samaritersir . 33. Um 20 Uhr Fuliktionärsitzung cbendort .

49. Abt. Schwerhörige , lg1 : llhr Mitglicderveisammlung im Jugendheim
Lindenstr . 4, v. 1 Treppe . Lortrag : »Di« politische Lag« und die Aus-
gaben der Tozialdemolratie " . Referent : Maz Brinitzer . All« Genossinnen
und Genossen , sowie Borwärtsleser und Sympathisierend « sind dazu ein -
geladen .

59. Abt . Spandau . 20 Uhr im Turmzimmer des Ratskellers in Spandau -
West Mitgliederversammlung . Vortrag : „Die politisch « Lage und die Auf»
gaben der Sozialdemolratic " . Rescrent : Mar Heydeman ».

74. Abt. Siedlung . 20 Uhr im Lokal Waldhans , Spandauer Etratzc , Mit -
gliederversominlung . Vortrag : „Die politische Lage »nd die Aufgaden der
Sozialdemokratie " . Rciercnt : Dr. Ernst Falck.

76. Abt . Dahlem 20 Uhr bei Schilling , Königin - Luise - Str . 40, Mitglieder -
rersammlung und Zahlabend .

81. Abt. Zriedena ». Biidungsgruppe jüngerer Parteigenossen . 20' » Uhr Zu-
fammenlunft . Thema : „ Das sozialistische Ziel und sozialistische Politik ".
Referent : Georg Decker.

82. Abt� Steglitz . ,20 Uhr bei Schellhase , Ahornstr . 15», Mtitgliederversamm -
lung . Vortrag : „Der Faschismus und. seine Gefahren " . Referent : - Karl
Schröder .

19«. Abt . Johannisthal . Alle Genossen beteiligen sich an der um 20 llhr im
Lokal Einsiedler , Stcrndamm l2, stattsindeiidsn Konsumversammlung .

124». Abt . Mahlsdors - Süd . 20 Uhr bei Draber , UHIandstr . 18, Mitglieder .
Versammlung . Vortrag : „Die politische Lage und die Aufgabe » der So-
zialdcmokratie ". Rescrent : Jockel Meier .

135. Abt . Karow . 20 Uhr Diskussionsabend bei Klitz, Pankgrafenstrasie .
137. Abt. Reinickendors - West. 20 Uhr im Volkshaus , Scharrnoederstr . 114, Mit -

gliedern « rsammlung . Vortrag : „Die politisch - Lage" . Referent : Kurt
Seinig . M. - d . R. —

139. Abt. Tegelort . >9 llhr Mitgliederversammlung im Lokal » Zum Schwan " .
Bortrag : »Die Lehren der Reichstagswahl " . Referent : Genosse Schönfeld .

Frauenveranstaltungen .
«. Kreis Kreoizberg . Mittwoch , 15. Oktober , lg' /-. Uhr, bei Krüger , Grimm »

straß « 1, wichtig « Funktionärinncn sitzung .

24. Abt. Donnerstag , 1«. Oktober , 19H Uhr, bei Winzer , Winsstr . 46. Vor»
trag : „Die politischen Folgen der Wahl" . Referentin : Hcnnq Jaduezynski .

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
f. Kreis Mitte . Dienstag . 14. Oktober , 1,9�4 Uhr, im Hackeschen Hof, Roscn -

tlmlcr Str . 40—42, Kreisvcrsammlung aller in der Wohlfahrt tälige » Ge-
no, sinnen und Genossen .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Arbeitnehmer der

Feuerwehr Berlin .
Am Donnerstag , dem 16. , und Freitag , dem 17. Oktober , 19' ,3 Uhr, im

Jugendheim , Engelufer 24 —25 lGewcrkfchaftshaus ) , Versammlung . Wegen der
Widtfigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mitglieder dringend
erforderlich . Sympathisierende können eingeführt werden .

Jungsozialistische Bereinigung Groß - Berliu .
E t » i. > l im ? r' t t i Ms ' rP - T- l 1 r ' Dt . U ( 1 ,

Wir machen unsere Mitglieder noch einmal darauf ausmerksam , p
dost Genosse Engelbert Graf am Mittwoch , dem 15. Oktober , 29 Uhr, W
bei Heu Ratursreundca , Keinmeisterstr . l « - 17 ( Aula ) , über : »Sozio » p
log >« de» Wandern - " spricht . Alle Iungsozialistcu sind herzlichst ein, !
gelade », llnkoftcnbeitrag 29 Pf .

Schönebcrg . Heute , 20 Uhr, Werbeabend der Gruppe Wilmersdorf im
Jugendheim , Wilhelmsaue 124, unsere Mitglieder nrhmen geschlossen daran keil.

Eharlottenburg . Heute , 19' , » Uhr, Ärcismitglicderversammlung bei Ahkerl .
Berliner Etr . 88. Die Ordner kommen morgen bei Arndt , Äantslr . 5l, um
19 's: Uhr. zusammen zwecks Aussprache .

Reinick endori . Heute , 14. Oktober , 20 llhr . im stäbtischen Zugendheim , Rei -
nickcndorf - Ost, Lindauer Straße , Aussprache über proletarische Wchrhaftigieit .
Reserent : Genosse Kreutlci ». Korreferent : Genosse Seigcwasscr . Jüngere Par -
teigenosse », Acltere der SAJ . sind dazu eingeladen . Buchkontrolle . Mitglieds -
bücher der Partei , Reichsbanner , SAJ . sind mitzubringen .

Gruppe Tcmpelhos - Marieudors . Im Jugendheim , Lyzeum Tempelhos , Ger -
maniastr . 4—6 ( Eingang von der Götzstraße ) , heute , 20 Uhr, Vortrag : »Jung -
sozialisten »nd Partei " . Referent : Hans Seigcwusseo . Interessierte Partei »
genossen sind besonders eingeladen .

Arbeilsgemeiuschafl der kinderfreunde . '

Kreis Tchoacberg . Eltcrnversammlung am Mittwoch , dem 15. Oktober , in
der Schule Wartburgstraße in Schönebeeg . Beginn 20 Uhr. Vortrag der G-e-
nossi » Magnus über : „Kiuderfreundearbeit als Ergänzung der Jugendfürsorge " .— Alle Schöneberger Gruppen Freitag im Jugendheim Hauptstraße von
17 bis 19 Uhr. — Friedenau . Freitag , van 17 % bis 19 % Uhr, Basteln in der
Schul - Offenbacher Str . Sa. Am Sonntag , dem 26. Oktober , findet unsere
erste Filmmatinee gemeinsam mit der SAJ . im TitaiiialichtspieNheater Natt .
Wir zeigen neben anderen Filmen einen Falkenfilm . Kauft heute noch' Karteii .
Eintritt 50 xPf. , Kinder 25 Pf .

Gruppe Weißensce . Der Heimabend an den Donnerstagen fällt weg, dafür
haben wir dann jetzt immer Freitags von 17 bis 19 Uhr Hetmabcndc . Alka
Dienstags , Mittwochs und Freitags . Gcnossinnen und Kenon - n, die Winter -
arbeit der Kinderfreunde wirb in der Hauptsache durch Bastelarbeit a»s -
gesüllt , wer von euch kann uns unterstützen , indem er uns Material zur
Verfügung stellt ? Es wird gebraucht : Laubsäge », Holz, Modelle . Leimvornchtirng ,
Hammer und sonstiges Werkzeug , Pinsel »nd Farben , also alles mögliche .
Wir bitten , evtl . Spenden im Jugendheim Parkstr . 36, Dienstags , Mittwochs
und Freitags , von 17 bis 19 Uhr , abzuliefern . Alles wird mit Dank an -
genommen .

Kreis Friedrichshain . Heutx , Dienstag , 20 llhr , Kreishelsersitzung im In »
gendheim Diestelmeyerstr . 5—6. Jeder Helfer muß Mitgliedskarte der Kinder -
freunde und Buch der Partei oder SAJ . vorlege ». Helfer , welthe am Er¬
scheinen verhindert sind, geben ihre Ausweise dem Gruppeuleiter mit. Morgen ,
Mittwoch , 18 bis 19 % Uhr, übt die Kreismusikgruppe im Jugendheim Eberty -

- straße 12. Donnerstag , 18—19 ' % Uhr , Kreisturnabend für Rote Falken und
Iiingfalken in der Turnhalle , Schule Koppeustraße . — Gruppe Landsberger
Platz . Dienstag Basteln für alle . Mittwach Lichtbitdervortrag für alle . Don¬
nerstag Brettspiele für Restfalkei ». Freitag bunter Abend für Rote Falken
und » Iungfalken .

Geburtslage , Jubiläen usw .
17. Abt . Unserem Genossen Paul Nürnberg , Sprengelstr . 49, zu seiner

Silberhackzeit die herzlichsten Slückwüusch «.
18. Abt. Unserem Genossen Richard Sresberg und feiner Gattin zur Silber »

hachzeit die herzlichsten Glückwünsche .

ftenoffen Max Ebel und Frau , Transvalstr .
Silberhochzeit die herzlichsten Glückwünsche .

1«, zur

79i>. Abt. Sch- neberg . Unserem Genossen Frau , Gl»- und seiner Ehefrau
Surs«, Eythstr . 20, zur Silberhochzeit die herzlichsten Glückwünsche .

82. Abt. Steglitz . Unserem langjährigen Brzirkslaisierer des 2. Bezirks ,
Genosse » Aljreh Mai , Sch' ldhornstr . 13, und seiner Gattin die herzlichstr »
G. ückwückschk zur heutigen Silberhochzeit . Wir h- ssen , ihn noch recht lang -
so tatt - ästjg wie bisher in unscrcn Reihen zu sehen.

94. Abt . Reulölln . Bezirk 95. Unserem Eenossen Robert Sonnentalb , Ren -
kölln , Steinmetzstr . 72, zu seiner 25jährlgen Partei , »gchörigkeit die besten
Wünsch « für weitere Mitarbeit » nm Wahle der Partei .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

3. Abt . Am 1. Oktober verstarb plötzlich unser Genosse Bruno Bauer ,
Köpeiiickcr Stt . 105. Ehre seinem Aiidenke ». Beerdigung am Mittwoch , dem
15. Oktober . 15 Uhr, auf dem Städtischen Friedhof Friedrichsfelde . Wir bitten
um rege Beteiligung . .

27. Abt . Unser Genosse Julius Reumaiiii , Bstader Str . 16, ist im Alter
von 66 Iahren verstorben . Ehre seinem Andenken . Einäscherung Mittwoch .
15. Oktober , 17 % Uhr, im Krematorium Gerichtstraße . Wir bitten um rege
Beteiligung .

_ _
■Botmiltfujslotizfts der Arbeilersänger . Der 9. Bezirk des

De- ukschcii Arbeiter - Sängerbundes veranstaltet am sann tag , dem
19. Oktober , vormittags 11 Uhr , im Saalbau Friedrichshain «in
Konzert . Zur Aufführung gelangen nur Gesamtchöre der Gemischten
als auch der Männerchöre des Bezirks . Zur Mitwirkung ist das
Tellotrio Arnim Liebermann gewonnen . Eintritt inklnstoe
Liedertexte nur 40 Pf .

_ _
Vnefkasten der Redaktion .

Hans » und Grundbesitzerverein Kants darf . Wir bitten um Angabe ihrer
Adreye , ohne die wir keine Zuschriften veröfsentlichen könne ».

Mundharmonikakonzert bei Karstadt . » Das Berliner Mund -

harmonikaorchester Stern gab im Karstadt - chaus ,
Hermannplatz , ein Propagandakonzert . Dreißig Musiker mit ins -

gesamt 1080 Instrumenten — jeder Spieler hat abwechselnd
36 Mundharmonikas zu bedienen — spielten mit Verve und
Schmiß , vor allem aber mit unheimlicher „ Mundgeläusigkeit "
flotte Märsche , Wiener Walzer , Lieder und klassische Musik . Erstaun -
lich ist , was sich ans diesen «irrfachen Instrumenten für schöne
Klangwirkungen erzielen ' lassen - , dabei ist es aber init der musi -
kalischen Technik allein noch lange nicht getan . Denn das konzert -
mäßige Musizieren ans der Mundharmonika erfordert bei jedes -
maligem Wechsel der Tonart ein Wechseln des Instrumentes , und
während die eine Hand beim Spielen das Instrument hält , greift
und wählt die andere schon wieder das nächstfolgende . Die Dar -

bietniig gesiel außerordentlich gut , ist doch die Mundharmonika
insolae ihrer Billigkeit eigentlich das popoulärste Musikinstrument ,
aus dem sich, oom ABC- Schützen angefangen , schon jeder einmal
oersuchi hat . Man pflegt neuerdings in den Schulen häufig die

Ausbildung im Mundharmonikaspiel , und es gibt ein « ganze Reihe
wohlgebildeter Schülerorchester dieser Art .

Zucker nährt —

und ist billig !

Bei

Hautjucken . Flechten
ks offenen Fußen , Krampsadern
auch veralteten Wunden ist die milde unh wohltuend «

San . - Aat Dr . Strahl ' s Saussalbe
seit Jahrzehnten ärztlich empfohlen und bewährt .

In Origl . . Dosen tz 1. 25, 2. 30 und 4. 3«
Zu hoben in Apotheke « ,

wenn nicht vorrätig , Versand spesenfrei durch

Slefanten - Apothete , »
s * " KniW « )

bsMM nie Speisekartoftelii
�entnerpreie 2,40 M. liefert frei Hatto an
Gastwirte . Wiederoerkäufer und Private
geaen Barkasse . Qutuvervaltiutst
Schiilzendorf bei Wriezen a. d. Oder .

m . i . Kapitän -
Kautabak
schmeckt mir doch am besten !

■ « n >p« ixt nan i
gut hm) DIUlgT

Nur
fiross - Berlin
Aiexandarplatz

m

zur Miele
W50,Ansbacherstr . l

„«. isr . tc � , Mov«4'

enlzBckende KDeM, lasiert , 160 cm eediegen�s Schiatzlmmer . echt
breit „ Trade " Eiche , DrellSuflagen „Friede ! "

Hot . « 35 . - 40 .
herrlich . SpelMZlmmer , echt Eiche , elegant LnelSSÄMMon , kaukasisch
Tisch . 4 Polsterstühle Nußbaum , 2 m, kompl . „ Lübeck "

SEEUSOf - MOBEl
Eigene Fabrikation seit 1876

Rigaer Str . 7t . 72a Hackescher Markt 4

Am 12. Oktober , früh 2,15 Uhr, verstarb nach
langem , schwerem Leiden meine liebe Frau , unsere
treusorgende Mutter und Schwicgermuter

Agnes Pause
öeb . SdUey

Dies zeigen tiefbetrübt an

Max Pause
nebst Tochter und Schwiegersohn .

Es wird gebeten , von Kranzspenden abzusehen .
Die Einäscherung findet am Donnerstag , dem

16 Oktober , nachmittags 18 Uhr, im Krematorium
Baumschulenweg statt .

Ab sofort versende freibleibend
a Winter ■ Tafeläpfel

in stabilen Holrkisten , sauber u. frosi -
• sicher verpackt , 50 Pfund Netto - Inhalt
per Bahnnachnahme . Der Preis beträgt :

Sorte I pro Kiste 17,50 Mk.
Sorte II pro Kiste 12,5 0 Mk.

Zum Versand gelangen folgende Sorten :
Kanada . Goldparmänen , Rambour , Rei¬
netten ; bei Sorte II gute Wirt | cliafts -
äpfel Zahlreiche Nachbestellungen u.
Dankschreiben geben Zeugnis von
meinem reellen Versand .
Ma » venmwem . ObstrersandUaus .

Siaudiiiz I. Saclisen t >2

Biümenspenoen
jeder Art
Befert preiswert

Paul Golletz
vormals Robert Meyer
Marlannenstr . 3
F 8, Oberbaum 1303

Paienie
DRGM Warenz er»
wirkt Dr. Bogdahn ,
SW6l,Gltschmerstr . 3

Deolsüief Melallarbeiter-VerliaiKl
Verwaltungsstelle Berlin

Todesanzeige
D« n Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Dreher

Fritz Masebon
geb. 7 März 1884, am 10. Oktober
gestorben ist

Die Beerdigung findet Dienstag .
14. Oliober , 15' / » Uhr. von der
Leichenhalle des Himmelfahrt - Kirch -
Hofes, Nordend , aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

» laclu ' uk
Am 6. Oktober perstarb unser

Kollege , der Schmied

Michael Koticzal
geb. 22. September 1866

Die Beerdigung Hat bereits statt »
gefunden .

Ehre ihrem Andenken !
vis Ortsverwairunx .

p � . Betten i
Kinderb. , Polster, ChniaeU an je

i Sclüafxim *I Stahlmatrm
. ChRleeL, ar» jeden. Teils.

Katalog freu Kisenmöbeltabrlk Suhl ( ThürJ

KOune
wirkungsv &Si und btlitg -

Ubertehrtflswor » 25 Pf . , Textwort 12 Pf . / Wiederholungsrabott : 10 mal 5 %, 20 mal o - ie�vvO Worte abs - hluk 1 ��s�bestel�n
5tell ? r > g <z5uche t Uberschriftswort 15 Pf ». Textwort 10 Pf . annohme durch den Verlag , Lindenstr . 3 ( ' i9 bis 5 Uhr ) , und sämtliche Vorwärts f iliolen u . Ausgabestellen

uerKäuie

Tapete ».
Szillat . Kolonie -
straße 9._ . "

Ladenspieqel
spottbillig , verkaust
Engewtcht , Ebarlot .
lenbiirg . «irchslr . Q.

Nlepper . Hauszelt ,
nagelneu , für drei
Personen . 75. —,
verkaiisl Hille , Tem-
veihof , Wittekind -
straße 79.

HisidunsssrucKe .
uiascne usw .

Von Kavalieren
weniggetragene und
neue Fackcttanzüge ,

Smokinganzüge .
Frackanzüae . Bauch -
anzüge . Illster . P»-
lekot - , jede Figur
rastend , Herren - und
Damenpelz « enorm
billig . Leihbau ,
Friedrichstraß ! 2.
Hallelches Tor . Keine
Lombardware . _

l ?»"ik ' h
bscheleaanter Gesell -
ich»fts - Anzüg«. Lech-
hav « Lowick,. Prln - ,
yatsabt 105. 1

Wenig getragene
Kavaliergarderobe

von Millionären ,
Aerzten . Anwälten .
Fgbcthaft 4 billige
Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Palr
lots , Fracks . Smo
kings . Gehrocka »
zügc. Hofen . Evort -
Gehpelze . Gelegen -
hcitsläuse i » »euer
Garderobe . Weite -
ster Weg lohnend .
Lothringerstraße 56,
1 Treppe . Rosen
thalcr Platz . �

'

Winter »
Tamcnmäntel .

Umzug. Einzelver -
kauf zu billigen Fa .
drikpreisen . Damen .
mäntelfabrik Echra .
ae. Berlin E, Klo.
sterskraße 99. L. Etage .

Wenig getragene
Iackeltanzüge . Pale .
tots . lltster . Pracht »
volle Kammgarn »
anzüge , Smokingan »
züge. Gelegenheits »
känfe in neuen
Kerrengarderoben ,

Br- llant - n, Uhren ,
Goldwaren zu Spot "»
preisen . Leihhaus
Rolenihaler Tor .
Linirnstraße 261 264,
Ecke Rosentbaler »
straße . Seine Lom»
ixzäoau ,

mssei

Heine » Schlafzimmer
direkt ab eigen »!

Epezialgroßfabrik
ahne jeden Zwischen
Handel . Groß - Aus»
wähl . Beste Qualitä »
teil . Beaueme Teil »
zahlun ». Besuchen
Sie uns . es lohnt
sich für Sie . Hugo
Heine , Möbelfabrik .
Propellerwerk , Brr .
Im O. 24, Warschauer »
straße 58, Fabrikge¬
bäude , H. Hof tiein
Laden ) . B- rkanis »
zeit 8 —IS Uhr.

Patentmatratzen
Primiksima " , Me-

tallbetten . Auflege »
ma!»gl >e,i . Elmile »
längues . Walter .

Starggrderftrgße
achtzehn . «einLa den

Preiswert .
Bertiio . Spiegel ,
Kahl , Neukölln ,
Schiadestr . 22. IV.

Möbel - KamerNna ,
Kastanienallre 56.
Schlast ' mmrr. �uhc.
bettrn . Mctallbetten .

Riesenaaswadl .
Spottpreise . Zah.
Inngserleichternng .

Preise , die speechen !
War«, die lacht !

Hab' ich Ihnen .
meine Lieben , zu-

gedacht !
Kaufe » Sie jetzt.
Schlafzimmer , Eiche,
mit Frisiertoilette
375, —. Echlafzim »
mer. Sinßbaum ,
3911,—, Sckllafzim »
mer. polierte , Ma»
Isagoni , Birke ,
685 . —. Speisezimmer
Eiche, mit Tisch uckd
echten Lederstllhtcn
359. —, Herren , im»
mer, Gelegenheits »
tauf , Bibliothek iirasc ig
2,30 Meter , kom¬
plett , mit echten
Lederstühlen nur
465, —. Bücher »
schränke 45, —. Ku¬
chen, weiß tmd la ,
siert , 78. —. Ankloi .
deschrsinke 65. —.
Vertiko 16. - . Ruhe .
betten . Schrcibtiche ,
Standuhren , Klub
seffel . �WM

Schlafzimmer ,
Rüchen in roh von
39, — an , lackiert
und lasiert bis zu
760. —. Mar Berg
>t . Ea. ,Luiienuferll ,
Fabrikgebäude 11,
Oranienftraße 138,
Gotzlowskqftraße 2S,
Ecke Alt » Moabit .
Sicheren Kunden
weitgehendste Zah.

Inngserleichterung
ohne Preisoulschlag .

Möbelkänser
merke Kredit

und bar
Möbelba zar .

große Auswahl ,
kleine Preise !

Beispielsweise :
Schlafzimmer 455, —,
Speisezimmer 517, —,
Her «enzimmer389, —,

Spiegrlschränke
II «, —, Dielengarni -
h: r 38, —, Anrichte -
kllche, 99, —, Messing

Ankleibeschrank beitstelle 66. —. Klei
verkaust dillig Iderlchränke 48. —.
Krauel , Katzler - tEhaiselongues 28. —,

Metallbcttftelle l8, —.
AuNegematratze

13, —. Sonstige Mö»
bei angemessene
Preise . Teilzahlung
aukschlagsrei . Wo»
chenraicn . Monats -

Kassarabatt

Preissturz ,
39 Probat
herabgesetzt .

Riesenouswahl in
Mahagoni , Maser »
birle . Kirschbaum , raten . W ..
Bnbinga , kaulasischjbis zehn Projent ,
Zlußbaum . und auch auf Anzahlun -
Virke » Schlafzim . gen. Kredit - bis

«ii - . ' . non, mern , komplett 755 zwei Jahre Mäßi .
wobt kvottbiMa ! Marl . Speise , - mmcr acr Zin-� »o. ntnn

ZmcJXttnT Vitrine , franko
mitSptc » 2ncid ) tc , atORcni ' *

« uflMum , nmo� ��ehttsch . Stüh » S«l ° ßliraiu tu ?: 2
um« chemand ! l - n mit Polster 39 - ! �- �» « ! Neukölln

«chragers Möbel . ®atk - Sinzelmöbel S- nn - nnpl - tz Ts 3

IflUSlX-
instrumMts

Piano » — Flügel .
Riesenlager , Vech-
stein . Blüthner ,
Steinwan , Schwech.
ten, Calonpianos
275, —. 39«. —. 425. —,
gebrauchte . Abend »
roth . Potsdamer »
straße 74.

Linkpiauos ,
überatM preiswert .
Piairofabrik Link.
Brunncnstraßc 35. "

Klaviere .
175, —, 266, —, 375, —,
426, —, 456, —, ge-
brauchte , große Aus »
wähl ! auch in neuen .
Langiährige Garan¬
tie . Besichtigung
lohnend . Teilzahlung
gestattet . Sercr .
Brunnenstraße 161,

Treppe Miosen »
thaler Plottt . *

C Faftppaiier

Gebrauchte
Fahrräder 15, —.
26. - . 25. —. 3«, —.
35, —. Machnow .
Weinmeisterstr . 14.

IxguMuciiel
Zahngcbiss «,

Platinabfölle . Löt»
ziun , Blei , Oneck»
silder . Silherschmelze .
GoldschmelzereiChri »
stionat . köpenicker -
straße 39 lLaltestclle
Adalberlstraße ) . '

Kofsmann . Piano ».
aebeauchte , 866, —.
356, — . 490, - . 566, - ,

Belle . 586, — , 656, - . Nene

K
�� k_ HILULT- LT!„..� n—»—-, . - - - —.

. „ D _ . . . ._ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _Oilbel - Al» Geechäft :

. . . . .

arböud - Kastanien . sern . SanvtgeschSf : : . ' All aner - zvlraß « S»«j «vv, —an . Tpfilchön .
alle - 4. 5—46. Halte - Alst SchonbouIrr . jUntcr - run�ahn� l jtap «' " // ' E- araotz «.
stelle Zwnsk: rchplatz .
B orz «iger 5 Prozent -

Berlitz School ,
Leipzig - : straße 116,
KurkürftendammLgo .
Fremde Sprachen .
Ztrlel : 12 Teilneh .
mer, monatlich 12
Mark , »ierteliiihrlich
so Mark , mbkbar in
Raten . Eintritt j«.
derzeit .

Abituritzw .
Einiähriqez . Derek»
tor Dr. Fockestnanns
Anstalt . Hohen .
zollernt - mm 168. '

Kostenlose .
Weiterbildung für
Ahjtur und Oder»
fekunda bei Zlicht»
bestehen der Prü »
fung laut Sonder »
abkommen an Di-
rcktor Dr. Fackel »
nmnn ' s Anstalt ,
Hohenzollerndamm

198. Freiprolvekte !

Technische
Privalschul « Dr.
Werner . Regie »

rungsbaumeiltcr ,
Berlin , Reander ,
straße 3. Maschinen »
bau , Elektrotechnik ,
Hochbau . Tiefbau ,

Stemmctzschule .
Heizungstechnik . •

Fröbels
Saushaltungsschule

Wilhelmstraße 16
nimmt noch Schüfe »
rinnen siir Küche,
Hauswirtschaft und
Kinderpflegerinnen

an. Tages » und
Abendkurse . Mäßige
Preise .

Deutsch ,
Richtigspreche : : ,
Zlichtigschreiben ,

Kurzschrift , Masch: .
nenschreiben usw.
Kaufmännische Pri .
vatschuleLiesl . Prin .
zenstraße 52.

isiuunispplcm

Tech». Privatschule
für Elektrotechnik
und Makchinenbau .
Inaenienr Erich
Rummel , Oranien »
straße 76. Semester »
beginn Mitte Oklo-
bar . '

Tan , Unterricht
Egon Mangelsdorff .
Rur Biilowstr . 105.
Privatstunde 6, —,
5 Doppelstunden
123 . Kurse 223
und 293 , Sonn »
tagskursus5,56 . Ael»
terc , jüngere Ehe»

: are Beginn diese
vche. Spmnastik

oder Ballett Monat -
lich 5, —. Eiustndie »
rung von Tänzen .
Kurfürst 9383. "

\ ier -

i sctiieaenes

Tanzleitung .
stimmungsvoll , spe¬
ziell für Arbeiter »
organisatipnen .
Heinz Wogner , Der»

lin - Mahlsdorf .
Markgrafenstr . 16.
Mitglied der SPD .
und Reichsbanner .

uiascnereien

Wäscherei
Kubasch, Köpenick.
6>rüna : : erstraße 45
( Teleph . : >�4, 6587) ,
wäscht und Plättet
sämtliche Saus » und

- Leibwäsche. Bezug
36. Damenhemd 15.
Abholung Donners »
tag. fMitglied
SPD . und RB. ) "

Detektivbüro
Stalch - l , Ehaussee »
straß - 77 Fern -
kp-echer Uedding
7836 B- abachtun »
gen. Ermittküungen .
AuskünM allerorts .

üßl' -

mmnm

Sunggcnosscn .
Möbliertes Zimmo ?
sofort . Groftbeercn -
straße 96 III. *

� ZetzliiMs ! ! »» I
Möblierte

Schlafstelle oder
Zimmer . Schazel "
beinerstrasie 25; v.
II, bei (Seit. Kroll .

j niietgwusiiB j

ZIHIDBr

Vordermohnnng ,
Stube . Küche. Bai »
kon, gegen Woh-
nungsfchein gesucht .
sofort oder später .
Racherbäumer . Dra »
gouerstraße 39H0.

IflrDeitsinarKii

Möblierte «
Zimmer , svtl , mit
Vollpension , an be»
rufstätiges Frsinlein
-Haieniec- l . Oifer » i

sie » unicr D, 33 an
die Hanpterpebition

ibes BonvErts . G

I 5' ollMgSZIIIÄI ' '

Polontllrstell «
locht Herr . 24 Jahr :
njt Berfaur . Zu
schritt an K. R
Postamt W. 57, poss
lagernd . S



3 ) urcli die Paradies 9n ! el
Jlufseichnungen aus Ceylon . / Ton siuri ouenbach

Ceylons Hauptstadt
„ Paradies - Insel " ? Die ersten Stunden lehrten etwas ganz

anderes : nämlich Häßlichkeit der Geschäftsstodt . Europa - Abklatsch :

Steinkästen , greuliche
'

Fassaden . Modisch aufgezogene Läden ,

Banken , HStels . An der Straße aber zu beiden Seiren : die roten

Blütenwunder der „ Flamme des Waldes " ok tbe korest )
und eine Abart der Akazie mit armlangen Schoten .

Braunes Menschengewimmel : flink und ( wunderbarer Gegensatz

zu den Südländern Europas ) lautlos . An Ungewohntem : das

menschlich « Auto , die Rikscha . Der Motor : ein hoch -

\ gewachsener Singhalese . Unermüdlich , unermüdlich mit der Exaki -

heit eines Visrtattmvtors wirft er die Beine , federnd und leicht wie

ein rassiges Pferd . Zehn Minuten für IS Cents , gleich 24 deutschen

Reichs Pfennigen .
Zweirädrige Bullock - Cars , das rundgeflochtene Dach aus den

Blättern der Nipapalme , davor » n Joch zwei Zebus . Auch ein «

Straßenbahn ist da, verkommener als in der ärmsten Provinzstadt

Europas . Gut genug sür die Eingeborenen . .
Bon den Geschäften am schönsten die Juwelierläden . Die

Edel st « in Händler , die berühmte st en im ganzen
O st e n. Kapazitäten in ihrem Fach . Es ist kein Snobismus ,
darüber zu sprechen . Wer Eolombo sah und nicht einige seiner
Iuwelierläden , der versäumte ein Wesentliches dieser Stadt . Man

braucht nichts zu kaufen . Der Händler ( er ist häufig nur „ Ange -
stellter " eines Konsortiums von 20 bis 30 Teilhabern ) beschwört
einen : „ Kommen Sie herein . Steine ansehen . Nicht kaufen . " Und

es werden dir vorgelegt Rubine , strahlend in einer Mischung , als

hätte die untergehende Sonne warmes Taubenblut aufgesogen . Du

bekommst zu sehen die seltenen Stern - Saphire : ein blau strahlendes
Licht , darin ein mattweis schimmernder Stern . Es werden dir

gezeigt Mondsteine zart wie Milch : und was du nie zuvor erblicktest ,
wonach du lange suchen könntest in Europa : „ Katzenaugen " . Das

ist ein grünes Gefunkel , darin zwei honiggoldene oher schwefelgelbe
Streisen phosphoreszieren . . . Wo ist der Mucker , der behauptet ,
selbst in diesem Augenblick keine Gelüste zu haben ? Wo der falsch «
Moralprediger — der Schönheitsleugnerl ■— > der versichert , nicht
kaufen zu mögen : selbst wenn er Geld hätte ? Wenn . . .

*

Da ist am anderen Ende der Stadt das „ P e t t a h" , das E i n-

geborenenviertel . Fiel dir schon in der City auf , wie wenig
Weiße dir begegnen : hier bist du verlasien , der einzige Europäer
zwischen - Singhaiesen und Tamilen , zwischen P a r s e n
und Malaien , zwischen Afghanen und M p u r e n und den

zahllosen H a l f c a st s ( Mischlingen ) .
Du gehst durch enge Straßen , betäubt von Gerüche » unbeschreib -

licher Art . Und es fluten vorbei an dir diese Menschen einer an -
deren Welt , die in Kleidung und Sprache so verschieden voneinander

sind wie ein Europäer vom Eskimo . Jmiper wieder : rührend ist
der sanfte Blick und die Schönheit ihres Ganges . Bei den Frauen
von einem Rhythmus und einer Anmut , wie keine Europäerin
schreiten kann . Fleisch gewordene Musik . . Wohl bildest du dir
manchmal ein . sie sähen dich Weißen mit scheelen Augen an :
witterten in dir einen jener Bedrücker , die nur raubbauen , sich voll -

saugen , um möglichst rasch nach Great Britain .zur ü ckzü kehren : aber
dein « Vorstellung ist die reinste Einbildüng . Iin Gegenteil : eher ist
ihr Blick hochmütig , verächtlich .

Stundenlang kannst du durch das Pcttah gehen ( in diesem
Klima , wo kein Europäer zu Fuß geht , eine Anstrengung größer
als eine Felddienstübung beim Kommiß ) und kein Haar wird dir

gekrümmt werden . Seltsam : nie Zuvor fühltest du dich im Ein -

geborenenviertel einer Stadt so sicher : nicht in Haarlem , dem Neger -
viertel New Dorks : nicht in Südkarolina , noch in den Küstenstädten
Floridas : nicht in Genua , geschweige in Port Said . Sei gepriesen ,
du schönes und armes Pettah von Colombo .

Ins Irniere ' Ceylons
Das Pettah bleibt zurück . Eine Vorstadt , schon halb ländlich ,

wird durchfahren . Offene Verkaufsbuden an der Straß « . Männer ,
Weiber , Kinderscharen davor . Braun , halbnackt .

Kolonnen zweirädriger Karren kommen aus dem Inneren des
Landes zur Küste . Unterm tundgeflochtenen Dach Mann und Frau .
Nur langsam geht es vorwärts , das Zebu stapft bedächtig . Diese

Menschen haben Zeit . Aber kein « Zeit hoben die lärmenden Last -
autos , die Autobusse . Mit tollem Tuten überholen sie sich, als wären
alle Chauffeure verrückt geworden .

Ein Stück weit folgt der Weg dem Kelani - Fluß . An seinen
Ufern eingeborene Wäscher und Wäscherinnen . Ein großer
Stein ist das Waschbrett . Mit Furore wird so lang « das

Kleidungsstück aus ihn gehauen , bis es gereinigt erscheint . Komischer
Vorgang , doch die Wäsche wird sauber . Wie lange sie allerdings
bei dieser Methode hält , werde ich persönlich erst nach einigen
Monaten entscheiden können . Der chinesische Waschmann an Bord
malträtierte mein Zeug auf die gleiche Weise .

Die ' Straße steigt aufwärts . Es beginnt eine Landschaft sich
zu öffnen , lo reich und schön , daß jetzt — wieder bin ich im In »
dischen Ozck >n, zwei Tage vor Sumatra — , da ich das Erschaute
zusammenfassen will , es schier unmöglich erscheint . Die Ursprünglich -
teit , die Frische des Eindrucks zu erhalten , gebe ich kurze Notizen
wieder , aufgezeichnet während der Fahrt .

*

Links «in Talkesiel , steil abstürzend . Die Luft darüber blau
und golden . An den Hängen rechts Palmenwmder . Mächtige
Schäfte und Blätter . Kokosnüsse , grün und groß , unter dem letzten
Blälterdach .

In einer der nächsten Kurven : ein neues Tal öffnet sich. Noch
schöner , reicher als das vorige . So dicht stehen die Palmen , als
wollten sie « inander verdrängen . Dananenstauden großblättrig
dazwischen . Schwer hängen die grünen Fruchtbüschel .

Gleißende , dampfende Tropensonne .
Fast überall am Wege brennend rote Blüten . Weiß den Namen

nicht , spüre nur die betäubende Farbe .
Ist diese Landschaft Wirklichkeit ? Nicht hin -

gestellte Kulisse ? Aufgepinselt mit den grellsten Farben ? Nie

ahnte ich, daß Schlinggewächse so entsetzlich scheußlich lein könfonl

Zeugungs - Orgiasmus . Taumel der Umschlingung . Gebär - Brunst .
★

Die ersten Reisfelder . Klein , sauber terrassenförmig ab -

gestuft . Von einem sehr hellen Grün die Halme , zur Hülste unter
Wasser gesetzt .

Ein anderes Fell »: brauner Schlamm . Nackt ein Ceylonmann
hinterm primitiven Pflug , den zwei graue Wasserbüffel ziehen . Bei
jedem Schritt sinken Meirsch und Tier ein bis zu den Kniem Di «
dampfende Fruchtbar - Erde guackk bei jeder Bervegung .

Ein drittes der winzigen stufenförmigen Gevierte : Frauen setzen
Stecklinge . Behutsam Würzelchen um Wiirzelchen . Tagelang . . .
Immer gebückt . . . Stelle dir vor , bei uns müßte der Bauer jeden
jungen Gerstenhalm aussetzen und auf ein anderes Feld wieder
verpflanzen . Das ist der Reisbau .

Ein Feld unterm Pflug , das zweite wird bepflanzt , das dritte
ist unter Wasser , das vierte reif zur Ernte . Fruchtbarer Schlamm .
Nährende Sonne . ( Schluß folgt . )

IMuleum und Publikum
WunWtäUe und PorfchungsanitaU

Es ist ein Vorrecht unserer Zeit , alle überkommenen Einrich -
tungen und Anschauungen radikal in Frag « zu stellen , oder um

sie gereinigt und reformiert zum Weltbild der Gegenwart in Be -

ziehung setzen zu können . In merkwiirdiger Uebereinstimmung reicht
diese Revision des Ueberlieferten von den wissenschaftlichen über
die allgemeintulturellen bis zu den gesellschaftlichen und politischen
Institutionen . In auffallendem Konservatismus beharrten fast allein
di « Museen , die sich in den letzten Jahrzehnten nur wenig gewandelt
haben .

Es soll an dieser Stell « nicht die Institution als solche diskutiert
werden . Vielleicht ist aber die Hundertjahrfeier der großen Ber -
liner Mus « « n , die gleichzeitig einen neuen Abschnitt der äußeren
Organisation dieser ' berühmten Sammlungen durch die Eröffnung
der Museumsneubauten einleitet , ein gegebener Anlaß , einmal eine

einzig « aus den zahllosen Beziehungen zwischen Museen und kul -
turellem Leben herauszugreifen und das Verhältnis zwischen
Museum und Publikum zu untersuchen .

Von der Seite der Kunstwissenschaftler wird ' ein solches Ber -
hältnis häufig genug überhaupt geleugnet . Die Museen — so inter¬

pretieren sie ihre Existenz — sind in erster Linie Forschungs -
institutel Damtt hat man aber schon die Kunst negiert . Wenn
aber Kunst überhaupt ein integrierend «? Bestandteil des Volks -
lebens ist , dann besteht auch ein Verhältnis zwischen den Museen
als Ansammlungen von Kunstwerken : nur ist es heute ein sehr
problemattsches Verhältnis .

Wenn die Museen die großen Werke der bildenden Kunst nicht
nur eines Voltes , sondern der Völker schlechthin in systematischer
Sammelarbeit an sich ziehen , so kann diese Konzentration nur
allein damit begründet werden , daß die , entscheidenden Leistun -

gen der bildenden Kunst gleich den Werken der anderen Künste
gesellschaftsbildend sind und dem privaten Besitz nur

entzogen werden , um der Allgemeinheit zugänglich zu
werden . — Dieses Zugänglichmachcn umschließt aber schon die ganze
Problematik des Verhältnisses von Muse « n und Publikum . Die bis -

herix « Politik der großen Kunstsammlungen war — von wenigen
sehr rühmenswerten Ausnahmen abgesthen — durchaus passiv . Ii ,

allzu wörtlicher Interpretation des erwähnten Grundgedankens be-

gnüxtcn sie sich darin zu sammeln und die Sammlungen

zu öffnen , es dem Interesse des Publikums überlassend , ob sie
in bildungshungrigen , aber spärlichen Scharen oder

in kunstdurstigen Massen erschienen .
Um es vormegzunehmen : es blieb bei uns im allgemeinen bei

den spärlichen Scharen . Die sämtlichen Berliner Museen mit

Ausnahme der Nationalgalerie — wissen im letzten Jahre zu -

sanrmen eine Besucherzahl von etwa drci� Viertelmillionen aus . Was

diese Zahl bedeutet , zeigen erst «in paar Bergleiche : Das Ameri -

c an Museum in New Pork , «ine rein naturwisienschastliche
Sammlung , bringt jährlich etwa 2 Millionen Besucher in Bewe -

gung , und s«lbst amerikanisch « Mittelstädte von 500 000 bis 600 000

Einwohnern erreichen und übertreffen die Berliner Zahlen mit

Leichtigkeit . Diese interessanten Ziffern lehren also , daß es den

amerikanischen KunstanstaUen gelungen ist , den Kontakt mit d « m
Volke zu finden , den di « viel älteren Muleen Deutschlands — mit
dem übrigen Europa , außer Italien , Paris und London , steht es
kaum anders — bisher nicht zustande brachten . Ganz zweifellos
spielen in Amerika die wesentlich größer « » Mittel eine Rolle , die

zur Werbung aufgewendet werden können . Dazu ist in Amerika
der Museumsbesuch mtt wenigen Ausnahmen völlig frei . — Aber

auch das ist nicht entscheidend : selbst die Eintrittskosten dürften kein

wesentlicher Hinderungsgrund gegen den Massenbesuch unserer
Museen sein , wenn diese Anstalten wirklich „ im Volke " lebendig
wär « n . Das aber ist nicht eine Frage der Museumsproblematik ,
das ist nicht dos Problem der „ Äunstsriedhöfe " , das ist nur und
allein das Problem : läßt sich die in den Museen konzentrierte
Kunst dem Volke , dem sie ja doch gehört , nahe bringen ?

Eine ganz neue und unerhört wichtige Zlufgabe der Museen
scheint «s darum zu sein , Wege zu finden , auf denen sich ihre
Kunstwerke in das Volk hineintragen lassen . Nicht mehr passiv
dürfen die Sammlungen auf die Besucher warten , nicht mehr in
dem „ Geöffnetsein " erfüllt sich ihre Aufgabe , sondern sie müssen
aktiv in die Masse des Volkes hineinwirken , sj « müssen öffnen ,
den Kunstsinn wecken und das Interesse beleben .

Erst , wenn sich die Museen zu einer Propaganda der Tat eni -

schließen , dürfen sie hoffen , auch bei uns lebendig im Volk « zu
wirken , so wie sie jetzt exklusiv , aristokratisch , aber jedenfalls außer -
halb existieren .

Wesentliche Ansätze zu einein neuen Geist in der Museums -
Politik lassen sich schon in den Ausstellungen finden , di « hier und
da von Muse « n veranstaltet werden . Das Gesamtwert eines Malers
oder Bildhauers , der Stil einer Landschaft , einer Epoche , das

findet schon teils wegen der instruktiv - kulturhistorischei ». teils wegen
d«r geschlossenen künstlerischen Wirkung ein größeres Publikum , als

verstreute Einzelwerke . Solche Ausstellungen siird immer auch päd -

agogisch , und darin beruht wesentlich ihre Bedeutung . Eine Kunst .
die ihr Publikum verloren hat , mutz damit beginnen , sich ein neues

zu erziehen : wer vor dieser pädagogischen Ausgabe zurück -

scheut , hgt von vornherein den Kampf um die Se « le des Volkes
verloren .

Die Methoden , durch die der Inhalt der Museen denen näher -

gebracht werden könnte , für die er bestimmt ist , scheinen vielfältig

genug , sofern man nur nicht in überliefertem Konfeivatismus sich

vor den Mitteln d«r öffentlichen Propaganda scheut . Die Kon -

zentration in wenigen räumlichen benachbarten Gebäuden , wie sie

die Museumsneubauten in Berlin bringen , begünstigt die zukünftig «
Arbeit außerordentlich , denn der heutige Mensch ist in seiner Zeit

beschränkt und an Bequemlichkeit gewöhnt . — In Richtung der

Bequemlichkeit müsien auch da weitere Schritt « zu allererst getan

werden . Hierher gehören unter anderem bequeme Oeffnungszeiten ,

die auf Arbeitstag und den Sonntag — diesen vor allem — des

Großstädters abgestimmt sind . Dann aber kommt « s daraus an .

zu werben , und zwar mit all «n Mitteln , welche unsere Zivi -

lisation bietet : Presse , Film und Rundfunk und nicht zuletzt —

Schule ! Alle vier sind bisher vernachlässigt worden .

Milliardenwerte sind in unseren deutschen Museen investiert .

ein großer Teil des Volksvermögens ist in ihnen angelegt : sie

gehören deshalb dem ganzen Volk « und sie müssen dem ganzen

Volke erschlossen werden . Möge das Jubiläum der berühmten Ber -

liner Anstalten gleichzeitig eine neue Epoche des Glanzes einleiten ,

in der sie sich zu dem Ansehen , das ihnen überragende Orga -

nisation der Sammelarbeit und hervorragende wissenschaftliche und

künstlerische Leitung oerscl >afsen konnte , auch die Ll « be der

Allgemeinheit erwerben . Dr . Ludwig Kühle ;

Jtran ZPrttlkoff :

Es gibt viele schlaue Menschen . Aber selten ist einer so schlau

wie Zepotschkin , der zweite Korrespondent des Finanzamts in N. Er

bekommt 60 Rubel im Monat , ist nicht streberisch , kommt aber auch

regelmäßig ins Amt . ist bei jeder Versammlung dabei , bei jeder

Feier , bei jeder Demonstration . Mit einem Wort ein pflichtbewußter

Sowjetbeamter . . � � . .
Eines Tages wurde von Amts wegen ein Ratenkredit sur die

Beamten eröffnet . Da setzte Zepotschkin all « in Erstaunen Der eine

hat sich für Hosen vorgemerkt , der andere für Stiefel , Zepotschkin

aber für alles : für di « Hofen und für di « Stiefel , sogar für einen

Damenmantel . . -
„ Wozu brauchen Tie b�nn einen Damenmantel ' , fragt m<ln

ihn : "„Sie sind doch ein lediger Mann . Es wird Ihnen schwer

werden , das alles abzuzahlen . "

„ Ich werde die Sachen schon verwenden können , erwiderte

Zepotschkin nachdenklich .
„ Sie sind ein komischer Kauz ! Was werden Sie denn mit den

Damensachen anfangen ? Kaufen Sie vielleicht noch Damenwäsche

oder Halbschuhe mit französischen Absätzen dazu ! " .

„ Schön ! Schreiben Sie auch Damenwäsche auf , und ein Paar

Halbschuhe . " �
Dann kam der Vorschlag . Fahrräder auf Raten zu lausen . Nie -

mand wagte es . Aber Zepotschkin entschied anders :

„ Für mich schreiben Sie bitte zwei auf ! "

„ Warum denn zwei ? "

„ Eins für mich und eins auf Vorrat : ein Freund aus Sibirien

kommt mich bald besuchen . "
Als Musikinstrumente angeboten wurden , zögerte Zepotschkin

keinen Augenblick : . . Zwei ' Flügel . " sagte er , „ und ein Waldhorn . "

„ Sie wollen ja nur originell sein " , spottete eine Stenotypistin . . .

Eines Tages wurde es im Amt sehr unruhig . Gespräche , er -

regtes Geflüster : 50 Proz . der Beamten sollen angeblich abgebaut
werden . Alle sind außer sich. Nur Zepotschkin macht sich keine

Sorgen .
„ Dos ist mir schnuppe ! " sagt «r .

Plötzlich wird er zum Leiter gerufen : „ Genosse Zepotschkin , im

Zuge der Abbaumaßnahmen werden Sie entlassen . Sie bekommen

einen halben Monatsgehalt als Abfertigung . "

„ So " , sagt Zepotschkin . „ Schade ! Meine Abfertigung wird wahr -

scheinlich zur Deckung der Ratenschuld verwendet werden . "

„ Jawohl " , sagt man ihm . „ Somit bekommen Sie nichts heraus . "

„ Adieu ! " sagte Zepotschkin . „ Leben Sie recht wohl ! " Verläßt

das Haus und geht mit langsamen , bedächtigen Schritten wie ein

richtiger Arbeitsloser über die Straße . Aber da wird er eingeholt

und im Eiltempo zum Leiter zurückgebracht .

„ Es stellt sich heraus , daß Sie eine riesige Schuld haben , 2119

Rubel 43 Kopeken ! "
„ Stimmt " , sagt Zepotschkin nachdenklich .

„ Dann müssen Sie , Genosse , die ganze Summ « voll bezahlen ,

damit wir Sie entlassen können . "

„ Ich habe nicht soviel Geld " , entgegnete Zepotschkin traurig .

„ Dann geben Sie di « Sachen >n natura zurück . "

„ Kann ich nicht . Ich habe sie verbraucht . "

„ Wieso verbraucht ? Die Räder und die Flügel und das Wald -

Horn ? ! "
„ Ja , alles verbraucht . Mir hat schon meine Mama immer ge -

sagt , ich schone die Sachen viel zu wenig . "

„ Was gedenken Sie denn jetzt zu tun ? " brüllte der Leiter

außer sich. . �
„ Weiß nicht, " antwortet Zepotschkin , „ich werde halt um die

Arbeitslosenunterstützung ansuchen . "

„ Aha . und Sie glauben , wir lassen Sie so mir nichts , dir nichts

laufen ? Das haben Sie sich aber etwas zu einfach vorgestellt , mein

Lieber . Marsch aus ihren Platz und arbeiten Sie weiter ! Sie werden

nicht abgebaut ! O nein ! "
Und so sitzt der schlaue zweite Korrespondent Zepotschkin noch

heute an seinem Tisch . Um ihn He » > m sind alle abgebaut worden .

Er aber thront allein im riesigen Zimmer mit sünf Feirstern und

drei Türen , und es ist unmöglich , ihn zu entlassen .

Ja , sogar eine Gehaltsaufbesserung hat er bekommen , damit er

seine Schuld rascher abzahlt .
kAii , dem Russischen llbtrsefet »«n Alerandee Strschenlton . )

liarkofe für Viere
Deutschland darf sich rühmen , im Tierschutz bahnbrechend gewirkt

zu haben . Die meiste Arbeit haben zweifellos dabei die Tierschutz -
vereine geleistet , die sich mit Eiser und Geschick ihrer oftmals undant -
baren Aufgabe widmeten , das Los der Tiere zu erleichtern und ins -

. besondere Tierquälereien zu verhindern . Dos Schlachten nach vor -
heriger Betäubung der Tiere erscheint heut « als eine Selbstveisständ -
lichkeit , und doch ist es noch gar nicht so lange her , daß man die
Tiere bei völligem Bewußtsein auf die. roheste Art dahinmordete .
Hier Wandel geschafefn zu haben , ist eins der größten Verdienste
der Tierschutzvereine .

Größte Beachtung verdient auch das Bemühen . der Tierärzte , die
Behandlung kranker Tiere , insbesondere chirurgische Eingriss «, so
vorzunehmen , daß dadurch dem Tier keine Schmerzen bereitet werden ,
ivie es ja auch erst vor nicket allzulanger Zeit gelungen ilt . am
Menschen Operationen vollkommen schmerzlos auszuführen . Es war
nun sehr naheliegend , diese Verfahren auch sür unsere Haustiere
nutzbar zu machen . Dem Tierarzt stehen heute zur Schmerz -
bekämpfung zwei Verfahren zur Verfügüng : Einmal di « Vollnarkose
mit Chloroform , dann die lokale Betäubung , d. h. das Unempfindlich -
machen des Operationsgebietes durch Einspritzen von Nevocain und
Tutocain . Sie sind bei gleicher Wirkung wesentlich unziftiger als
Cocain . Das neue S! rafg «Ietzbuch sieht für den Tierversuch die .
zwangsweise Anwendung von schmerzbetäuben -
den Mitteln vor .
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Manöver mit dem Preisabbau .
Ltnehrliches Spiel nach dem Berliner Metallschiedsspruch .

Der wirtschaftliche Unfug , ein « Ueberwindung der Krise durch
die Senkung von ohnehin dem Existenzminimum nahen Tariflöhnen

zu oersuchen , wie es in Berlin geschehen ist , hat in der Oesfentlichkeit
mit Recht eine sehr starke ablehnend « Kritik erfahren . Weit

über die sozialistischen und gewerkschaftlichen Kreise hinaus wird der

von Berlin aus beabsichtigte Generalabbau der Löhn « als

. Generalunsinn gekennzeichnet und man spricht sogar
von einem Todesrezept , das in der Parole des Lohnabbous zur

Wirtschaftsheilung vorliege . Auf die Unternehmer hat das in der

Vergangenheit keinen Eindruck gemacht . Sie scheinen aber jetzt das

Gefühl zu haben , daß der Berliner Metallschiedsspruch ein « volks -

wirtschaftliche und soziale Unmöglichkeit ist , daß die Oesfentlichkeit
mit ihren Sympathien bei den kämpfenden Arbeitern stehen wird ,

wenn nichteine Geste der Preissenkung gemacht wird .
In den letzten Tagen war . die bürgerliche Presse von der Rot -

wendigteit dieser Geste schon voll . Die Berliner Metallindustrie , be -

sonders die Elektrokonzerne , haben diesen Wink verstanden
und suchen jetzt die Geste nachzuholen .

Es wird mikgekellt , daß für den Fall der Durchführung
des Berliner Schiedsspruchs

die Listenpreise für Maschinen , Motoren . Transformatoren , Zähler ,

Apparate , Installationsmaterial und Haushaltsgeräte ab I . November

um 5 P r o z. gesenkt werden sollen . Für Kabel , Drähte , Müh -
lampen und andere Waren , für die „ Preisermäßigungen bereits vor -

genommen sind ' , erfolge ein « besondere Regelung . ( Einmal ist uns

von Preisermäßigungen hier ' wenig bekannt , zum anderen handelt
es sich um Waren , deren Preisregelung teilweise sogar durch inter -

national « Kartelle erfolgt . Auch glauben wir nicht , daß die Berliner
Metallarbeiter ihre Kinder mit verbilligten Transformatoren , Zäh -
lern , Staubsaugern und Bü» olcisen sattmachen können . — D. R. )

Bei dieser Ankündigung handelt es sich um ein politisches
Manöver . Man will den Eindruck d«r Unoernünftigkeit und

Ungerechtigkeit des Schiedsspruchs , durch ein « Ankündigung von
Preissenkungen verwischen . Man will serner ganz offenbar

dem Äeichsarbeiksminisier für die Berbindlichkeils -
erklärung Argumente liefern .

Darüber hinaus aber ist die Ankündigung unehrlich , denn ste ist
an Bedingungen geknüpft , die voraussichtlich nicht erfüllt werden
können . Die angekündigte Preissenkung setzt voraus , so heißt es
in den Mitteilungen der Elektroindustrie , „ daß auch In anderen Ge¬

bieten Deutschlands und in den zuliefernden Industrien " ein Lohn -
abbau erfolgt , daß serner bald die Angestelltengehälter herabgesetzt
werden . Don dem Ausmaß dieses allgemeinen Lohn - , Gehalts , und

Preisabbaus wird es abhängen , ob noch eine weitere Preissenkung
möglich sein wird . "

Es wirkt wie ein Hohn auf die wirtschaftliche
Vernunft , wenn dann weiter erklärt wird , daß die «lektro -

technische Industrie „bei allgemeiner Durchführung des Abbaus auf
eine bald einsetzend « Belebung des Inlandmarttes und auf eine

Erleichterung des Auslandsgeschäftes hoff «. Es ist eine unerhört
scharfmacherische Herausforderung , weNn Der fünf -
prozentige Preisabbau auf die Durchführung der sozialpolitischen
Reaktion in ganz Deutschland gestützt wird . Eine sünsprozentige
Preissenkung in der elektrotechnischen Industrie ist lächerlich , nachdem
innerhalb Deutschlands für die meisten Waren , bei denen die bedingt «
Preissenkung Platz greifen soll , geheime Kartellabreden
bestehen und eine Verbilligung bisher kaum eingetreten ist . Gerade
die Elektroindustrie hat offen « und geheime Kartelle aus dem ge-
samten Gebiet ihrer Tätigkeit . Sie kann nach den Kartell -
b « dingungen Preissenkungen gar nicht eintreten lassen , wenn nicht
auch außerhalb der Berliner Elektroindustrie dieser Preissenkung
zugestimmt wird . Der im übrigen Reiche gewollte Lohnabbau wäre
also nur ein Stück der Kartellpolitik in der elektrotech -
Nischen Industrie .

Die preisabbaumonöver der Berliner ZNetallinduskriellen
müssen also als unehrlich gebrandmarkl werden .

Jeder Lohnabbau gerade in den wichtigsten Berliner Industrien
ist nach wie vor überflüssig , nachdem in den Rationalisierungs - und
Aufbaujahren unerhörte Rationalisierungsoorteile erzieft und ge-
waltige Gewinne aufgehäuft worden sind . Allein im Sieniens -
konzern stehen neben den 186 Millionen Stammkapital offen «
Reserven von 186 Millionen , zu denen aber mindestens
noch 56 bis 166 Millionen in den letzten Iahren gebildete
stille Reserven hinzutreten , so daß die Reserven wahrscheinlich
weit das Aktienkapital übersteigen . Die Preissenkung ist in der
Vergangenheit unterlassen worden und deshalb haben wir heute
die unerhörte Verschärfung der Krise . Jetzt ein « lächerliche Preis -
senkung von der Durchführung des Lohn - und Gehaltsabbaus in
ganz Deutschland abhängig zu machen und sie noch als Vorspann
für sozialreaktionär « Regierungsmoßnahmen zu benutzen , ist
schamlos .

der Berliner Metallindustriellen , daß man von den « Skandal
der noch immer nicht ermäßig t�n Eisenpleise ab -
lenken will , der s«lbst in der verarbeitenden Industrie jetzt zur
offenen Rebellion geführt hat . Wenn in der deutschen Oesfentlichkeit
und in der Regierung das Bewußtsein für die volkswirtschaftliche
Vernunft noch nicht ganz geschwunden ist , dann müssen die Eisen -
Herren von vornherein In ihre Schranken gewiesen werden .

Stahttrust in der Krise .
Oer Ltnfug der hohen Eisenpreise .

Der rheinisch -westsällsche Stahltrust , die Vereinigte Stahl -
« erk « A. - G. in Düsseldorf , veröffentlicht jetzt mit dem letzten
Ouartalsbericht für die Monate Juli bis September zugleich die

Umsatz - und Produktionsergebnisse für das am 36. September ab -

geschlossene Geschäftsjahr 1929/1936 . -

Die Krise im Bergbau und noch mehr in den Eisenbetrieben

hat sich im Lause , des letzten Vierteljahres weiter verschärft .
So ging die Kohlenförderung von 5,92 auf 5,76 Millionen

Tonnen , die Koksproduktion von 2,15 auf 2,68 Millionen

Tonnen zurück , während die Roheis « nproduttion der Hoch -

öfen von 1,14 auf 1,62 und die S t a h l e r z e u g u n g von 1,18 auf
1,66 Millionen Tonnen sank . Der Umsatz mit Fremden ver -

ringerte sich entsprechend der gesunkenen Produttion von 296,8

auf 272,5 Millionen Mark und hat damit

den klefsten Stand seil vier Jahren

erreicht . Sogar da ? Aussperrungsquartal September bis Dezember

1928 , in dem die Betriebe des Stahltrusts über vier Wochen

st i l l a g e n , übertraf noch mit einem Umsatz von 274 Millionen

Mark die Ergebnisse der letzten Krisenmonate . Trotz des intcr -

nationalen Charakters der Wirtschaftskrise ist der Auslandsabsatz
nur verhältnismäßig geringfügig von 116,7 auf 165,7 Millionen

Mark zurückgegangen , während auf den Inlandsmarkt fast die ganze
Last des Umsatzrückganges allein enifällt .

In dem am 36 . September abgeschlossenen Betriebsjahr 1929

bis 1936 ist die Kohlenförderung insgesamt von 27,2

aus 25,7 Millionen Tonnen , also um 5,5 P r o z. , die Koksproduk -

tion von 9. 6 auf 9,3 Millionen Tonnen , also verhältnismäßig sehr

gering um nur 3 Proz . zurückgegangen , während die Roh -

eisenproduktion mit 5,29 g « g « n 6,6 Millionen Tonnen einen

fast 12prozentigen Rückgang und di « Stahlproduk -
tion mit 5,53 gegen 6,41 Millionen Tonnen sogar einen Produk -

tionsausfall von 13,7 Proz . ausweist .
Die Belegschaft ist von der Krise schwer in Mitleidenschost

gezogen worden . Der Gesamtbestand hat sich gegenüber Ende S« p -

tember vorigen Jahres von 176 716 auf 134 768 Mann verringert .

Es sind also in hpn Betrieben des Slahltrusts im Lause des

letzten Jahres 42 006 Arbeiter abgebaut worden .

Die Hauptlast des Abbaues hatten dieBergarb « iterzu tragen ,
deren Belegschaft von 87 685 bis auf 65 244 Mann , also u m

2 5 Proz . , sank . Da sich demgegenüber die Kohlenförderung nur

um 5,5 Proz . verringert hat , sst also die L e i st u n g der Berg -

Ge -

arbeiter je Mann und Schicht auch im letzten Jahr ganz
erheblich gestiegen . Die Zahl der Angestellten wird mit 16 359
Personen ausgewiesen , wobei sich Vergleiche mit den Vorjahren
nicht ergeben , da sich die Erhebungsgrundlagen geändert haben .

Der Gesamtumsatz des - Stahltrusts außerhalb seiner Kon -
zernwerke und Beteiligungen beläuft sich im letzten Geschäftsjahr
auf 1,25 gegenüber 1,44 Milliarden Mark im vorhergehenden Jahr .
Hiervon ist der Umsatz im Inlande von 916,8 auf 7745 Millionen
und der Umsatz im Ausland von 534,1 auf 477 Millionen Mark

zurückgegangen . Daß die Wirtschaftskrise in der Eisenindustrie mit
unverminderter Stärke anhält , zeigt der vorliegend « Auftrags -
bestand bei den Stahftrusts , der

nur 44 . 3 Proz . der Auslragsmengen ausmacht .

die im Monatsdurchschnitt des vorhergehenden Geschäftsjahres
1928/29 vorhanden waren . Dieses Zusammenschrumpfen der Auf -
tragsbestände beweist , daß bei den gegenwärtigen Eisen -
Monopolpreisen an eine Belebung der Konjunktur nicht zu
denken ist . Ein wirksamer Abbau dieser überhöhten Preise , die

jede Entwicklung in der verarbeitenden Metallindustrie abdrosseln , ist
die unbedingte Voraussetzung für jede Konjunkturbelebung . -

Ltnerhörte Zumutungen .
Niedrigere Etsenpreise nur mit neuem Lohnabbau .

Die Eisenkonzerne wollen trotz der gewaltigen Preisspanne

gegenüber dem Weltmarkt und der immer größeren Austragsdürrc
von ihren Listenpreisen nicht herunter . Si « haben aber jetzt einen

Versuchsballon in di « bürgerlich « Presse lanciert , der ihre
Bereitschaft einer Eisenpreissenkung für den Fall erkennen läßt ,
daß eine nochmalige Senkung der Löhne über den Oeynhausener
Schiedsspruch hinaus durchgeführt wird .

Zunächst ist schon das Anschneiden dieses Themas nur ein Be -
weis für den unerhörten Grad von Scharfmacherei , der «bei
den Eisenunternehmern des Ruhrgetiiets heute herrscht . Die letzte
Lohnregelung für die Akkord « ist nicht vob dem Frühjahr 1931

kündbar , die Tarifregelung ist « s nicht vor dem Herbst 1931 . Man

hat also an der Ruhr den Mut . den G« w« rtschiften freie Ver -

Handlungen zur Lohnsenkung zuzumuten , und spekuliert gleichzeitig
darauf , daß die jetzigen Regierungsverhältnisse eine solche Zumutung
nicht als Illusion erscheinen lassen müssen . Entscheidend ist aber
auch hier , wie bei den ob « n behandelten Preissenkungsmanövern

Oer Kredit des Reiches .
26 ausländische und 22 deutsche Banken beteiligt . -

samlverzinsung 6 Prozent .

Zu dem gestern definitiv abgeschlossenen 125 - Millionen - Dollar -
kredit d« s Reiches ist noch einig «? über die Bedingungen
nachzutragen . Der Kredit ist an die Voraussetzung gebunden ,
daß in dely Kreditermächtigungsgesetz gleichzeitig Best immun «
gen über eine Schuldentilgung von d « n gesetzgeberischen
Körperschaften verabschiedet werden . Diese Bestimmungen haben
den Zweck , den neu aufgenommenen - Kredit und sonstige
sch webende Schulden in drei Jahresraten zu j « 426 Mil -
lion «n Mark zu tilgen . ( Also ist dieser Teil des Finanz -
Programms der Regierung durch das Kreditermächtigungs -
gefetz für den Amerikakredit jetzt sofort zu regeln , obwohl di «
dreijährig « Tilgung von je 426 Millionen Mark erst die Haushalts -
jähre von 1931 bis 1933 einschließlich angeht . D. Red . )

Di « Annahme der Tilgungsbsstimungen ist di « Voraus¬

setzung für das Wirtsamwerden dieses Kreditabkommens , so
daß die . Reichsregi « rung vor der Durchdringung des

G« setz « s im Reichstag auch die 125 Millionen Dollar nicht
ausgezahlt erhält . D« r Kredit wird gegen die Hergabe von
sechsmonatigen Schatzanweisungen . gewährt . Die Reichsregierung
hat das Recht , ein « dreimalige Verlängerung der Schotzanwcisungen
zu verlangen , der Kredit läuft aljo längstens zwei Jahre . Der

' Kredit ist mit 4? L Proz . verzinslich , da aber die jährliche
Provision IV * Proz . beträgt , kostet der Kredit 6 Proz . .
Zinsen . Die Auszahlung erfolgt zum Nominalbetrag , wobei sofort

' die ' halbjährigen Zinsen und die ganzjährige Provision abgezogen
werden . 16 Proz . des Kredits werden in Deutschland aufgebracht ,
und zwar von einem Bankenkonsortium , dem außer der Reichs -
dank und der Preußischen Staatsbank 22 Privatbanken angehören .
96 Proz . des Geldes werden von 26 amerikanischen , holländischen
und schwedischen Banken aufgebracht .

Kurssteigerungen der Uoung - Anleihe .
Auf den international «» Börsen hat die Nachricht von dem

Kr «ditabschluh die Kurse der großen deutschen An -

leihen erhöht . In London stieg die Voung - Anlcihe von
74 auf 75� Proz . , die Daw « s - Anleihe von 166,5 auf 161,5 Proz .

Geldüberschwemmung in der Schweiz .
Aus Basel wird gemeldet , daß Geld und Kredite fast gar

nicht » mehr kosten . Tageegeld will überhaupt kein Mensch mehr .
« , bringt Keinerlei Zm » , Für Inland »wechset werden nunmehr
VA JJroz . , für ausländische Wechsel nunmehr . 1K Proz . abgezogen .

Solche Zustände sind nur das Ergebnis der p h a n ta st i s ch e ü
Geld , und Kapitolüberschwemmung , di « jetzt in der

Schweiz herrscht . Als Ursachen werden in der Baseler Meldung
genannt die nach . den Reichstagswahlen erneut verschärfte
deutsche Kapitalsflucht , d«r Rückzug schweizerischer Gut -

haben aus Deutschland , schweizerische Verkäufe von dcutfchcn
Wertpapieren und die Unterbringung französischer Kredite in der

Schweiz , die aus Deutschland zurückgezogen worden sind .
In D e >�t s ch l a nd haben sich inzwischen di « Zinskosten um

56 Proz . erhöht . Deutschland erwacht wirklich , aber wohl mehr

zum Sterben als zum Leben . Dank Hitler und seinen Hinter -
männern !

Die Mte in der Fahrradindustn ' e .
Ein Fahrradverband ohne die Opelwerke .

Neun größere deutsche Fahrradfabrikcn haben sich jetzt in Han -
nover zu einer Preiskonvention zusammengeschlossen .
Die Konvention ist unter dem Vorb « halt zustandegckommen , daß
eine Anzahl von Außenseitern dem gegründeten Ver -
bände beitreten .

Die Gründung dieser Preiskonvention in der Fahrradindustrie
ist eine Notmaßnahme gegenüber der seit drei Jahren herrschen -
den Dauerkrise in diesem Industriezweig . Von wenigen Ausnahmen
abgesehen , arbeitet der Fahrradbau infolge seiner starten Ueber -

s «tzung mit schweren A e r l u st e n , die im letzten Jahr bereits

mehrfach zu Zusammenbrüchen großer Unternehmungen ge -
führt haben .

Ob der Zusammenschluß in dieser Preiskonvention zu einer

Klärung der Marktverhältnisse im Fahrradbau führt , muß abg «-
wgrtet werden . Entscheidend für den Einfluß der Konvention wird
der Beitritt von Außenseitern , unter den « n sich auch die Opel -
werke als stärkster deutscher Fahrradfabrikant befinden .

Englischer Außenhandel in der Krise . Der Außenhandel
Gr o h b r i t a n n i e n s hat sich im September weiter «rheblich
verschlechtert . Di « Einfuhr liegt mit 1,5 Milliarden Mark
um rund 466 Millionen unter den Ziffern vom Sept « mber vorigen
Jahres und ist gegenüber dem Rekordtiefstand vom August noch um
25 Mill . Mark gesunken . Di « Ausfuhr aus England ist im
September auf 846 gegen 1686 Mill . Mark in der entsprechenden
Zeit des Vorjahres gesunken . In den Monat « n Januar bis Sep -
tember ist die Einfuhr um annähernd 13 Proz . und die Aus -
fuhr sogar um fast 26 Proz . zusammengeschrumpft .
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Preise nur Dienstag und Uittvocö .

Fl e i sch

Fleisch und leicfatverderhliehs Waren sind »c » Versand aasgeschleseei . Verkauf soweit Vorrat.

Wursfwaren

SchweineköpfetnBactc9i >wOJ48 i Hausmacher - Sülze . . . tu . 0 . 68
Eisbein in . spitzi ) ein,gep,Pfd . 0,78 | Hausm . - Leberwurst . . m 0,98

Rückenfeft Schwerte8; 0m 0,88 Fleischwurst - - - - -- - - - -pw. 0,98

Schweinebaudio - B�ptd . 0,92
Schweineschinken
oder - Schulterblatt . . . . . .Pfd. 0j98
Kassler mild . . . . . . .Pfd . Tonl,04
Schweinekamm
oder - Schuf «, ohne Beilage , Pfd. 1,08

Mettwurst Braim80hw . Art,Pfd . 1,20

Schinkenspeck . . . . �. . ptd . 1,65

Käse und Fette

I
Limburger 20«/ ,

_ _ _ _ _ _ _
_

Tilsiler Toutett .

. . . . . . . . . .
Pfd. 0,

� Margarine . . . . . .M„ . . . . Pfd . 0,
Rinderbacke ». x» , rtd . 0,58
Er . Rinderleber . . . pid . 1,04
Suppenfleisch gefr. ,Pfd. y. 0, 72

Hammeivorderfl .
gefroren

.... .... ........
Pfd. Ton 0,78

Hammetrücken 2efr. .pfd. 0,88
Hammelkeule get�ptd . 0,98

. . Pfd. 0,48

78

48

Molkereibutler �. . . �. ptd , 1,36

Dänische Bulter . . . . . . . Pfd. 1,74

Obst

Koch - u. Essäpfel . . 2 prl 0,45

Kochbirnen . . . . . .2 ptd . 0,45

Preisseibeeren . . . . . .3 pft 0,98

Ungarischer Wein . . . Pfd . 0,25

Bananen . . . . » . . . . . .». . . Pfd . 0,38

Gemüse

Zwiebeln

. . . . . . . . . . . . . .
b p/t 0,20

Grüne Bohnen _ _ _. . . . Pfd . 0. 25

Märkische Rübchen pfd . 0,10

Kürbis Im ganaen . . . . . . . .Pfd. 0 . 05

Spinat

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
2 Pfd. 0,1 5

Kolonialwaren

Linsen . . . . . . . . .. . . . . . . pm. 0,22
Viktoria - Erbsen ». . . . pm. 0,22

Weisse Bohnen . . . . . . .Pfd. 0,25

Eiersdiniftnudeln . . . . .Pfd. 0,48

Kaffee _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _Pfd. ron 1,90

Konserven
h »Od«

KohlrabiiDBchelhcn . mitGrdn , 0,35

Konsumgemüse

. . . . . . . . . . .
0,48

Junge Brechbohnen 1. . . 0,65

junge Erbsen mitt «ueia . . . . 0,83

Äpfelmus . . . . . . .. . . . . . .. . . . 0,60

Haageaahgaha " V Tordshal . au.

Räucherwaren

Bundaale . . . . . . . . .Bund Ton 0,25

Bücklinge . . . . . . . . Pfd . von 0 . 45

Slückenladis

. . . . . . . . . . . .
pm. 1<,25

Porl . Oelsardinen 4 Dosen 0,90

Fellheringe in Tomaten , dos « 0,58

Fische

Grüne Heringe . . . . . .aptd . 0,74

Zander gefroren . . . . . . . . .Pfd. 0,60

Lebende Karpfen Pfd. von 0,98

Lebende Schiele

. . . . . . . . . .
1,35

la allen Ufiuiem ausser Indreas Strasse

I
Tauben

gefroren , Stück 0,56
Suppen - a qq
hühnerW - OO bi' ättw " 10,90

Wild -
Ä mo

kodifleisdiQ 48
Pfd. von

Kar¬

toffeln �
0 . 25

Holländische BlumenzwiebeSn * „ Blühende Biumen im Winter "

Schneeglöckchen . . . stück OjOSestück 0,25
Krokus verschiedene Farben , » » » » » -
weiss , blau , gelb n. pnrpnr , Stück U,wJ 6 Stück ü,2j

Anemonen . . . . . .. . . . . .stück 0,05 s Stück 0,25
Iris . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Stück 0,048 stück 0,30
Narzissen elnfadi , gelbwelu . . . . . .6 Stück 0,40

Narzissen gefüllt , weiss mit AI » A CA
Bot , gelb . . . . . . . . . . . . . . . . . .Stück W, 1 0 6 Stück w,50
Tutpen einfach , gelb , weiss ,
dnnkelrot , Scharlach , rosa - a ao a wc
weisa . . . . . .. .. . . . . . . . . . . . . .Stück v , wo 6 Stück W,4j
Tulpen gefüllte o. Darwin - , a 1 A A CA
rot , gelb , rosa , weiss nsw . Stück W, I W 6 Stück W, jW

Hyazinthen fürGläser rot , a ,c i aa
hellblau , weiss , rosa , rosaweiss , 8t . 3 Stück I j vW

sangen gratis )

Hyazinthen förGläser rot a - ic - � « ta
blau , -weiss rosa , rosawel es. . Stück WjZ�SStück Wj/w

Hyazinthen f. Töpfe u . Gart . n „ a oa
rot , blau , rosa , weiss . . . . . . . Stück ö , 15 ® Stück W,oW
Hyazinthengläser » » n -
weiss . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Stück 0,20 SStflek Ö, ! I5
Hyazinthengläser a - »- » a oc
bunt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Stück 0,22 «Stück 0,03

Papierfüfen . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . .

« stück 0,10

Unsere �

Handarbeits -

Ausstellungen
sind sehenswert

Wir zeigen eine Fülle von Handarbeilen ver -
jchfedensler Art sowie neue Techniken , die

gleichzeitig praktisch vorgeführt werden

Tltealee , Lichtspiele usw .

Dienstag , 14. 10.

Staats - Oper
Unter d. Linden

A. - V. 44
Uhr

Ffirsilgor
Ende 23 Uhr

Staats - Oper
AmPUtr der RsjuHiV.

V- B.
20 Uhr

Neues
vom Tage

üeffintl. Keriesnrkauf
Ende 22>2 Uhr

Dienstag , 14 10.

staut . Oper
BismarcKstr .

Turnus IV
19 Uhr

Ende n. 23 Uhr

Staat ) . Sdianspli .
(an Cendamegmirktl.

38. A. - V.
20 Uhr

Welt ' dem
der lügt

Ende n. 22V«. U.

Mütliiller - Mer. lMIttig .
20 Uhr

Der Mann mit dem Klepper
Ende 22V. Uhr

TügL 5 u. Bis
Sonnt 2. 5 u.
Alex. E 4 BOSS

Bella Siris
die nordische Schönheit

in ihren Demonstrationen
bleibe Leb Jnnjc .

« eblanlc und elajitJneli ?<*usw.

HOSE
- Theater

Gr. Frankforter Straft « xja
"Hlertkasse : Alex 3422 u. 3404
Ab. beule täglich 8. 15 Uhr
( Ponnab . 7 » u. 10 « L1.. Sonn -

tag-B 3 » 0�° V. 9 » Ubr )

In der Johannisnacbt
Mutukaiischec l . rwtspirl

von . Robart und Jean Gilbart
Regie : Hans Rose

Ausstattung : Walter Flichar
Ore' uesler ; Max Schmidt

in drn Hauptralleu :
Traute , Hans und WftM Rocc.
Hilde Kofer, Amanda Lifidnor ,

Dittsrs , Kanlsch und Wilde.
Theater für die Kinder ;
Jed. Mittwoch 5 ü. : Hinsel u. Gretti
Jed. Sonaabd. 4« p. : Dornröschen
( Preise von 30 Pf. bis 1. 50

Voranxelge :
AU 23. Okiober jeden Mon¬
tag , Dienstag . Donnerstag ,

Freitag K» DLr :
FttDailien - Nachui2tt » gre
Zur Aufführung gelangt

mit Traute , Hans.
Rose, Amanda

Lindner, Hofer, Kanlsch a Wilde.
Preise ron 30 Pf. bis 1. 50 Ii
Garderobe n. Pro� . je 10 Pf.
20 iftmft , K�fedpaus . e ;
KiWfe vnS JS Pf,

Kinder I. ebeTi Zutritt .
Der Vfrverbnuf istrrdffnnt

8. 15 Uhr — Ranifisn ßriaubl
Tifffany Twins . Dora Kasan u.
Nester . Prof . Pallos 5 singen -
deLadies . Brown u . LaHart usw.

VolKsbttline
Tlitater an Bülowplaft.

Täglich 8 Uhr

Die Weber
v. G. Hauptmann

Regie :
K. H. Martin .

SlaatLSchiller - Tli .
8 Uhr

Der Mann mit
nem Klepper

Staatsoper
Am PI. d, Republik

8 Uhr

Neues

vom Tage

Theater am
scnittiiauerflsinm

8 Uhr

Jud Süß !

Oeutstnei svem
TV« Uhr

Neneinstudierung

Ein Sommer¬

nachtstraum

Regie; Mai ReinbardL

Kammerspiele
S' k Uhr

Elga
von Gcrtiait Raaptinaiin.
Regie: Gustav Raihag.

Die Komödie
8>Ä Uhr

Der Schwierige
in Hos« m Hofmaisllul.

Regie: Max Reiubanit.

Komiscne qper
8' äi Uhr

Das Mädel

am Steuer
Operette v. Gilbert

rtieater I. d . Behrenstr . 53 - 54
Direktion : Ralph Arihar Robcris

sv. Das häfiiictie mädchen

Englisch — Robens — Riemann .

6B0SS . SCHADSPIEL HAUS 8
Nur noch 2 Wochen !

Lustige Witwe
Hesterberg . Hansen ,

Arno , Schollsrer ,
Jan k n ti n,Se ti oefie rs ,
' Winkelstern , JDesni .

REGIE : CHAREEE

" ' vhx casino - theateh
Lothringer Strafe 37.

Für unsere Leser :
Gutschein 1 —4 Personen . Fauteuil
1,25 M. , Sessel 1,75 M , Parkett 0,75 M

Rang 0,60 M
Nor vom 1. bis 31. Oktober 1930

Oer Schlager aiierrosseni

Hurrah , ein Junge !
umiiiMiiMHtiiiiiiiiiitiunHiiiiiiiimiiimiiiniiiiiniiMiiiiiinH

and ein erstkl . buntes Programm .

Täglich 2 Voruteik. - Tel. WelderW. 3
nachm . 4' jUhr ; 30Plg . - 1 . 50Mk.
abends 81 ; Uhr 30Plg . —3 . —Mb.
Das pltänanieDala Oktober-Progr. |

1 « der besten
| Circus - a . Varletdschlac

Dienstag , d. 14. Oktober
nsdimlriogu Z Uhr .

Dieat . il . Westens
SV, Uhr
Brest

Liiowsk

von Bans J. Rehfisdi.

Kayssltr,' Honiolka.
Bildt, Loos. Bart,

Sagan. Bans

Lessing -Tbeat .
LetzteTonteiloDgeaI

§ 218
Ab Frcitpg

Japanlldies
Thealer

Lustspieihaus
Dir. : Bans LQpsdiütz

Täglich 8>. . Uh ,

meine Schuiester
und ich

Musik von Benatzky
Lory lenx .

Kurt von Müllendorf

Kleines Theat .
Merkur 1624

Täglich 8V. Uhr

Max Adalbert
in

Hüllers

SarBOwski -SDliDeR
ThsaKr In

der sunsigmannstr .

Täglich 8Vi Uhr

Sturm im

u/asssrgias
Romödi« von flaut .

Komödienhaus
8 Vi Täglich 8 V4

Konto X
tod Bemautr and

Oeslerreidier

Ziehung I . Klasse 24 . n. 35 . Oktober

PreoS . Slaatslotterie
Gesamtgewinne in 5 Klassen über

113 Millionen RH.
Höchstgewinn im gL Falle :

Eine Nlllfon
Hauptgewinne :

500000
300000

Doppel - Vi
so 80. - 40. - 20. - 10. s. » M

Porto uod Litt « 30 PI extrm.

Schwan Bemn
Neue Königstr . 86

i - Konto: Scrlin 311 50Poatscbeck - l

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

.
Tdegramm - Adresse : GLÜCKS GOTT , Bertin

Rose - Theater
Gr. fraakliiterStr . i32
Tel . Alex 3422 u. 3494

8. 15 U. Premiere
In der

loliannisnailil

Th. l . Admlrtlspalw «
»' / « Ehr :

Czardäsiarstin
Albers, Georg,

BotImsnn, Ehrlich ,
Möns Lse,

Jackson - Boys und
Girls.

Ttnrt . mantertniji

Neues Theater
— am Zoo —

SiDBafDilLZoo. StpL655t
Täglich N/. Uhr

lommel
in der Posse

Paul und Pauilne
Ru ndfunkhöre i

nalbC Preise .

Zimmer
IBeli M. S. - b. 11,
2 Bett . 14. - bis Ii -
Bad M. 3, Salon 10

Berlin HOTELnAnMM

EXCELSIOR

Reichshallen - Theater
Abends m Sonntag nachm . j 3 1a |

stettiner Sänger
Das wundervolle Oktober -
_ Programm .

Nachm . ermäßigte Preise !
TiL ZtDtniDi11263.

Dönhoff - Brettl :
Varietd » Tanz . Kapelle Hans Sixtus .

metropoi - Theater
Täglich 8V, Uhr
Scnsoliaaeller

Operctteneyfold !
Unter pers . Leitung

des Komponisten
Viktoria

undihrHusar

Deotsebes
KOngder - Tbeal .
Tel BarbJressi 3537

SV« Uhr

Jim undJiii
Operette T. Tiria Otis

Renaissance -

Theater
Steinplatz 6780.

Dienstag , 14. Okt .
7>/s Uhr

DeuhduUruffRlirug !

forDDlerjDdiDog
von Max Alsberg
und O. E. Hesse

Oeffentlicher Dank !

Rlievmalisiiiiis und Riem in den Hnlen und armen

ist sonul nile »ersemunnden
Do ich seit 3 ZoHten an einem schweren Neroeltleiden , infolge eines Unfalles ctfranft
hin. wo ich bis jetzt soviel wie gar feinen Schlaf mehr hatte , dazu noch an Gicht und
Rhenmatismu » leide, hauptsächlich in den «nien . und ich schon alles angeweudt Halte.
und mir lein Arzt Helfen tonnte , war ich mitunter schon ganz verzweifelt . Durch fjufall
las ich In Berlin die Leipziger Zeitung und entdeckte darin Ihre Offerte . Ich traute
den Frieden nicht, denn ich glaubte , es werde wohl leinen Zweck mehr haben , aber
' ch sagte mir , es hat schon soviel gekostit , ich werde es noch einmal auch damit ver -
uchen Ich ließ mir 1 Schachtel von dem Indischen Zträuter - Pulver schicken, wonach
ch schon große Besserung vcrsplirle Ich Hahr jeßt die 4. Schachtel orrhraucht und

muß Ihnen mitteilen , daß Ich Ihr Indisches üräuier - Pulver jeden Menschen aur
das Wärmste emptehlen kann. Ich habe jetzt wieder einen gesunden Schlaf und
mein Rheumatismus und Gicht in den Knien und Armen ist fogut wie verfchwitn -
den. denn ich kann jetzt wieder Treppen steigen , was ith vorher nur mit großer Mähe
konnte . Ich werde Ihr Indisches Kräuter - Pulver weiter nehmen bis ich vollends
hergestellt bin. Ich iaae Ihnen nochmals vielen Dank, daß ich »in fo gutes Mittel
gesunde » habe . Otto Schone »! , Berlin 0 17, Gaprwiftraße 16, am 30. August im

Oa« Jadltcho Krckafer - Pafver bestebi aus 19 verrefunckeaea
meitA ' lädisebto Kraafero . Diene find pefrockaef and fein ge¬
mahlen . Sie wirken : magenii &rkend , herabigend . ausscheidend .
was sahlreiebe genesende bestätigen . Scbacbiel 5. — Vlcrk.
Vorrätig nar in Spoibeken . bestimmi in der Stefanien - Rpolbe -
ie . Sellin SW 19. ßejpxiget Strasse 74, cm Dönhotfplais and

Vorher in der Kronen - ßpotbeke . Berlin W 3. Ftiedricbsirasse 160. Nachher

m

hTuswerian

mpugungF
R�fauranf
Berlins

betrieb
KEMPINSKIs

Theater am
SDiiilbauerdamm

8 Uhr

lud Süß !
mit

Emst Deutsch .
Inszenierung

Leopold leßner .

Thettir am Rottt. Tai
Kottbusser Str . 6
F. 8. Ober b. 6070

TigUiViU , Sonnt.
autli 3' h Uhr

Elite -

Sänger
Präsident

Zankel
(r. Immrial -

tolnk «

Sdiorsdi Ruselli

Dönh 625, 626.
Täglich S Uhr

Alexander

Moissi
in

„ Der Idiot "
▼. DoniofewskiJ

Philharmonie
8 Uhr

liDfooie-KoDiert
d. Philhnrmon . Orch .
Dir . Prof . J. Prüwer
Eroica Sinf . - Beeth ,

Violin - Konzert
E- troll - MenHels -

sohn ( W. Hänke )
Eintritt I M.

Berliner Iflk - TriO
N e D k 0 i I ■ . w Lahnstr . 74/75 . 1

DitsfliAtalailisilrtöasI
Soaner . faa , den 16 . Offober .

abbs . 7 Ahr , in den ntufiter - Sfilen ,
Steifer - Wilhelm s Irnhe 31

Branchen - Versammlung
aller im omv . orgamsierian
Elsen - und Revolverdrcher .
oreiierlnnen u . Rundsctnetter

Tagesvrdnungt
1. Bericht vom Verbandstag .
2. BranchenangelegenheUen .
3. Verschiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !
Da itt der Versammlung wichtige

Branchen - und Organisaiionsiraqen
Ä! ? . � � Erscheinen ollct
Pflicht .

Die OTisTcrwaltang .

L Beriin-Baumscfiuienuieg
BroShetrieb für GartenHuiiiii ' -

Caftenpflainen-/ ' Sänreieien / Oarleageräte ]
Gogründot 1724 ». — Aroal 2000 Morgen .

Per Verkauf hat begonnen

Berliner Verkanfsstellen : SO. : Berlin -
_ _ _ _ Ä - —- - - - - - -— - Baumschulen -

wog , Sp8 th . tra Be 1 . ✓ W. r LlnkstraB « am Pots -
z » « » / Bahnhof , y N. t Zinnowitzer StraSo am
Stwttlnor Vorortbahnhof . rC. - . DlrcksenstraBe 26
gogonObar Alezanderplatz .

Katalog * mit Besag
auf „ Vorwärts " umsonst und pestfrei

Vollcsfiursortg ®
Grwerkxballücfa . Gemmenicfaafllitfa « Ver -
»■«nerniigs . Aktien geteUubaff . Hamburg S

GPööte VoiKsversiclierungs -
geseiischatt Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,1 MillionM Versicherte mit
870 Millionen RM. Versicherungssumme ,
11 5 Millionen RMark Vermögen , davon
Eigentum der Versicherten ;

Ober 80 Millionen RMerk Prämienreserve ,
Ober 20 Millionen RMark Gewinnanteile ,

zusammen übel » 100 Millionen RMark .
Verelcherungsleistungen : 11 Mlll . RMark

. . _ . „ «alt Movamber 1923 ( Ende der Inflation ) .
W « x . AB*Kiinl ( erfeUen die VedHian�ostencn : Berlin s. 42. RtmsVraw
126,1 ; Öe. lin - MariendoH , RethaüsstraBev . t . pt. ; Biriin - KöpemcK, Bihnholstrafe 34 Berlin
Lichtenberg , Frtnkturter Allee 122; Berlin - Relnickendorf - Vest , Strafe 30. Haus 13 part -

ÜÖteUtraße -- dar Vorstand der
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